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. M.420. 743Ein"Vogelweid-Hof"inWien.
adt WienbenennteinenWohnhausbaunachWalthervonderVogel-¬

weide .
In seiner letzten Sitzung hat der GemeinderatsausschussfürWoh¬

en den Beschluss gefasst ,einen städtischen Wohnhausbauin Fünf¬

rzbachgasse- 6 ,nachWalthervonderVogelweide"Vogelweid-Hof
nen . Ander Ansichtsfläche des Hauseswird eine leicht sichtbare

grosse Aufschrift "Vogelweid - Hof"angebracht werden .EineErläuterungstafel
im Inneren des Hauses wird folgenden Wortlaut haben :" Walther von der Vogel¬
weide ( 1170- 1230 )der grösste deutsche Minnesänger . " .

Walther von der Vogelweide ,der um1170 wahrscheinlich imGebiete
desheutigenOesterreichgeborenwurde,kamfrühandenBabenbergerhof
nachWien ,woer unterReimardemAlten" SingenundSagen "lernte .Als"fah¬
rendenSänger "findetmanWalthervonderVogelweidedannanvielenFürsten¬
höfenDeutschlands . Sohielt er sich 1199in Mainzauf ,ein Jahr späterin
Magdeburg ,imJahre 1203in Passau ,120hamHofedes LandgrafenHermann
von Thüringen ,später bei Dietrich vonMeissen ,um1219bei demBabenber-¬
ger LeopolddemGlorreichen .In den Kämpfender Staufen trat Walthervon
der Vogelweidezunächst für Philipp ,dannfür Otto IV .und schliesslich für
Friedrich III .ein ;Friedrich III .verlieh ihm auch ein kleines Lehenbei

Würzburg.IndenJahren1227und1228dürfteWalthervonderVogelweidean
einemKreuzzugteilgenommenhaben ;sein Toddürfte in das Jahr 1230fallen .
Walthervonder Vogelweideist der bedeutendsteMinnesängerdesdeutschen
Mittelalters ;seine Liederfandenweiteste Verbreitungundsind nochheute
bekanntundallgemeingeschätzt . Auchdurchseine politischeSpruchdichtung
ist WalthervonderVogelweidebekannt;indiesenSprüchentut sicheine
mannhafte ,starkePersönlichkeitkund ,dieauchgegenKaiserundPabststets
eine offene Spracheführte und ,vonechter Liebe zumVaterlandgetragen ,
die politischeUneinigkeitderDeutschentief beklagte .In derdeutschen
Geschichteist Walthervonder Vogelweideeine der repräsentativstenGe¬
staltan ,eine wahrhaft säkulare Erscheinung .

- . - - - - - - - ¬
DieSchneesäuberungsarbeiten.

Wieder städtische Fuhrwerksbetriebmitteilt ,wurdenamNeujahrs-¬
tag für die Schneesäuberung und Schneeabfuhr . 013Strassenarbeiter und
ausserdem . 467Schneearbeiter ,die für die notwendigen Schneearbeiten
aufgenommenwordenwaren ,verwendet .Die maschinelle Schneesäuberungbesorg¬
ten 152 Pferdeschneepflüge ,10 Autokehrzüge und 6Kehrmaschinen .

- - . -
Führung im Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .

In der Abteilung Weltwirtachart "( Mundaneum )des Geselischarts - ¬
und Wirtschaftsmuseumsin Wien ,Meidling ,Längenfeldgasse ,EckeMurlingengasse
findet morgen Samstag ,um6 Uhr abends bei freiem Eintritt eine allgemeine
Führungstatt . - - —
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DieStadtWienbenennteinenWohnhausbaunachWalthervonderVogel-
Ein"Vogelweid-Hof"inWien.

weide .
In seiner letzten Sitzunghat der GemeinderatsausschussfürWoh¬

nungswesenden Beschluss gefasst ,einen städtischen WohnhausbauinFünf¬
haus ,Wurzbachgasse - 6 ,nach Walther von der Vogelweide"Vogelweid- Hof
zu benennen . Ander Ansichtsflächedes Hauseswirdeine leichtsichtbare
grosseAufschrift„Vogelweid-Hof"angebrachtwerden.EineErläuterungstafel
imInnerendesHauseswirdfolgendenWortlauthaben: "WalthervonderVogel¬
weide( 1170- 1230 )der grösste deutscheMinnesänger. "

Walthervonder Vogelweide ,der um1170wahrscheinlichimGebiete
desheutigenOesterreichgeborenwurde,kamfrühandenBabenbergerhof
nachWien,woerunterReimardemAlten"SingenundSagen"lernte .Als"fah¬
renden Sänger "findet manWalther von der Vogelweidedann an vielenFürsten - ¬
höfen Deutschlands . Sohielt er sich 1199 in Mainz auf ,ein Jahr später in
Magdeburg ,im Jahre 1203 in Passau ,120h amHofe des LandgrafenHermann
von Thüringen ,später bei Dietrich von Meissen ,um1219 bei demBabenber- ¬
ger Leopold demGlorreichen .In den Kämpfender Staufen trat Walthervon

der Vogelweide zunächst für Philipp ,dann für Otto IV .und schliesslich für

Friedrich III .ein ;Friedrich III .verlieh ihm auch ein kleines Lehenbei
Würzburg.In denJahren1227und1228dürfteWalthervonderVogelweidean
einemKreuzzugteilgenommenhaben ;sein Toddürfte in das Jahr 1230fallen .
Walthervon der Vogelweideist der bedeutendsteMinnesängerdesdeutschen
Mittelalters ;seine Lieder fanden weiteste Verbreitung und sind noch heute

bekanntundallgemeingeschätzt .AuchdurchseinepolitischeSpruchdichtung
ist Walther von der Vogelweide bekannt ;in diesen Sprüchen tut sich eine

mannhafte ,starkePersönlichkeitkund ,dieauchgegenKaiserundPabststets
eine offene Spracheführte und ,vonechter LiebezumVaterlandgetragen ,
die politische Uneinigkeit der Deutschentief beklagte .In derdeutschen
Geschichte ist Walther von der Vogelweide eine der repräsentativsten Ge¬

staltan ,eine wahrhaft säkulare Erscheinung .

DieSchneesäuberungsarbeiten .
Wieder städtische Fuhrwerksbetrieb mitteilt ,wurdenamNeujahrs -

tag für die Schneesäuberung und Schneeabfuhr . 0l3Strassenarbeiter und
ausserdem . 467Schneearbeiter ,die für die notwendigenSchneearbeiten
aufgenommenwordenwaren ,verwendet .DiemaschinelleSchneesäuberungbesorg¬
ten 152 Pferdeschneepflüge ,10 Autokehrzüge und 6Kehrmaschinen .

Führung im Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .
In der Abtellung Weltwirtschart "( Mundaneun )des Gesellscharts .

und Wirtschaftsmuseumsin Wien ,Meidling ,Längenfeldgasse ,EckeMurlingengasse
findet morgenSamstag ,um6 Uhrabendsbei freiemEintritt eineallgemeine
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Die Bevölkerungsbewegungim November1930 .

NacheinemBericht der Magistrats - Abteilungfür Statistik wurden
im vergangenenNovemberin Wien . 370Trauungenvollzogen ,um63 mehrals
im Oktober 1930 ,aber um 85 weniger als im November 1929 . Vorrömisch - ka¬

tholischen Seelsorgern wurden 969 Ehen und vor der politischen Behörde
161 Ehengeschlossen .

AndenMagistratwurdenimNovember248AnsuchenumEhedispense
gerichtet ;177Dispensansuchenwurdenimgleichen Monataufrechterledigt .

731 Personenänderten im Novemberihre Konfession ; 570Personen
traten aus der römisch - katholischenKirche aus,463 erklärten ,konfessions - ¬
los bleihen zuwollen .

ImBerichtsmonatekamenin Wien . 419SäuglingelebendzurWelt ;
das sind um70 Säuglinge weriger als im Oktober 1930 und um150Säuglin - ¬
ge mehr als im November1929 . Vonden Lebensgeburten waren 713 Knabenund
706Mädchen ,. 067eheliche und352unehelicheKinder .In Anstaltenwurden

. 095Kinder und in der Wohnung der Mutter 324 Kinder geboren .Die Zahl

der Totgeburtenbetrug imNovember150 ; dasist gegenüberNovember1929
ein Rückgangvon37 Totgeburten . Vonden Totgeburtenwaren75 Knabenund
47 Mädchen ,während in 28 Fällen das Geschlecht unkenntlich war .

Gestorben sind im November in Wien . 942Personen ,um 125Personen

weniger als im Oktober 1930,um 111 Personen weniger als im November1929 .

VondenVerstorbenenwaren981männlichenund961weiblichenGeschlechtes.
. 821Verstorbene gehörten der Wiener Bevölkerung an ,121 warenortsfremd .

In ihrer WohnungatarbenimNovember628Personenundin Anstalten. 111
Personen .

Ueberdie Säuglingssterblichkeitwirdberichtet ,dass vondenim
Novemberverstorbenen93 Säuglingen52 KnabenundAl Mädchen ,6Deheliche
und 33 uneheliche Kinder waren . 56Säuglinge starben im ersten Lebensmonat,
37 im zweiten bis zwölften Lebensmonat .

Jubilare derEhe .
In dieser Wochefeierte das EhepaarIgnaz undJohannaHerzog

seinegoldeneHochzeit .In VertretungdesBürgermeisterserschienamts-¬
führenderStadtrat Linderin der Wohnungdes Jubekpaares ,beglückwünschte
es undüberreichteihmdie Ehrengabeder StadtMien.
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AusgetaltungdesAutobusverkehres.
Zur Verbesserungdes Verkehres auf der Autobuslinie 6werden

zwischen dem Währingergürtel und dem Margaretengürtel vom kommendenMon¬

tag an währendder ganzenBetriebsdauerAutobussemit demSignal 16ge¬
führt .Die Autobusse der Linie 16 fahren ebenso wie die Wagender Linie
6 vomWähringergürtelüber die Währingerstrasse ,Schottengasse ,Herrengas¬
se ,Michaelerplatz ,Augustinerstrasse ,Kärntnerstrasse ,Margaretenstrasse ,
Siebenbrunnengasse bis zumMargaretengürtel .

- . - -- - - ¬

ZweiHundzwutfälleinWien .
Wiedas Veterinäramtder Stadt Wienmitteilt ,wurdeam28,Dezem-¬

ber auf einemMateriallagerplatz in Hernals ,Rosensteingasse ,eineherren¬
lose ,weisseZwergspitzhündinmit schwarzemFleck an der linkenBrust¬
seite ohne Maulkorb und ohne Marke aufgegriffen und wegenWutverdachtes

getötet .Bei demTier wurdeWutamtlich festgestellt . Zweifellosdurch - ¬
streifte die wutkrankeHündingrössere Bezirksteile .Dader Besitzerder
Hündin nicht bekannt ist ,ergeht das Ersuchen ,zweckdienliche Angabenüber
die Herkunft des Hundes bei der Veterinäramts - Abteilung eines magistra¬

tischen Bezirksamtes zumachen ,

Der zweite Wutfall betrifft eine schwarzeDachshündinausRudolfs¬
heim ,Oelweingasse14,bei der am31 . Dezemberin der Tierärztlichen Hoch¬
schule Wur festgestellt wurde .Dieses Tier hat mehrere Hausbewohnergebis - ¬

sen .

Alle Personen ,die von einem der beiden Hunde gebissen wordensind .

mögensich imInteresse ihrer GesundheitbeimzustämigenBezirkspolizei¬
kommissariatemelden. BissverletzungenbeiHunden,diemöglicherweisevon
den wutkrankenTieren zugefügtwordensind ,sind ebenfalls demAmtstier-¬
arzte des zuständigenmagistratischen Bezirksamtesanzuzeigen .

- - - ¬
DerStrassenbahnfahrpreisam6 .Jänner .

AmDienstag ,den6 .Jänner ,( Feiertag ) ,gilt auf der Strassenbahnund
Stadtbahn der Werktagsfahrpreis .Es haben daher die Frühfahrscheine ,Hin¬

und Rückfahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosenfahrscheine undFürsorge - ¬
fahrscheine Gültigkeit ;die Schüleranweisungenhingegen sindungültig .
Die Hin - undRückfahrscheine und Wochenkartengelten für die Rückfahrt
schon von 11 Uhr an .Auf der Stadtbahn sind am . JännerHundevon derBe¬
förderungvomBetriebsbeginnbis 9 Uhrundvon16 Uhrbis 18 Uhraus-¬

geschlossen .
3
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MinisterpräsidentVenizelosbesichtigtdieWienerFeuerwehr.
Die FeuerwehrAthens soll nach demMuster der WienerFeuerwehraus - ¬

gehaut werden .
Heute vormittags besichtigte der in Wien weilende griechische

Ministerpräsident Venizelosin Begleitungdes griechischen GesandtenA.
Sactouris und des . . Gesandtenund bev .Ministers Junkar die WienerFeuer¬

wehrzentrale AmHof ,woer von Stadtrat Linder begrüsst und empfangenwurde .

StadtratLinder ,derdemMinisterpräsidentenfür sein InteresseandenEin-¬
richtungender WienerFeuerwehrdankte ,sprachdie Hoffnungaus ,dassdie
Einrichtungender WienerFeuerwehr ,die nachdenIdeenundPlänendesBrand¬

direktors Ing . Wagnerausgebaut und organisiert wurde ,für die Feuerwehren

GriechenlandsundnamentlichAthensbefruchtendeAnregungengebenwerden.
MinisterpräsidentVenizelosdanktedemStadtratLinderundmeinte ,eigentlich
habeer selbst für die Gelegenheitzur Besichtigungder Einrichtungeneiner
Feuerwehrzu danken ,die ,wiedie WienerFeuerwehrin aller Weltgerühmtwer¬

de und die überall ,nicht nur in Griechenland ,bekannt sei .

BranddirektorWagnergab dannan Handder vielenRegistrierappa¬
rate undan Handder zahlreichenmodernenAlarm -undKontrolleinrichtungen
einenUeberblicküberdieOrganisationderWienerFeuerwehr,diemit33mo¬
dernenFeuerwachendasganzein siebenSektoreneingeteilte GebietWiens
beherrscht .Branddirektor Wagnerführte dabei aus ,dass die WienerFeuerwehr
nicht nur in der Feuerbekämpfung,sondernauchin der Hilfeleistungbeiallen
öffentlichen Unglücksfällenundbei allen Elementarereignissenausgebildet
werdenmusste ,danachdemKriegefür Elementarkatastrophen,wiesiebei
Ueberschwemmungenoder schwerenStürmenauftreten ,nicht mehrPionierbatail¬
lone zur Verfügungstehen .Auchfün diesenSpezialdienstist daherdieWie-¬
ner Feuerwehr vollkommen ausgebildet worden .

Bei der Schilderung des 180 Geräte umfas senden Fahrparksder

WienerFeuerwehrinteressiertesichMinisterpräsidentVenizelosbesonders
fürdieneuenHochdruckmotorspritzen,diebeiderWienerFeuerwehreinge¬
führt sind . DieseMotorspritzen ,die nacheigenenAngabender WienerFeuer¬
wehrvonder österreichischenMaschinenindustriekonstruiertundhergestellt
wurden ,lasseneine ganzneueLöschtechnikzu .DabeiwirdimGegensatzezu
denfrüherenMotorspritzen ,die nurmit8 AtmosphärenDruckarbeiten ,Wasser
miteinemDruckvon25Atmosphärengespritzt .Ausserderbesondersgünstigen,
rascherenunderfolgreicherenLöschwirkungergibtsichdabeiderVorteil,
dassmiteinembedeutendkleinerenQuantumanWasser ,mitkaumderHälfte
desfrühernotwendigenWasserquantums,bessereWirkungenerzieltwerden;

1
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die neue Motorspritzenkonstruktion ist daher für alle Städte ,die ,wie
auch Athen ,wenig Wasser besitzen ,von ganz besonderer Bedeutung .

Nach der Besichtigung der grossen Telegraphenzentrale der Feu¬

erwehr ,in der150KilometereigeneKabelleitungund2000Kilometereigene
Freileitung der Wiener Feuerwehr mit zahlreichen Anschlüssen der Staatslei¬
tungen zusammenlaufen und wo von einem Kommandotisch aus die Alarmierung

und Ueberwachung aller 33 Feuerwachen durchgeführt wird,besichtigte Minister - ¬

präsident Venizelos noch den grossen Gerätepark der Zentralfeuerwache ,der

auf dem Platze Am Hof Aufstellung genommen hatte .Der Besuch des griechischen

Ministerpräsidenten hatte viele hundert Neugierige angelockt ,die indichten
Reihen um den Wagenpark standen .Ausserdem waren zahlreiche Pressephotograp¬

hen und schliesslich auch ein Tonfilmwagen erschienen .Ministerpräsident

Venizelos ,der immerwieder Brandirektor Wagner über einzelne Details der
Geräte befragte ,äusserte sich überaus anerkennend über den erganisateri¬

schen und technischen Aufbau der Wiener Feuerwehr und über die Umsicht ,mit
der die Feuerwehr für alle Möglichkeiten Vorsorge getroffen hat .NachSchluss
der Besir Zigung wurde Ministerpräsident Venizelos vor das Tanfilmmikrophon

gebeten .NachdomStadtrat Linder für den chrenden Besuch gedankthatte ,
aprach Ministerpräsident Venizelos dem amtsführenden Stadtrat in herzli¬

chen Wortenseine Anerkennungaus ,ebensoder Feuerwehrder Stadt Wienun
ihrem Leiter .Von der Wiener Feuerwehr und ihrer Organisation habe er,wie
er erklärte ,einen starken und ausgezeichneten Eindruck empfangen .

—. - ——- —- . —. —

Der Rechnungsabschlussder Stadt Wienfür 1929 .
AmkommendenFreitag beginnt der Wiener Stadtsenat in gemein¬

samen Sitzungen mit dem städtischen Finanzausschuss die Beratung des Rech¬

nungaabschlusses der Bundeshauptstadt Wienfür das Jahr 1929 und derBi - ¬
lanzen der städtischen Unternehmungen über das Jahr 1929 . DieVerhandlungen

werden in der nächsten Woche am Montag fortgesetzt .Die Sitzungen beginnen

um 16Uhr .

Sitzungder BezirksvertretungMargareten.
Die Bezirksvertretung Margareten hält am Montag ,den12 . Jäm -

ner ,um 17 Uhr /eine öffentliche und vertrauliche Sitzung ab .
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Stadtrat Professor Dr .Tandler reist im Auftrage des Völkerbundes nach

Athen .
Im vergangenen Herbst wurde Stadtrat Professor Dr .Tandler in

das Hygiene - Komiteedes Völkerbundes nach Genf berufen und gefragt ,ober
bereit sei ,sich an dem internationalen Arbeiten dieses Komitees zu betei¬

ligen .Professor Tandler erklärte sich hiezu bereit ;darauf wurde er einer

engeren Sitzung beigezogen ,in der neben anderen Fragen das Problem zur
Diskussion stand ,bestimmte sanitäre Einrichtungen der Stadt Athen zu ver - ¬

bessern .Gleichzeitig wurden auch die Erweiterung der Kanalbauten ,die Fer¬

tigstellung der Wasserleitung und vor allem die Einrichtung bestimmter

Wohlfahrtsinstitute in Athen ,wie sich solche in Wienbewährt haben ,be¬
sprochen .Professor Tandler erklärte auf Wunsch des Völkerbundes sein Ein¬

verständnis ,die Fragen an Ort und Stelle zu studieren und sobald wie mög - ¬

lich ein Gutachten zu erstatten .Die Kommission beschloss daraufhin ,Profes¬

sor Tandler nach Athenzu delegieren .Weiter wurdeangeregt ,dass einAthe¬

ner Amtsarzt einige Monatehindurch die WienerEinrichtungenstudieren
und ein WienerAmtsarzt auf die Dauer ven zwei Monatennach Athenreisen

selle . DerAnregungfolgend war zwei Monate hindurch Professer Papakostas
aus Athen in Wien und hat während dieser Zeit alle Einrichtungen der Wohl- ¬

fahrtspelege und des Ges undheitswesans genau studiert .Morgen ,Dienstag ,

fährt nun Professor Dr .Tamdler seiner Zusage gemäss und auf Aufforderung
der griechischen Regierung mit Prefessor Papakostas und dem . WienerAmts¬

arzt Dr . Corvin nach Athen ,um die erforderlichen Studien zu betreiben .

- . ——— .- .—

Der griechische Ministerpräsident besichtigt den neuen Tuberkulose - ¬

pavillon im Krankenhausder Stadt WieninLainz .
Heute nachmittags besuchte der griechische Ministerpräsident

Venizelosin Begleitungdes griechischen GesundheitsministersPapasden
neuen Tuberkulosepavillon im städtischen Krankenhaus in Lainz .Zuseinem
Empfang hatten sich Stadtrat Professor Dr .Tandler ,der Generalsekretär für

die auswärtigen Angelegenheiten Sektionschef Peter ,der ausserodentliche

Gesandte und bevellmächtigte Minister Junkar und der österreichische Ge¬

sandte in Athen Günther eingefunden .Ministerpräsident Venizeles besichtig¬
te eingehend den Pavillon und sprach sich in äusserst lobendenWerten
über das Geseheneaus .

Unmittelbarnach der Berichtigungdes Tuberkulosepavillonsbe¬
suchte die Gattin des griechischen Ministerpräsidenten unterFührung
Professor Tandlers die Kinderübernahmestelle der Gemeinde Wien ,dor sie
vollen Beifall zollte .
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VergebungvonBaurechtendurchdieGemeindeWien.
Bekanntlich hat die Gemeinde Wien beschlossen ,eine Reihe von

Grundflächen,dieinihremEigentumstehen,imBaurechtezuvergeben.Die
BaurechteandemgrösstenTeil dieserGrundflächensindbereitsmitBeschlüs-¬
sen des zuständigen GemeinderatsausschussesvomMai ,Juni ,SeptemberundOkto- ¬
ber des vorigen Jahres zugesichert worden .In seiner letzten Sitzung hat nun

der Gemeinderatsausschuss für Ernährungs -und Wirtschaftswesen beschlossen ,
an 25 Parteien die restlichen Grundflächen im Baurechte zu vergeben .Die

Grundstückeliegen in Speising an der Hetzendorferstrasse und an derPeld - ¬
kellergasse ,in Ober St . Veitan der verlängerten Veitingergasse und amStock

im Weg ,in Salmannsdorf an der Zierleitengasse ,in Dornbach an der Frane

Glasergasse ,in Grinzing an der Krapfenwaldgasseund in Aspernan derGross¬
Enzersderferstrasse .Das Baurecht an den einzelnen Grundstücken läuft bis zum

31. Dezember2000undwirdunter der Bedingunggewährt ,dassdieBaurechts-¬
werber die Bundeswohnbauhilfeerhalten oder doch mit eigenen Mitteln bauen .

Anschaffung von Lehrbüchern und Kjassenlesestoff für die Wiener städti - ¬

schenSchulen .
DerDeutscheVerlagfür JugendundVolkist an dieGemeinde

WienmitdemErsuchenherangetreten ,einenTeildesBedarfesfürdasnächste
Schuljahrschonjetzt zudecken .In BegründungdiesesAnsuchensistangeführt
worden ,dassimBuchbindergewerbeeine katastrephaleArbeitslosigkeitherrsch
die durch Schaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten einigermassen gelindert wer¬

den könnte .Da auch die Lieferungsbedingungen für Bücher ,die nech im Jahre

1930bestellt wurden ,weitausgünstigerewarenundda überdieseinelängere
Lagerungder gebundenenBüchervollständige Austrecknungbewirkt und dieBü¬
cher dadurchan Haltbarkeitgewinnen ,hat der GemeinderatsausschussfürEr¬
nährungs -und Wirtschaftswesen auf Antrag des Magistrates in seiner letzten
Sitzung im vergangenenJahr den Ankaufvon 77 . 000ExemplarenLehrbücherund
Klassenlesestoff für die städtischen Schulenbeschlessen . Eshandelt sichda¬
bei um 27 verschiedene Bücher .Die Gesamtkosten dieser Neuanschaffung betra¬

gen nahezu 15e . 000Schilling .
- - . - . ——- - ¬

Beitragsleistung der GemeindeWienzumUmbauder PutzmannsdorferBrücke
über die Schwarza .

Seit längerer Zeit führte die GemeindeWienmit derniederöster
reichischen Landesregierung Verhandlungen ,damit der dringend notwendige
Umbauder Putzmannsdorfer Brücke über die Schwarzadurchgeführt werde .Nun¬
mehrwird der Umbauder Brückeerfolgen .Zuden Kestendes Umbauesleistet
die Gemeinde Wien einen Beitrag in der Höhe ven 60 . e00Schilling .Der Ge¬

meinderatsausschussfür technische Angelegenheitenhat in seinerletzten
Sitzung diese Beitragsleistung genehmigt .

. - ¬* - ¬- .

Sitzung der Bezirksvertretung Simmering .
Die nächste öffentliche und vortrauliche Sitzung der Besirks - ¬

vertretung Simmering findet am Mittwoch ,den 11 . Jänner ,um 1/2 6 Uhrnach¬
mittags statt . - . - - ¬7
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AbgabenteilungundStädtebund .
DieVereinigungder grösserenGemeinden ,derösterreichische

Städtebund ,hat denGrossenAussehussfür Samstagvormittagszu einerSit -¬
zungin dasWienerRathauseinberufen .Bürgermeister -StellvertreterRückl
( Graz )wirdüberdie StellungnahmederStädtezurReformderAbgabentei¬

lung berichten .Eine Abordnung von Städtevertretern wird auch beimBundes - ¬

kanzler undFinanzministervorsprechen.

Behebungvon Sturmschädenan WienerKirchen .
DerOrkan ,der am23 .und24 .November1930überWientobte ,

verursachteauchandenstädtischenPatronatskirchenundandenKirchen,
die imEigentumder GemeindeWienstehen ,schwereDachschäden .DieKirchen
undbesendersdie Kirchturmdächersind ,dasie weitüberdieumliegenden
Häuserhinausragen ,ganzbescndersdenAngriffender Stürmeausgesetzt .
Sturmschädenhabendie städtischen Patronatskirchen MariaGeburtamRenn¬
weg ,St .Josef in der Schönbrunnerstrasse ,das Pfarrhaus St .Leopold inder
GrossenPfarrgasseundüberdiesdie imEigentumder GemeindeWienstehende
Salvatorkirche im Alten Rathaus erlitten .Der Gemeinderatsausschuss für toch

nische Angelegenheitenhat die Behebungder Sturmschädenbeschlessenund
die hiefür erforderlichen Kosten im Betrage von mehr als 6000Schilling

bewilligt .. . - ¬
Die Einäscherungen im Jahre 193e .

Im vergangenen Jahr wurden in der Feuerhalle der Stadt Wien
. 301Leichen eingeäschert gegenüber . 379Leichan ,die im Jahre 1929im

Wiener städtischen Krematoriumeingeäschert wurden .VondenVerstorbenen

waren . 945männlichen und . 356weiblichen Geschlechtes .. 947Verstorbe - ¬
ne hatten der römisch katholischen Religion ,57 der altkatholischen ,280

der evangelischen ,251 der moasischen und 5 verschiedenen anderen Religie¬

nen angehört ;761 waren konfessionslos gewesen .In der Zeremonienhalle des

KrematoriumswurdenimvergangenenJahr636Einsegnungennachaltkathc¬
lischem und 354 nach evangelischem Ritus vorgenommen ;. 016Leichen wurden

aufgebahrt . DieZahl der eingeäscherten Kinder betrug im vergangenenJahr
lol ;398Leichenwurdenvonauswärts zur Einäscherungnach Wiengebracht .

- . - — — — — - —
Sitzung der Bezirksvertretung Alsergrund .

Die Bezirksvertretung Alsergrund hält am Mittwoch ,den 14 .

Jänner ,um17 Uhr eine öffentliche und vertrauliche Sitzungab .
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Die Stellung des BürgermeisterszumVerbotdesRemarque- Films.
Der Brief des Bürgermeisters an den Bundes¬

minister für Inneres .

Auf den vom Bundesminister für Inneres Ing . Winkleran
den Bürgermeister gerichteten Brief hat dieser in den späten A¬

bendstunden in folgender Weise geantwortet :

" Sie haben mit Schreiben vom heutigen Tage an michdas
" dringendste Ersuchen "gerichtet ,ich möge " unverweilt die erfor¬
derlichen Massnahmen ergreifen ,damit die weitere Vorführung des
Filmes ( Remarque - Film„ ImWesten nichts Neues “ )unterbleibe " .Die¬
ses Schreiben ist mir heute um 18 Uhr 30 zugestellt werden .Um
17 Uhr 30 hat mir der die Geschäfte der Polizeidirekticn führende
Polizei - Vize - Präsident amtlich gemeldet ,dass er über Ihren direkten
Auftrag vor kurzem die weiteren heutigen Verführungen dieses Fil¬
mes untersagt habe .Es ist sonderbar ,wenn ich amtlich ersucht wer¬
de ,einen Akt zu setzen ,der schon vorher über Ihren mit Umgehung
des Landeshauptmannes und Bürgermeisters erfolgten Auftrag durch
ein dem Landeshauptmann und der Landesregierung nachgeordnetes Or¬
gan bereits durchgeführt worden ist .

Was die Sache selbst betrifft ,so gibt es nach den mir ver¬
liegenden Gutachten weder für den Landeshauptmann noch für die
Landesregierung irgend eine gesetzliche Grundlage ,auf die das Ver¬
bot eines Filmes oder der weiteren Vorführungen eines Filmes ge¬
stützt werden könnte .Nach Artikel 18 des Bundes - Verfassungsgeset¬
zes " darf die gesamte staatliche Verwaltung nur auf Grund der Ge¬
setze ausgeübt werden " .In dem Runderlass der Bundesregierung an
die Landesregierungen und in Ihrer heutigen Zuschrift wird aber
eine Gesetzesstelle ,auf die ein solches Einschreiten gegründet wer¬
den könnte ,nicht bekanntgegeben .Ich muss daher ersuchen ,mir die
Gesetzesstelle bekanntzugeben ,auf Grund deren nach Ansicht der Bun¬

desregierung der Landeshauptmann eder die Landesregierung Ihrem
Wunsch entsprechen könnte .So viel zur Rechtsfrage .

Aber selbst wenn ein Verbot rechtlich möglich wäre ,müss¬
te man gewissenhaft erwägen ,ob es praktisch zweckmässig ist .Man
beruft sich heute auf die Witstadt Berlin .Aber selbst dort hat
die untersagende Instanz ausdrücklich erklärt ,dass die Gegenkund¬
gebungen ohne Einfluss auf die Entscheidung waren .Überdies ist
Berlin die Hauptstadt eines grossen Reiches und kann als Solche be¬
stehen .Wien ist Hauptstadt eines kleinen Landes ,das - wie die
Verhandlungen über die Abgabenteilung zeigen - umgekehrt von der
Steuerkraft der Hauptstadt abhängig ist .Wien muss trachten ,selb¬
ständig zu leben und für sich und einen grossen Teil Gesamtöster¬
reichs zu erwerben .Wenn diese Stadt international in den Rufei¬
ner Stadt der Unruhen gerät wenn es vorkommt ,dass die Behärden
gegen einige hundert Unruhestifter sich als machtlos erweisen und
nicht gegen sie vorgehen ,sondern gegen das zu schützende Objekt ,
wenn die Theat er ,die Kinos und andere öffentliche Verführungen ,
auch wenn sie sich im Rahmen der geltenden Gesetze bewegen - und
die Grenzen ,die das Strafgesetz den Vorführungen setzt - sie sind
eng genug — ,dennoch in ihrem Bestande von dem Belieben einiger
hunderter oder selbst tausender Unruhestifter abhängig sind ,wenn
der fremde Kaufmann den Eindruck gewinnt ,dass die Behörden nicht
stark genug sind ,den Schutz der Rechtsgüter materieller undideel¬
ler Natur zu gewährleisten dann wird nicht nur die Idee des Rechts
sendern auch die Wirtschaft ,Industrie ,Gewerbe und Handel dieser
Stadt schweren Schaden leiden .Es wäre dann begreiflich ,wenndem¬
nächst abermals eine Gruppe von Unruhestiftern sich durch irgend
etwas anderes - durch einen Kongress durch eine religiöse Veran¬staltung ,durch Warenauslagen eines Geschäftsmannes oder durch des¬
sen persönliche Qualitäten etz .- provoziert erklärt unddarauf
pocht die Behörde werde abermals zu schwach sein und lieber gegenden Köngress ,die Veranstaltung oder den Geschäftsinhaber vorgehen
als gegen die Ruhestörer .Eine Stadtverwaltung dieser Art ist
nicht möglich und ich muss mich als Bürgermeister dagegen verwah¬
ren ,dass die Bundesregierung unter Umgehung ,ja sogar ohne Anhö¬
rung der Landesregierung und des Chefs der Gemeindeverwaltung

der Art wie die heutige trifft .Man kann sichVerfügungendadurch vielleicht aus einer momentanen Verlegenheit befreien ,man
kann dadurch vielleicht auch ,wie Sie in Ihrem geschätzten Schrei¬
ben sagen ,„ Kosten ,welchedie polizeilichen Vorkehrungenverursa¬
chen "ersparen ,aber es ist höchst bedenklich ,einer Augenblicks¬
situation zuliebe ,die Rechtsgüter des Volkes dauernd zugefährden .

Ihrer Gegenäusserung entgegensehend ,zeichne ichmit demAusdruckeder vorzüglichstenHochachtung
Seitz . "



Die Neuausrüstungder WienerFeuerwehr.
In Fortsetzung der Neuausrüstungder WienerFeuerwehrist dieAn- ¬

schaffung von fünf Fahrgestellen notwendig .Während drei Fahrgestelle für

Löschwagenbestimmtsind ,sollen zweiFahrgestellefür Rüstwageneinerbe-¬
sonderenTypedienen ,die mit den bei Strassenbahnunfällenerforderlichen
Spezialgeräten ausgestattet als Strassenbahnrüstwagenin den Dienstder
Feuerwehrgestellt werden .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwal-¬
tungsangelegenheitenhat die Anschaffungder fünf neuenFahrgestellefür

die WienerFeuerwehrbeschlossenunddie Kostenim Betrage von mehrals
60 . 000Schilling genehmigt .

. . . - ¬
BehebungvonSturmschädenan städtischenSchulgebäuden.

Der furchtbare Sturm ,der am23 .und24 .November1930in Wienwütete ,
verursachte auch viele und zum Teil bedeutende Schäden an städtischen Schul¬

gebäuden .Dadie Behebungdieser Schädenunaufschiebbar war ,musstendie
notwendigen Arbeiten sogleich vorgenommenwerden .Die Kosten der Bohebung
dieser Sturmschäden an städtischen Schulgebäuden betragen insgesamtrund

50 . 000Schilling ,wobeikleinere Arbeiten ,die imEinzelnenwenigerals
200 Schilling Kostenerfordern ,nicht eingerechnet sind .Nunmehrhat derGe- ¬
meinderatsausschussfür Ernährungs -undWirtschaftswesendie Behebungder
Sturmschäden an den städtischen Schulgebäuden bewilligt und die Kosten
dieser Arbeiten genchmigt .

Auflassungeiner Volksschulemit tschechischerUnterrichtssprache :
Der Stadtschulrat für Wien hat um die Zustimmung der GemeindeWien

zur Auflassungder allgemeinenVolksschulemit tschechischerUnterrichts -¬
sprache ,Alsergrund ,' Orsaygasse8 .ersucht .ZurAufnahmein dieseSchule
habensich nämlichblosszweiSchülergemeldet .DasomitgegendieAuflas-¬
sungder Schulekeine Bedenkenbestehen ,hat der Gemeinderatsausschussfür
allgemeine Verwaltungsangelegenheiten die Zustimmung zur Auflassung eiteilt .

. - . - ¬
FreieArztstelle .

ImVersorgungsheimeLainzder GemeindeWiengelangt mit . Februar
1931die Stelle eines Anstaltscberarztes zur Besetzung .Gesucheumdiese
Stelle ,die mit den entaprechenden Verwendungszeugnissen belegt sein müs - ¬

sen ,sind bis längstens Samstag ,den 24 .Jänner 1931 ,an das Büro desHerrn
amtsführendenStadtrates für Per sonalangelegenheitenzu richten .Bereits
im Dienste der GemeindeWienstehende Anstaltsärzte habenihreGesuche
im Dienstwegevorzulegen .Die Gesuchesind mit einemBundesstempelimBe¬
trage von 1 Schilling zu versehen ;dieGesuchsbeilagen sind ,sofern sie

nicht ohnehin bereits gestempelt sind ,mit eirem BundesstempelimBetra - ¬
ge von je 20 Groschen zuversehen .



DerWienerStadtsenatbegannheutegemeinsammitdemstädtischenFinanz-¬ausschussdie Beratungdes Rechnungsabschlussesder StadtWienfürdasJahr 1929 .
Stadtrat Breitner leitete die Verhandlungenmit einemausführlichenBe- ¬

richt ein . Erführteaus ,dass,wieschonmitgeteilt ,die GebarungfürdasVerwaltungsjahr1929mit einemUeberschussvon59 . 798Schilling-bschlies -¬
se . DasbessereErgebnisgegenüberdemVoranschlagsei trotzderErhöhungder Gesamtausgabenummehrals 27 Millionen Schilling daraufzurückzu¬
führen ,dassdie Ertraganteilean dengemeinschaftlichenBundesabgabenund
auchdieGemeinde-undLandesabgabengrössereErträgnissegelieferthaben.GegenüberdemRechnungsabschlussfür das Jahr 1929schliesse dasJahr1930leiderwesentlichungünstigerab .EsmüssezumindestmiteinemAbgangvon 23 '5 Millionen Schilling gerechnet werden .Das Kontrollamt habe einen

sehrausführlichenBerichterstattet .DerRechnungshofhabezumerstenMaldie Gebarung Wiens überprüft .Die verwaltende Mehrheit habe sich gegen die
EinführungdieserzweitenKontrollegewehrt ,weilsie eineSchmälerungderSelbstverwaltungbedeute .AlsaberdasGesetzdochbeschlossenwordensei ,sei den Organendes Rechnungshofesjede erdenkbareErleiehterung beiihrer
schwelirigenArbeitgebotenworden.StadtratBreitnerbesprichtsodanndenBericht des Rechnungshofesin vielen Einzelheiten und erklärt ,dass dieGe¬
meindefür jadeAnregungdankbarsei undihr auchentspreche .DiePrüfunghabeein für die VerwaltungdurchausehrenvollesErgebnisgeliefert .Stadtrat Kunschakbemerkt ,dassder RechnungsabschlussdieErwartungender Minderheit ,der Voranschlagwerdenicht mit einemPassivum ,sondern
mit einemAktivumabschliessen ,vollauf bestätige .Der ausgewieseneUeber¬
schusssei relativ sehr gering ;in Wirklichkeitgeheder Ueberschussüberden im Rechnungsabschluss ausgewiesenen Botrag weit hinaus ,da die Ueber¬

schreitungbeimWohnungsbauvon15MillionenSchillingundvon ' 5Millio¬nen Schilling bei den Grundkäufenunddie Reservenbei den Betriebenhin¬
zugerechnetwerdenmüssen .DieMinderheitkönnedaherdenRechnungsab¬
schluss mit -demausgewiesenengeringfügigen Ueberschussnicht zurKenntnisnehmen .ZurFrageder Nichtverlängerungder SteuerermässigungenbemerktSt .R .Kunschak,dassein Anlasshiezunichtvorgelegensei undauchnichtvorliege .Essei gar nicht einzusehen ,warumdie Steuerermässigungennichtwiederfür drei Monategegebenwordenseien .Wirprotestierenganzent¬schiedenst gegen die Nichtverlängerung der Steuerermässigungen ,dienur
zu einer ungeheurenBeunruhigungder WienerSteuerträgergeführt habe .Inbezug auf die Nahrungs -oder Genussmittelabgabe müsse festgestellt werden ,
dassderVerfassungsgerichtshofdieseAbgabeimGrossenundGanzenalsver¬fassungswidrigerklärt habe .EineEinreihungvonBetriebenodereineErhö¬hung der Abgabesätzefür einzelne Betriebe ,wie es jetzt geschehe,seida¬
herganzunzulässig .EineReihevonBetriebenwerdedurchdieseunerhörtenMassnahmenvöllig ruiniert . Eswerdenviele Geschäfteals Luxusbetriebebe¬zeichnet ,denender Luxuscharakterganzundgar fehle . Durchdiejetzigen
MassnahmenBreitnerswerdenimWienerGeschäftslebenZuständegeschaffen,die niemand für wünschenswerthalten könne .Wirlegen gegen die Mass¬nahmen ,die jetzt gegeneinenGrossteil der WienerSteuerträgergetroffenwerden ,schärfsten Protest ein ;wir werden in der nächstenStadtsenatssit¬
zungdenAntragaufVerlängerungderSteuerermässigungenundAnträgeinbezug auf die Nahrungs -oder Genussmittelabgabestellen .

Stadtrat Breitner erwidert ,dass ein Anlasszur NichtverlängerungderSteuerermässigungen im Hinblick auf die Abgabenteilung wohl bestehe .Es
sei festgestellt ,dass der Aufteilungsschlüsselder Warenumsatzsteuermit31 .Dezember1930abgelaufensei .DasFinanzministeriumhabedieGemeinde
verständigt ,dass es den Anteil der GemeindeWienan derWarenumsatzsteuerbis auf weiteresnicht überweisenkönne .Dabeihandlees sich um4o ' 2Mil¬lionenSchillingjährlich . HinächtlichderNahrungs-oderGenussmittelabgabemüssefestgestellt werden ,dass der Spruchdes Verfassungsgerichtshofesinkeiner Weisemissachtetwerde .Durchdas ErkenntnisdesVerfassungsgerichts¬hofessei ausgesprochenworden ,dasszunächsteinmalallesogenannten

exlege - Betriebeder Abgabeunterliegen .Es seien dies die Nachtlokale ,Bars ,Heurigen -und Buschenschänken ,Frühstücksstuben und alle ieneVeranstal¬
tungen ,bei denenim Zusammenhangmit einer Lustbarkeit Nährungs -oderGe¬
nussmittel verabfolgt werden .Darüberhinaus aber könnennochBetriebe ,dieLuxuscharaktertragen ,eingereihtwerden .Richtigsei es ,dass derBegrißf"Luxus"nichtmiteinemMeterstababgemessenodernachGewichtenabgewogenwerdenkönne .Zweifellosaber ist ,dass es in Wieneine AnzahlvonGeschäf¬ten in den verschi denen Branchengibt ,die im Vergleiche zu dergrossen
MassederübrigenGeschäfteals Luxusbetriebeangesehenwerdenkönnen .Dabeimüssemankeineswegsso weit gehen,umetwa die schwere Not,die heuteinWienin den weitesten Kreisender Bevölkerungherrsche,als Masstabanzu¬
nehmen .DerMagistrathabedies auchnicht getan ,sondernsei bemühtgewesen,
dasRichtigezufinden .DiefolgendeListemögehiefürals Beweisgelten:
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Dabeimüssefolgendesausserordentlichbeachtetwerden:DieseBetriebesoionkeineswegsmitdemgleichenAbgabesatzeingereiht,alsonichtetwajederBetriebmitdemHöchstsatzvon15Prozent.DavonseigarkeineRede. EsseienvielmehrAbstufungennachdemGradederLuxus-¬merkmalevorgenommenworden. Wennmanfeststelle ,dassinganzWiennur2hEuckerwarenverschleisse ,bloss14Lebensmittelgeschäfte,insgesamt10KonditoreienundeineinzigesSelchwarengeschäfteingereihtwordenscion,undauchdie -wienochmalsbetontsei -keineswegsallemitdemHöchstsatz,manchedavonnicht einmalmit der Hälfte ,dannsei esunzulässig,von
einerWillkürdesMagistratesoderdesFinanzreferentenodergarvonSteu-¬ersadismus zu sprechen .Angesichts der schwerenVerluste ,die Wienbeider
Abgabenteilungerleidenwird,unddesgrossenEntganges,dersichjedenfallsbeiderNahrungs-oderGenussmittelabgabeergebenmuss,seieseinfachdieErfüllungeinerPflicht ,wennderFinanzreferentbemühtist,dieseMinderein-¬nahmen ,die sich zuletzt in geringeren Aufwendungenfür denWohnungsbau,
fürdasWohlfahrtswesenausdrückenmüssen,soweitalsdiesmitdemGesctzevereinbarsei,hereinzubringen.DiegenanntenZiffernwerdenwohldergesam¬tenOeffentlichkeitdieUeberzeugungbringen,dassderLärm,derjetztge-¬schlagenwird ,zumindesteinsehrstarkübertriebenersei . Esstchejeder
Abgabepflichtigenfrei ,imBeschwerdewegeineallenfallsnotwendigeBesse-¬rung der Einreihungherbeizuführen .

StadtratKunschakentgegnet,dassderBunddieAnteileanderWarenum¬satzsteuerfürdieLänderundGemeindenreservierthalte .IndenAugen-¬blicke,indemdasneueAbgabenteilungsgesetzzustandegekommenseinwerde,werdendieLänderundGemeindenihreimneuenGesetzvorgesehenenAnteileerhalten. Eskönnezugegebenwerden,dassdievomFinanzreferentengenanntenEinteihungsziffernnichtübermässighochseien. EsbestcheabergarkeineSicherheirdarüber,dassnichtimLaufederZeitderKreisimmerweiterge-¬zogenwerde.ZudemhabendieEingereihtenimmerdasGefühl,dasssieausdergrossenMengederBranchenkollegenförmlichherausgegriffenwordensei-¬en ,dassihneneinpersönlichesUnrechtgeschehe. DieNahrungs-oderGenuss-¬mittelabgabeseieinmaleineodioseSteuerunddieEinreihungvonBetrieben12
Fortsetzung folgt .

Branche Gesamtzahl

Wien ,am2

OhneexlegeBe¬
triobe waren
eingereiht bis

Jännor 1931 .

- AlsLuxus - ¬
betriebe eir

gereiht

Gasthäuser
ohne Bars undKaffee

hauskonzessionen .
- ¬

. 616

31 .Dezember19330 .gegenwärtig .

Kaffechäuser . 259

599

310

54

77

Zuckerbäcker 890 235 10

Zuckerwarenverschleis . 60
259 24

Lebensmittelgeschäfte cir¬
ca 22 . 000 146 14

Selcher . 943 10 1

Branntweinschänker 827 173 0

Klubs ,Sanatorien
Pensionen 108 108 Il

Summe : eir¬
pa 32 . 843
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nacheinemsodehnbarenBegriffwieLuxusseieineWillkür; andieserTatsache könne niemand rütteln .
Gemeinderat Angermaver erklärt ,dass die Steuerpolitik der Gemeinde eine

wirtschaftszerstörendesei .Er besprichtdanndie Nahrungs -oderGenuss¬mittelabgabe und die Wertzuwachssteuer ;der höhere Ertrag derWertzuwachs¬
steuer ,der angeblich auf einen stärkeren Realitätenverkehr zurückge - ¬
führt werde,entspringein Wahrheitnurder Zunahmeder ZahlderNotver¬käufe .Dassei ein bezeichnendesBild der traurigen LagederWirtschaft .

Stadtrat Breitner beantwortet im Schlusswort an ihn gestellte Anfra¬
gen ;damitist die Generaldebatteunddie SpezialdebatteüberdieVerwal¬tungsgruppefür Finanzwesenerledigt ,deren Positionen genchmigtwerden .

Nunmehrgelangt die Verwaltungsgruppefür PersonalangelegenheitenzurVerhandlung .Berichterstatter ist Stadtrat Speiser ,der zusführt ,dass
der gesamtePersonalaufwandgegenüberdemVoranschlagvonrund182Mil¬lionen Schilling eine tatsächlich aufgelaufeneGesamtgebührvonrund185MillionenSchilling aufweise .DasMchrerfordernisvon3Millionen
Schilling sei auf die mit Gemeinderatsbeschlussvom27 .September1929genehmigten Massnahmenzugunsten der städtischen Angestellten undPen¬
sionsparteien zurückzuführen .

Gemeinderat Stöger spricht hauptsächlich über die Darlehensstelle ,de - ¬
ren Leistungen der Verschuldung dr städtischen Angestollten nicht ge¬
recht werden .DieGemeindemüssealles daransetzen,umdasPersonalbesserzu stellen .

In seinemSchlussworterklärtStadtratSpeiser ,dassdieDarlehensstellevorzüglicharbeité .Seit demJahre 1927habedie Darlchensstelle29. 667DarlchenimGesamtbetragvonüber 15 MillionenSchillinggewährt .
Die Positionen der Verwaltungsgruppe für Personalangelegenheiten wer¬

den genehmigt .
Die Beratungwird amMontagum16 Uhrfortgesetzt .
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DieAbgabenteilung.
StellungnahmedesWienersozialdemokratischenGemoindoratsklubs.

In der heutigenSitzungdesKlubsder SozialdemokratenimWiener
GemeinderaterstatteteLandtagspräsidentDr .DannebergeinenBericht
überdiebisherigenErgebnissederVerhandlungen,dieer namensder
sozialdemokratischenParteimitBundeskanzlerDr .Endergeführthat ,
undteilte dasAnbotmit ,daser zuletztderBundesregierunggomacht

habe .

InderDebatte,diesichandenBerichtknüpfte,gabeineReihevon
RednernlebhaftenBedenkendarüberAusdruck,dassderVerbanddersozial-¬
demokratischenAbgeordnetenaufKostenWienssoweitgehendeZugeständ-¬
nissegemachthabe .InsbesondereverwiesStadtratBreitnerdarauf ,dass
dieFinanzlageWienskeineswegsmehrals günstiganzusehensei undschon
dieBewältigungdernotwendigenAufgabenimbisherigenAusmasseinDefi¬
zit für dasJahr1930in derHöhevonmindestens23MillionenSchilling
bringenwerde.FürdasJahr1931seieinnochgrössererAbgangzuerwar¬

ten .

EinengrossenRaumin derDebattenahmdieFragedesWohnhausbaues
ein . DieRednerbezeichnetendieFortführungderBautätigkeitmindestens
imbisherigenUmfangauflangehinausals eineunbedingteNotwondigkeit,
fürderenErfüllungdieMittelbereitgestelltbleibenmüssten.EineEin-¬
schränkungwärefür denWohnungsmarktunddenArbeitsmarktunerträglich.
DieZugeständnissebeiderAbgabenteilungwürdentrotz denGegenzugeständ-¬
nissen eine bedenklicheErhöhungdes Defizitesbringen .

Der Klub forderte schliesslich in einem Beschlusse den Verbandder

sozialdemokratischenAbgeordnetenauf ,bei etwaigenweiterenVerhandlungen
keineswegsüberdasletzteAnbothinauszugehen.
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Ein FranzDomes- HofinWien.
Die GemeindeWienbenennteine grosse Wohnhausanlagenach demverstorbe -¬

nen GewerkschaftsführerFranzDomes.
InseinerletztenSitzunghatderGemeinderatsausschussfürWohnungs¬

wesendenBeschlussgefasst ,diestädtischeWohnhausanlageinMargareten,
Margaretengürtel126-134,zurbleibendenErinnerungandenam11 .Juli1930
verstorbenenFührerderösterreichischenGewerkschaftsbewegungFranzDomes,
dessenganzesLebenderösterreichischenArbeiterschaftgewidmetwar,
"FranzDomes-Hof"zubenennen.DieAussenschauseitewirdeineleichtsicht-¬
bareAufschrift"FranzDomes-Hof"tragen .AusserdemwirdimInnerendesHau-¬
ses eineErläuterungstafelmitfolgendemWortlautengebrachtwerden :"Franz
Domes(1863-1930),Nationalrat,PräsidentderWienerArbeiterkammer,Gewerk¬

schaftsführer . " .

FranzDomeswurdeam25 .Juni1863in Wienals SohneinesSchlosser-¬
gebilfengeboren . Erbesuchtedie Volks -undBürgerschulein Wienundwar
danneinigeZeit hindurchin derväterlichenWerkstatttätig .Dannbegab
sichDomesaufdieWanderschaft ,dieihndurchfastalleLänderMitteleu-¬
ropasführte .NachBeendigungderMilitärzeitarbeiteteFranzDomesals
SchlosserindenArsenalwerkstätten .SchonindieserZeitwandteersichder
gewerkschaftlichenTätigkeitzuundgründetemitFreundenundGesinnungs-¬
genossendenniederösterreichischenMetallarbeiterverein .1895tratDomes
in denDienstdesMetsllarbeiterverbandes ,dessenSekretärordreiJahre
späterwurde;imJahre1918wurdeerzumObmanndesMetallarbeiterverbandes
gewählt .FranzDomes ,der imJahre1920auchzumVorsitzendenderGewerk¬
schaftskommissiongewähltwurde ,wareinerderhervorragendstenFührerder
gesamtenösterreichischenGewerkschaftsbewegung.AuchpolitischwarDomes
in hervorragenderWeisetätig .ImJahre1917wurdeer indenVorstandder
sozialdemokratischenPartei gewählt ,seit 1918warer MitgliedderPartei -¬
kontrolle .FranzDomeshatte natürlich aucheine Reiheder wichtigstenöf - ¬
fentlichenFunktioneninne .SchonimJahre1906warer in denGemeinderat
gewähltworden ,imJahre 1911in denReichsrat .Auchderkonstituierenden
NationalversammlungunddanndemNationalratgehörteer in allenWahlperio¬
den an .Als im Jahre 1921 Arbeiterkammern errichtet wurden ,wurde Domeszum

Präsidentender WienerKammerfür ArbeiterundAngestellteunddesöster -¬
reichischenArbeiterkammertagesgewählt .Am11 .Juli 1930wurdeFranzDomes
seiner umfassendenTätigkeit durchdenTodentrissen .

SitzungderBezirksvertretungMargareten.
Uebermorgen,Montag ,tritt die BezirksvertretungMargaretenum17

UhrzueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen.15 — . . . - . -
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DieKunstpreisederStadtWien.
Der WienerGemeinderathat wie in den vorhergehendenJahren auchfür

das Jahr 1931drei Kunstpreisezu je 3000Schilling gostiftet ,die fürbe- ¬
deutendeLeistungenaufdemGebictederDichtkunst ,derMusikundderbil -¬
dendenKunst(Architektur ,BildhauereiundMalerei )am1 .Mai1931zurVer¬
leihunggelangenwerden .DieBewerbungumdiesePreisestehtWienerKünstlern
für Werkejeder Gattungder genanntenGebieteoffen ,die in denletztenfünf
Jahrengeschaffenwurden .DiePreiszuerkennungerfolgt durchdenStadtsenat
aufGrundderVorschlägederPreisrichterkollegien,dievomBürgermeister
ernanntwurden .DiesenPreisrichterkollegiengehörenan : fürdiebildenden
KünsteakademischerMalerProfessorRichardHarlfinger ,akademischerBild¬
hauer Otto Hofner und Architekt Hubert Gessner ,für die MusikHofratProfes - ¬
sor Dr .Josef Marx ,ProfessorDr .MaxGrafundKomponistAlbanBerg ,fürdie
DichtkunstUniversitätsprofessorDr .EduardCastle ,SchriftstellerFelix
SaltenundDirektorProfessorDr .RudolfBeer.

DieBewerbungumeinen Preis hat bis 28 .Februar1931unter vollemNa¬
menbei der Direktionder StädtischenSammlungenzu erfolgen ,bei der auchdie
BedingungendesPreisausschreibenserhältlichsind .

.
Verkehrsregelung in der Khevenhüllerstrasse und in der Strasse Neustift

am Walde in Währing .
Bei einem Ortsaugenschein ,demalle massgebendenStellen zugezogen

worden waren ,wurde einhellig festgestellt ,dass es notwendig sei ,die Durch- ¬

fahrt vonSchwerfuhrwerk ,vonLastktaftwagenmitmehrals 6 TonnonGesamt-¬
gewichtundvonLastkraftwagenmit Anhängerndurchdie Khevenhüllerstrassein
der Richtung gegen die Pötzleinsdorferstrasse zu verbieten .Dadurchwird
auch ein Verbot der Durchfahrt gleichartiger Fahrzeuge durch die Strasse Neu¬
stift am Walde in derselben Richtung notwendig ,weil solche Fahrzouge ,die

die Strasse Neustift am Waldepassieren ,auf ihrer weiteren Fahrt die Khe¬

venhüllerstrassein der verbotenenRichtungbefahrenmüssten .DieKhevenhül¬
lerstrasse hat gegendie Pötzleinsdorferstrassezu ein starkes Gefälle ;über-¬
dies ist die Einmündungder Khevenüllerstrasse in diePötzleinsdorferstras -¬

se ziemlicheng ;dadurchentstehenGefahrenfür denVerkehrvonSchwerfuhr¬
werkenundLastkraftwagen .DieErlassungeines Verbotesder Durchfahrtvon
Schwerfuhrwerk und Lastkraftwagen verringert diese Gefahr ,soweit das über¬

hauptmöglichist .AusdiesemGrundeist aufGrunddesWienerStrassenpolizei¬
gesetzes folgende Verordnungerlassen worden :

I .Die Durchfahrtvon Schwerfukrwerk ,das ist Fuhrwerk ,dasdurch
BauartundEinrichtungzur BeförderungschwererLastenbestimmtist ,vonLastkraftwagen ,deren betriebsfertiges Gewicht im beladenen Zustand 6 Ton - ¬

nen überschreitet ,und vonLastkraftwagenmit Anhängerndurch dieStrasse
16
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Neustift amWalde ,beginnendvon der Einmündungder Rathstrasse inder
Richtung gogen die Khevenhül lerstrasse und durch die Khevenhüllerstrasse
in der Richtung gegen die Pötzleinsdorferstrasse ist verboten .

Alle anderen Fahrzeuge und Fahrräder dürfen den engen Teil der Khevenhü
hüllerstrasse nur langsam herabfahren .

II .Uebertretungen dieser Verordnung werden von der Bundespolizeidi - ¬
rektion nach § 79 des Wiener Strassenpolizeigesetzes mit Geldstrafen bis
zu 500 Schilling ,bei erschwerenden Umständen mit Arrest bis zu vier Wo- ¬
chen bestraft ,der an Stelle oder neben der Geldstrafe verhängt werdenkann .

III .Die Magistrats - Kundmachungvom11 .IX .1923 ,Mag .Abt .52/2635/23wird aufgehoben .

WiederbelegunggemeinsamerGräberimMeidlingerFriedhofe.
DerMagistrat hat eine Kundmachungerlassen ,wonachdiegemeinsamen

Gräberin der GruppeI c imMeidlingerFriedhofenachdem1 .Märzwieder-¬
belegt werden .EnterdigungenvonLeichenrestenaus diesen Gräbernsind

nur vor der Wiederbelegung zulässig .Gesuche um Zulassung solcher Enter¬

digungen sind bis längstens 20 .Februar bei der Magistrats - Abteilung12
einzubringen .Auf verspätet überreichte Ansuchenkann keine Rücksichtge¬
nommenwerden .Nachdem1 .Märzwerdenvonden angeführtenGräberndieGrab¬
kreuze auf Kosten und Gefahr der Eigentümer abgeröumt und aufbewahrtwer - ¬
den .Die Grabkreuze werden binnen Jahresfrist den regelmässigen Eigentümern

die ihr Eigentumsrechtentsprechendnachweisenund der GemeindeWiendie
durch die Abräumungerwachsenen Auslagen ersetzen ,ausgefolgt werden .

NeubauvonHauptunratskanälen .
Zur Kanalisierungder WohnhausanlageRinnböckstrasse-Zippererstrasse

in Simmering ist der Neubau einer Reihe von Hauptunratskanälen in der

Wilhelm Otto - Strasse ,in der Zippererstrasse und in einer Reihe noch un¬

benannter Strassenzüge notwendig .Die Baukostenfür die neuen Kanälebe - ¬
tragen 74 . 000Schilling .In seiner letzten Sitzung hat daher derGemeinde- ¬
ratsausschuss für technische Angelegenheitenden Bauder neuenKanäle
beschlossen und die erforderlichen Kostengenchmigt .

- . . - - . - ¬
Sitzungen der Bezirksvertretungen Mariahilf undAlsergrund .

Die Bezirksvertretung Alsergrund tritt am Mittwoch ,den 14 .Jänner,um

5 Uhr nachmittags zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung zusammen .

AmDonnerstag ,den 29 .Jänner ,tritt die BezirksvertretungMariahilf
um6 Uhr nachmittags zu einer öffentlichen Sitzung zusammen .
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FinanzausgleichundStädtebund .
Vorspracheder Gemeindevertreter beimBundeskanzler .

DerStädtebundhielt heuteimWienerRathauseineSitzungseinesGros¬
sen Ausschussesab ,umzu der Regierungsvorlage über dieAbgabenteilung
Stellungzunehmen.DieBürgermeisteraller grösserenStädtewarenerschic-¬
nen. Vizebürgermeister Rückl( Graz )berichtete über die schwerefinanzielle
Not der Provinzgemeindenundunterbreitete eine Reihevon Forderungenan

dieRegierung.NacheinersehrausführlichenDebattewurdeeineRssolution
angenommenund beschlossen ,eine Abordnungzur Bundesregierungzuentsenden .

UnterFührungdes SekretärsHonaysprachennachmittagsdieVertreter
des Städtebundesbei BundeskanzlerDr .EnderundBundesfinanzministerDr .
Juch im Bundeskanzleramtvor undüberreichten die Resolution ,die vonden
Vertretern der Bundesregierung zur Prüfung entgegengenommen wurde .DieRe - ¬

solutionenthält die ForderungnachAuflassungdes Bundespräzipuumsund
nach Aufteilung der Vermögenssteuer ;sollte eine Bundesbenzinsteuer einge - ¬

führt werden,soverlangtder Städtebund ,dass jene Gemeinden,die fürdie
Erhaltung von Strassen zu sorgen haben,nach bestimmten Grundsätzen betei - ¬
ligt werden . WennWienvon seinen Anteilen an den direkten Steuern Sitzquo - ¬
ten abgebensollte,so sollen diese Beträgenicht nur auf die Länder ,son-¬
dernauchauf die Gemeindenaufgeteilt werden. SolltebeimFinanzausgleich
WienandenindirektenSteuernaufGrunddesVorschlages,derdieAnwendung
des einfachenBevölkerungsschlüsselsvorsicht ,beteiligt werden ,sofordert
derStädtebund ,dassdie Beträge,aufdie WienvonseinenGemeindeanteilen
verzichtet ,ausschliesslich auf die Gemeindenmit mehrals 2000Einwohnern
auf Grunddes qualifizierten Bevölkerungsschlüsselsaufgeteiltwerden.
Schliesslichverlangendie Gemeinden,dassderBundfür einegenaueFi¬
nanzstatistik der Gemeindensorge,undprotestieren gegenjedeKürzung
ihrer Ertragsanteile zugunsten der Länder,gegen die Inkamerierung derLan¬

desbiersteuer durch den Bundundgegendie AufrechterhaltungdesVetorech¬
tes der Bundesregierung .

BundeskanzlerDr .EndersagtederAbordnungzu ,dassdieRegierungnach
Anhörungder Ländervertreter auch Vertreter des Städtebundes zurBespre- ¬
chung des Finanzausgleiches noch einmal empfangenwerde .

Sitzungen imRathaus .
Die Beratungdes Rechnungsabschlussesder BundeshauptstadtWienfür

das Jahr 1929wirdin der kommendenWocheamMontagin einergemeinsamen
Sitzung des Stadtsenates unddes städtischen Finanzausschussesfortge¬
setzt .Die Sitzung beginnt um16Uhr .

18 . -
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DieNahrungs- oderGenussmittelabgabeunddieAbgabenteilung.
Vorspracheven Vertretern des Gewerbegenossenschaftsverbandes

bei Bürgermeister Seitz .

Heute vormittags sprachen unter FührungderNationalräte
Kunschak und Ellend ,letzterer als Präsident des Gewerbege - ¬
nossenschaftsverbandes ,eine Deputation von Vertretern dieses

Verbandes ,vorwiegend Gastwirte ,Kaffeehausbesitzer und Zucker¬

bäckerimRathausevorundwurdevonBürgermeisterSeitzund
amtsführendem Stadtrat Breitner empfangen .Gegenstand der Be¬

ratungen war die Nahrungs - oderGenussmittelabgabe imZusammen¬
hangmit der Abgabenteilung .Die Aussprache ,die länger alszwei
Stunden dauerte,wurde vertraulich erklärt .

44
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SitzungenimRathaus .
In dieser Wochetritt amFreitag um17 Uhrder WienerGemeinderatzu¬

sammen .In die ser Sitzunggelangender RechnungsabschlussderBundeshaupt¬
stadt Wienfür das Jahr 1929 und die Bilanzen der städtischen Unternekmun-¬
genfür das gleiche Jahr zurVerhandlung.

- . - - . - ¬

NeueRiesenaufträgefür diestädtischeWohnbautätigkeit .
In einer Ausschussitzung Aufträge für mehrals 3 MillionenSchilling

vergeben .
Der Gemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhat in seinen beidenletz

ten Sitzungenan das WienerGewerbeAufträgevergeben ,die 3,204 . 200Schil
ling Kostenerfordern .DieAufträge,diein derletztonSitzungdesGemeinde
ratsausschusses vergeben wordensind,erfordern allein mehrals 3Millio - ¬

nen Schilling Kosten .Füir Erd - ,Baumeister - undEi sonbetonarbeiten werden

2,147 . 000Schillingvorwendet ,für Schlosserarbeiton497 . 300Schilling ,
hievon allein für Schlosserbeschlagarbeiten 467 . 300Schilling ,für dienot
wendigen Bautischlerarbeiten werden 93 . 700Schilling ,für die Anstreicher - ¬

arbeiten 113 . 000Schilling und für die Zimmermannsarbeiten80 . 000Schil - ¬

ling aufgewendet.Ausserdemwerdenmehrals 100 . 000SchillingfürBetonpla
tenpflasterung ,75 . 000Schilling für Spenglerarbeitenund35 . 000Schilling
für eine Rohrkanalisierungverausgabt .DurchAufträgein einer solchenHöh
wird das WienerGewerbein denkbarstärkster Weisegefördert .DieAusfüh- ¬
rung der Aufträge bedeutet Arbeit für tausende Arbeitshände ,sie bedeutet
Beschäftigungfür eine ganzeReiheWienerUnternehmungen .Geradeinder
Zeit der furchtbarstenArbeitslosigkeitundder drückendstenWirtschafts¬
krise bedeutetdie beschleunigteVergebungvonso grossenArbeitsaufträ-¬
gen eine wirksame Hilfe für die Wirtschaft .

Herstellung von Strassen in Favoriten .

Voreiniger Zeit hat der Gemeinderatsausschussfür technischeAngele-¬
genheiten die Herstellung von Strassen in der " ohnhausanlage Neilreich¬

gasse - Windtenstrassegenchmigt .Umnun eine rasche Besiedelungdieser
grossen Wohnhausanlage der Gemeinde Wien zu ermöglichen ,soll eine der

Strasson mit einemBelagversehenwerden ,dessen Herstellung nurkurze
Zeit erfordert .Die Strasse wird also nicht Betonpflaster ,sondern einen

Walzasphaltbelag erhalten .Der Gemeinderatsausschuss für technische Ange- ¬
legenheiten hat in seiner letzten Sitzung den Antragauf Asphaltierungder
Strasse angenommen .

20 . . . - .
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Der Rechnungsabschluss der Stadt Wien für das Jahr 1929 .
DerWienerStadtsenat setzte heute gemeinsammit demstädtischenFi¬

nanzausschuss die Beratung des Rechnungsabschlussesder Stadt Wienfür dasJahr 1929 fort .
Zur Verhandlung gelangt die Verwaltungsgruppe für Wohlfahrtswesenund

soziale Verwaltung .Berichterstatter ist Stadtrat Breitner ;er führt aus ,
dass die Ausgabenfür Wohlfahrtswesen und soziale Verwaltung im Jahre 1929über 107 Millionen Schilling betragen haben .Mehrausgaben seien im Ausmas¬
se von ' 4Millionen Schilling bei den laufenden Unterstützungen undAus- ¬
hilfen für Erwachseneund im Betrage von 300 . 000Schilling bei derFür- ¬
sorge für Kinder und Jugendliche zu verzeichnen .

Stadträtin Dr ,Motzkobespricht an der HanddesKontrollamtsberichtes
ausführlich verschiedene Zweige der Wohlfahrtsverwaltung .Sie bemerkt ,

dass der Kontrollamtsbericht eine recht undurchsichtige und saloppe Geba¬
rung in der Verwaltungsgruppe für Wohlfahrtswesen und soziale Verwaltung
vermuten lasse .Im Verlaufe ihrer weiteren Ausführungen verlangt die Red¬
nerin unter anderem ,dass der absoluten Selbstherrlichkeit derFürsorgeinstitutsvorstehungen eim besonderes Augemmerkzugewendet werden müsse .Zu
bemängelt sei auch ,dass die Strassenbahnfreifahrscheine demWohlfahrtsamt
mit einem zweiprozentigen Aufschlag in Rechnung gestellt werden ;eine der¬
artige überflüssige Belastung des Budgets für Wohlfahrtswesen müsse in Hin¬

kunft unterlassen werden .Im Allgemeinen müsse festgestellt werden,dass die
private Fürsorge viel billiger als die städtische Fürsorge arbeite ;dastreff
vor allem bei don Kindergärten und Jugendheimenzu ,derenVerpflegskostenungcheuer hoch seien .

Nach einer kurzen Erwiderung des Referenten werden die Positionen der
Verwaltungsgruppefür Wohlfahrtswesenund soziale Verwaltunggenehmigt .

Für die Verwaltungsgruppe für Wohnungswesenerstattet St . . Weberdas
Referat .Er stellt fest ,dass für Wohnhaus -und Siedlungsbauten umrund15 ' 5
Millionen Schilling mehr aufgewendet worden worden seien ,als vorgesehen
gewesen sei .Lie Ueberschreitung des Budgetansatzes sei durch die energi¬
sche Fortführung des vom Gemeinderat beschlossenen Wohnbauprogrammesbe¬
gründet .Die Gesamtausgaben für Wohnhaus -und Siedlungsbauten haben imJahre
1929 über 91 Millionen Schilling betragen .

St . R .Biber erklärt ,dass er sich der Meinung des Rechnungshofes ,die
Wohnbautenseien bis ins kleinste Detail exakt und tadellos ausgeführt ,als
Fachmannnicht anschliessen könne .DerRednerbespricht eingehenddieZins- ¬
bildung in den städtischen Wohnhausbauten und verlangt die Angleichung der
Zinse an die wirtschaftlichen Verhältnisse .Er beantragt ,demStadtsonat
über die hypothekarische Sicherstellung der in Angelegenheit der Genossen¬
schaftskredithilfe etwa 31 ' 5Millionen Schilling betragenden Bauvorschüsse
in nächster Zeit zu berichten ,weiter die Verbauung der Versorgungshaus - ¬
realität nach Tunlichkeit zu betreiben ;ein dritter Antrag lautet : Umdie
Auswirkung des in der Verrechnung der Gemeinde Wien eingeführten 13 .Monates

hinsichtlich der von der Gemeinde getätigten Wohnungs -undSiedlungsbauten
erfassen zu können ,sind über die dem abgolaufenen Geschäftsjahre während
des 13 .Monatesangelasteten Beträgeim Rechnungsabschlusskünftighinge- ¬sonderte Aufzeichnungen zu bringen .

GR .Binder spricht ausführlich über die städtische Wohnbautätigkeit,wo¬
bei er sich unter anderem gegn die Ueberschreitung des Voranschlagesum
nicht weniger als 15 ' 5Millionen Schilling wendet .Zu tadeln sei auch ,dass
die Gemeinde in ihren Neubauten Institutionen der sozialdemokratischen Par¬
tei unterbringe .So seienauf der Wieden in städtischen Wohnhäusern 4sozial¬
demokratischeReklametionsstellen untergebracht worden .Ein solchesVorgehensei ganz ungehörig und müsse die schärfste Kritik finden .

St .R .Kunschak erklärt ,dass im städtischen BeubauAlserstrasse - Gürtel
das sozialdemokratischeBezirksparteisekretariatAlsergrunduntergebrachtsei .Im Bauplane dieses Hauses seien seinerzeit nur Geschäfte und Wohnungen

vorgesehen gewesen .Er stellt an den Referenten die Anfrage,was für Räumlich¬keiten für das Parteisekretariat zur Verfügung gestellt wordenseien .
St . R .Weber beantwortet in seinem Schlusswort die an ihn gestellten An¬fragen ,worauf die Positionen der von ihm vertretenen Verwaltungsgruppe an¬

genommenwurden .Die Anträge Biber hinsichtlich der Verbauung der Versorgmgs - ¬
hausrealität und des Berichtes über die hypothekarische Sicherstellung der
Bauvorschüsse in Angelegenheit der Genossenschaftskredithilfe werden ange¬
nommen ;der Antrag bezüglich der Verrechnung der im 13 .Monataufscheinen¬
den Beträge wird der geschäftsordnungsmässigen Behandlung zugeführt .

Den Bericht über die Verwaltungsgruppe für technische Angelegenheiten
erstattet St . R .Richter .Aus dem Referat ist hervorzuheben ,dass nunmehrschon
20 Kinderfreibäder der WienerJugendunentgeltlich zur Verfügungstchen .Im
Jahre 1929 haben nicht weniger als fast 10 ' 5Millionen Personen die städti - ¬schen Bäder besucht .

St .R .Biber wünscht ,dass Arbeiten grösseren Umfanges ; wiez .B .die inletzter Zeit vergebenen Gartenerhaltungsarbeiten ,die 75 . 000Schilling Kosten
erfordern ,öffentlich ausgeschrieben werden sollen .Er beantragt schliesslich ,
die Buchführung der betriebsmässig geführten Dienststellen ,die keine ho - ¬
leitsrechtlichen Aufgaben zu erfüllen haben ,so durchzuführen ;dass der wirt¬
schaftliche Erfolg dieser Betriebe erkannt werden könne .St .R .Kunschak be¬
nängelt ,dass der Zustand der Wiener Strassen trostlos sei .Trotzdem werden
uf dem Gebiete der Strassenerhaltung noch Ersparnisse gemacht .Es sprechen

loch Vizebgm .Hoss und . R .Uebelhör ,worauf nach dem Schlusswort des Referen¬
en die Positionen der Verwaltungsgruppe angenommenwerden .Der AntragBiber
ird der geschäftsordnungsmässigen Behandlung zugeführt .

Die Beratung wird morgen um 19 Uhr fortgesctzt .21 . .



DieReichsorganisationder KaufleuteOstorreichshat demMagistrat
im März1930 mitgeteilt ,dass die von ihr herausgegebeneZeitschrift
„ Diekluge Hausfrau "entgeltliche Inserate aufnehme ;die Reichsorgani¬

sation halte aber die Anzeigenabgabe für verfassungswidrig ,weshalb sie

keine Zahlungenleiste .

DerMagistrathat die Reichsorganisationdaraufhinaufgefordert,
die Abrechnung zu legen ,widrigenfalls die amtliche Bemessungvorge - ¬
nommen werden müsse .Die Reichsorganisation hat gegen diese Aufforde¬

an die Abgabenberufungskommission
rung keine Berufung/eingebracht ,sondern die Abrechnung gelegt und die

Abgabenbeträge einbezahlt .Wohlaber hat sie unmittelbar eine Beschwer¬
de an den Verfassungsgerichtshof wegen Verletzung des verfassungsge - ¬

setzlich gewährleisteten Eigentumsrechtes ergriffen ,weil nachihrer
Meinung das Anzeigenabgabegesetz verfassungswidrig sei .

Bei der Beurteilung dieser Rochtsfrage hat es sich darum gehan- ¬

delt ,ob der administrative Instanzenzug erschöpft sei ,weil nachArtikel
ih . - . G.nur unter dieser VoraussetzungeineVerfassungsgerichtshof¬
beschwerdezulässigist .DerMagistrathat eingewendet,dassderInstan¬
zenzug nicht erschöpft sei ,weil gegen seinen Bescheid keine Berufung an

die Abgabeberufungskommission eingebracht wordensei .
Der Verfassungsgerichtshofhat heute dieBeschwerde mangels

Erschöpfung des administrativen Instanzenzuges abgewiesen .In seinem Er¬

kenntnis hat er der Ansicht des Magistrates beigepflichtet ,dassgegen
denangefochtenenBescheideine Herufungan dieAbgabenberufungskommission
möglichsei ,weil innerhalbvon6 Monatennocheine amtlicheBemessung
erfolgen könneund es daher fraglich sei ,ob die vorläufigeVerfügung
endgültig sei oder ihr ein anderer Bescheid nachfolge .Erfolge eine amt¬

liche Bemessung nicht ,dann könne binnen der Frist von 30 Tagen ,gerech¬

net vom Ablauf des 6 .Monates nach Erlassung des vorläufigen Bescheides ,
die Berufung an die Abgabenberufungskommission ergriffen werden,gegen

derenEntscheidungdanneine Beschwerdean denVerfassungsgerichtshof
möglich sei .Wenn eine amtliche Bemessung vorgenommen werde ,dann könne

mit der Berufunggegen den Bemessurgsbescheidauch die vorläufige Ver¬
fügungbei der Abgabenberufungskommissionangefochtenwerden.
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DerVerfassungsgerichtshofüberdieNahrungs-oderGenussmittelabgabe.
BekanntlichhatdieBesitzerineinesWienerKaffeehau¬

sesFrauIrmaWeninger,daseinerzeiteinemAntrageaufAusreihungihres
BetriebesausderNahrungs-oderGenussmittelabgabekeineFolgegegeben
wordenwar ,eineBeschwerdeandenVerfassungsgerichtshofgerichtet .Der
VerfassungsgerichtshofhatdamalseineBestimmungdesGesetzesüberdie
Nahrungs-oderGenussmittelabgabealsverfassungswidrigaufgehobenund
daraufhinderBeschwerdederFrauIrmaWeningerFolgegegeben.Ueberden
Ausreihungsantragmusstedaherneuerlichentschiedenwerden;diesemAntra¬
gehatdieWienerAbgabenberufungskommissionnunmehrFolgegegebenunddie
Rückzahlungderseit UeberreishungdesAusreihungsansuchonsfür denBetriet
derFrauIrmaWeningergeleistetenAbgabebeträgeverfügt .GegendiesenBe-¬
scheidhat nunFrauIrmaWeningerdurchRechtsanwaltDr .AlfonsFasserneuer
lich eine Beschwerdean denVerfassungsgerichtshofgerichtet .Sie hatdabei
derMeinungAusdruckgegeben,dassihrnichtnurdieseitderUeberreichung
desAusreihungsansuchens,dasist seit 20 .Oktober1928 ,geleistetenAbgabe-¬
beträgezurückzustellenseien ,sondernsämtlicheAbgabebeträgeseitder
EinreihungihresBetriebes .DerVerfassungsgerichtshofhatheutedieBe-¬
schwerdeabgewiesenundindemErkenntnisausgesprochen,dassdurchdie
angefochteneEntscheidungder WienerAbgabenberufungskommissioneinver¬
fassungsgesetzlichgewährleistetesRechtnichtverletztwordensei .Gleich¬
zeitighatderVerfassungsgerichtshofdieBeschwerdeführerinzurZahlung
derangesprochenenProzesskostenverurteilt .Dabeihat derVerfassungsge-¬
richtshoferwogen,dassderangefochteneBescheiddenRechtszustandherbei¬
geführthabe ,derderRechtsanschauungdesVerfassungsgerichtshofesent¬
spricht .DasVerfahrenhattesichnuraufdenAntragaufAusreihungzube¬

ziehen ,
—. —. . - . -

DercRettungsdienstderWienerGemeindewache .
DieWienerGemeindewachehateinenöffentlichenRettungs-¬

diensteingerichtet,derimDezemberdesVorjahresin637FällenHilfe
leistete .AnlasszudenHilfeleistungengaben30Unglücksfälle ,1Solbst-¬
mordund606sonstigeVorfälle .In54FällenwurdeVerletzten,in556Fällen
Erkranktenundin27FällensonstgefährdetenPersonenHilfegeleistet.

SitzungenderBezirksvertretungenAlsergrundundSimmering.
Morgen,Mittwoch,tritt dieBezirksvertretungAlsergrund

um5UhrnachmittagszueineröffentlichenundvortraulichenSitzungzusamme
AuchdieBezirksvertretungSimmeringtritt morgen,Mittwoch,

zueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen.DieSitzungbeginr
um1/2 6 Uhrnachmittags .
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Der städtische Rechnungsabschluss für 1929 .
Der Wiener Stadtsenat erledigte heute gemeinsam mit dem

städtischen Finanzausschuss die restlichen Kapitel des Rechnungsabschlussess
der Bundeshauptstadt Wienfür das Jahr 1929 .

Zur Verhandlung gelangte zunächst die Verwaltungsgruppe
für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten .Darüber berichtete amtsfüh¬
render Stadtrat Linder ,dass das Erfordernis um ' hMillionen Schilling
gegenüber dem Voranschlag niedriger sei .Zum ersten Male onthalte der
Rechnungsabschluss die Kosten für das Gewerbefärderungsinstitut derStadtWien und für die neugegründete Verwaltungsakademie .

G .R .Uebelhör wendet sich gegen die Gemeindewache .DieAus - ¬
lagen für dicse ganz überflüssige Institution seien eine Verschwendung .
In bezug auf die Kunstförderung durch die Gemeinde Wien wäre es überaus
wünschenswert ,sich nicht von Kleinigkeiten beeinflussen zu lassen ,da es
nur durch eine umfassende Kunstförderung möglich sei ,denAnforderungen
der Zeit gerecht zu werden .Der Redner verweist auf die Notlage der Thea¬
ter und regt in diesem Zusammenhange die Erhöhung der Post von80 . 000
Schilling für die Förderung von Theater -und Musikaufführungen für Arbei - ¬
ter und Angestellte an .Unerlässig sei es auch ,endlich einmal die Pro¬
tokolle des Gemeinderatesund Verzeichnisse über alle Personenzuveröffent¬lich n ,die in dem Wiener Heimatverband aufgenommen worden seien .

Stadträtin Dr .Motzko nimmt ebenfalls gegen die Gemeinde - ¬
wacheStellung .Die Gemeindewachesei wedernotwencig ,noch fördere sic das
Anschen der Stadt Wien .Die Rednerin wühscht eine stärkere Heranzichung
der Künstler ,vor allem der Maler ,zur Ausschmückungvon geeigneten Wohn- ¬

hausbauten mit Fresken .Zum Schlusse bemerkt St .Rtin Dr .Motzko ,dass die
Stadtbibliothek nicht auf der Höhe sei und es überaus wünschenswert wäre ,
vorkommende Mängel abzustellen .

Gr . R .Binder verlangt Aufklärung über die Steigerung der
Post „ Platzzinse " ; imVoranschlag seien hiefür 400 . 000Schilling veran¬
schlagt gewesen ,als Erfolg werden jedoch nicht weniger als 923 . 000Schil¬ling ausgewiesen .

. R .Stöger bemüngelt , dass in einer Feuerwachedurch
eine ungünstige Lage der Benzinfänger die Mannschaft gefährdet sei .Er
beschäftigt sich dann mit dem Kinowesen ,wobei er erklärt ,dass die Ver - ¬
hältnisse auf diesem Gebiete in Wien unerträglich seien ;es wäre höchste
Zeit ,hier endlich einmal Ordnung zu schaffen .

St .R .Linder erkkärt in seinem Schlusswort unter anderem ,dass von einer Gefährdung der Mannschaft auf einer Feuerwache durch die
sogenannten Benzinfänger keine Rede sei .In bezug auf das Kinowesen stche
er auf dem Standpunkt ,dass man die Bevölkerung nicht bevormunden dürfe .

Sie mögedie Filme ansehen ,die ihr gefallen ,und jene Filme meiden ,die
ihr nicht passen .Für alle Fälle sei es ganz falsch ,gegen Filme zu hetzen
und zu demonstrieren ;die man gar nicht gesehen habe .

St . R .Kokrda berichtet über die Verwaltungsgruppe für
Ernährungs -und Wirtschaftswesen .Der Gesamtaufwand für das Schulwesenhabe
im Jahre 1929 über 82 Millionen Schilling betragen gegenüber 77Millionen
Schilling im Verwaltungsjahre 1928 .

Vizebürgermeister Hoss erklärt ,dass die Doppelkontrolle ,die nundurchdas KontrollamtunddenRechnungshofausgeübtwerde ,von
grossem Vorteil sei .Durch die Kontrolle ,die der Rechnungshof ausübe ,
werde das Kontrollamt veranlasst ,mehr aus sich herauszugehen .Dannbe¬
spricht der Redner verschiedene Zweige der Approvisionierung ,insbesondere

den Lagerhausbetrieb ;in diesem Zusammanheng stellt Vizebürgermeister Hoss
die Anfrage ,ob die Gemeinde Wien wegen Ueberlassung des Lagerhauses mit
den Bundesbahnen beziehungsweise mit Generaldirektor Dr .Strafella Verhand¬
lungen geführt habe oder führe . Weiter werlangt er die Schaffung eines ei¬
genen Referates für das Schulwesen in ' der Gemeindevorwaltung und die Vorla - ¬
ge eines ausführlichen Verzeichnisses über die Grundankäufe ,die die Ge¬
meinde in den letzten Jahren getätigt habe .

Die Anfrage beantwortet Bürgermeister Seitz dahin ,dass
kein Organ der Gemeindeverwaltung mit dem Generaldirektor der Bundesbah - ¬
nen Dr .Strafella verhandelt habe .Anderseits sei bekannt ,dass die Gemein¬
de Wien infolge der durch die Aenderung der Wirtschaftslage Oesterreichs
bedingten Situation des Lagerhauses wiederholt mit der Regierung als auch
mit den Interessentenorganisationen Verhandlungen geführt habe ,um das La¬
gerhaus auf eine breitere Basis zu stellen .So seien schon Verhandlungen
mit den Handelsministern Dr . Hainisch ,Dr .Schuster und Heinl geführt worden .
Inwieweit die Regierung in dieser Sache mit den Bundesbahnen verhandelt
habe ,entziehe sich unserer Kenntnis .In bezug auf die Schaffung eines
eigenen Schulreferates erklärt der Bürgermeister ,dass die derzeitige Schul¬
gesetzgebung das Schulwesen als Staatssache behandle .Die Schulverwaltung
werde in Wien durch den Stadtschulrat geführt ;dieser habe mit dem Schul¬
erhalter ,in diesem Falle mit Land und Gemeinde Wien ,lediglich über die
Aufbringung der Kosten und Beistellung der für die Schule notwendigen
Behelfe zu verhandeln .Die Beistellung eines Schulreferenten wäre auch vom

* .** *Standpunkt der Verwaltungsökonomie bedenklich .
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DenAusführungendes Bürgermeistershinsichtlich derge¬wünschten Bestellung eines Schulreferenten tritt St .Rätin Dr .Motzko
entgegen ,worauf nach dem Schlusswort des Referenten die Verwaltungs - ¬
gruppe für die städtischen UnternehmungenzurVerhandlunggelangt .VizebürgermeisterEmmerlingberichtet ,dassimVerwaltungs-¬jahre 1929die Gaswerkeum ' 31Prozent mehrGasverkauft habenalsin
Jahre 1928 . DieGaserzeugungsei gegenüber1928 um ' 83Prozentgestie - ¬gen .Die Gebarung schliesse mit einem Gewinn von rund 26 . 000Schilling .
Ebensowie bei den Gaswerkensei auchbei den Elcktrizitätswerkender
Stromabsatzgestiegen .ImJahre 1929seien über 25 . 000Licht -undrund. 500Kraftanlagen neu angeschlossen worden .Die Stromerzeugung sei um

rund ' 6Prozent gestiegen .Die WienerWerkeunddieUeberlandzentraleweisenzusammeneinen bilanzmässigenGebarungsabgangvonrund 30Mil¬lionen Schilling aus .BeiBerücksichtigungder gemässdemInvestitions -¬begünstigungsgesetz durchgeführten vorzeitigen Abschreibung verbleibe
immerhinein tatsächlicher Gebarungsabgangvon14 ' 5MillionenSchil¬ling .Bei denStrassenbahnensei imGeschäftsjahr1929einRückgangder Frequenzum ' 5Prozentfestzustellen .DieBilanzzeige einenGe- ¬
barungsabgangvon19 MillionenSchilling .Die Gebarungbei derstädti -¬schenLeichenbestattungschliessemit einemUeberschussvonrund1o. 000Schilling .DasBrauhaushabe einen Gebarungsüberschussvonmehrals960 . 000Schilling ,die Gewista einen Gebarungsüberschuss von105 . 000

Schilling .
. R .Angermayerbeschäftigt sich insbesonderemitder

wirtschaftlichen Lage des Braunkohlenbergbaues Zillingdorf .Schonseit
demJahre1925sei bei diesemBetriebein verschleiertesDefizitfest¬zustellen .

G .R .Uebelhör erklärt ,dass die Bilanzen derstädtischen
Unternehmungennicht genugdurchsichtigseien .DieAbschreibungenbeidenUnternehmungen,wiezumBeispiel beimGaswerk ,werdenin zustarkemAusmassevorgenommen ,wodurchmanzu PalschenErfolgszifferngelange .ImInteressedesGewerbeswärees geboten ,bei denElektrizitätswerken
cas Installationsratengeschft unddenVerkaufvonelektrischenGerätengünzlich einzustellen .Wennsich auch die finanzielle Lage der Strassen¬
bahnenvon Jahr zu Jahr verschlechtere ,so sei es bei dengegenwärtigen
wirtschaftlichenVerhältnissenganzausgeschlossen,aneineTariferhöhungzu denken .

NachdemSchlusswortdes ReferentenwerdendiePositionender Verwaltungsgruppenfür allgemeineVerwaltung ,für Ernährungs -undWirtschaftswesen ,für die städtischen Unternehmungen und die Bilanzen
der städtischen Unternchmungengenehmigt .DerBericht desRechnungshofesüber die Gebarung der Bundeshauptstadt Wien im Jahre 1929,die Aeusserun¬

gen der Beauftragten und des Direktors des Kontrollamtes zu diesemBericht
undder Bericht des Kontsollamtesüber die wichtigerenWahrnehmungenimGeschäftsjahr 1929 werden zur Kenntnisgenommen.

Damit ist die Beratung des Rechnungsabschlusses für 1929im Stadtsenat und Finanzausschuss abgeschlossen .Er wird nunmehrdemGe¬
meinderatvorgelegt ,der die BeratungamkommendenFreitag aufnimmt .DieGemeinderatssitzung beginnt um 17Uhr .
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Die Eisbrecherarbeiten im heurigenWinter .
In seiner letzten Sitzung hat derGemeinderatsausschuss

für technische Angelegenheiten das Uebereinkommen der Gemeinde Wienmit
dem Bundesstrombauamte über die Durchführung der Eisbrecherarbeiten er¬

neuert .NachdemUebereinkommenwirddas EisbrechenvomBundesstrombauamte
überAnforderungder Hafenverwaltung,die bis zum17 .Jännergestelltwer-¬
den muss ,durchgeführt .Die Eisbrecherarbeiten haten mit BeginnderBildung
einer Eisdecke im Donauhafeneinzusetzen . Wenndie Eisstärke ein Massvon
10Centimeternerreicht ,kanndasBundesstrombauamtdieEisbrecherarbeit
einstellen .Für die Beistellung und den Betrieb des notwendigen Schiffes

einschliesslich allfälliger Prämienan die Mannschaftbezahlt derWiener
Magistratbei höchstensachtstündigertäglicher VerwendunghooSchilling
für den Tag .Bei längerdauernder Arbeit werden für jede angefangene Ueber¬

stunde 60 Schilling bezahlt .Auchfür die Hin -und Rückfahrt des vomBundes- ¬
strombauamtebeigestellten Schiffes bezahlt die GemeindeWienfürden
Tag bei höchstens achtstündiger Verwendung hoo Schilling ,für jede Ueber - ¬

stunde 60 Schilling .Wenn durch die Eisbrecherarbeit Schäden amSchiffe

entstehen,mussdieGemeindeWiendieKostenderBehebungdieserSchä¬dentragen .
. . - ¬

Freie Arztstelle .
An der Prosektur des Krankenhauses der Stadt Wien in Lainz

gelangt die Stelle eines Assistenzarztes zur Besetzung .Die Bezügeeines

Assistenzarztesbetragen375Schilling monatlichunderhöhensich nachden
ersten zwei Dienstjahren als Assistenzarzt einmal um11 Schilling monat¬
lich . Hiezukommteine Sonderzahlungam1 .Juni und1 .DezemberjedenJahres
im Ausmassevon je 30 vomHundert eines Monatsbezugesund einmonatlicher
Wohnungsgeldzuschussvon 31 Schilling ,der im Falle der Einräumungeiner

Dienstwohnungwieder zur Gänzeals Entgelt für Beheizung ,Beleuchtungund
Bedienungabgezogenwird .Gesucheumdiese Stelle ,die mit denentsprechen¬
denPersonaldokumentenundVerwendungszeugnissenbelegt sein müssen ,sind
bis spätestens 31 .Jänner im Bürc der VerwaltungsgruppefürPersonalangele -¬
genheiten,Wien ,Neues Rathaus ,einzubringen .Bereits im Dienste der Gemeinde

WienstehendeBewerberhabendie GesucheimDienstwegevorzulegen .DieGe-¬
suchesind mit einemBundesstempelimBetragevon1 Schilling zuversehen ;
die Gesuchsbeilagensind ,wennsie nicht ohnehinbereits gestempeltsind ,
mit einemBundesstempelimBetragevonje 20 Groschenzuversehen .
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HistorischeDarstellungenüberdie WienerFeuerwehrimTechnischen
Museumfür IndustrieundGewerbeinWien.

DemTechnischenMuseumfür Industrie undGewerbeinWien
sind überAntragdes Feuerwehrkommandoseinige Mappenwerkeaus demFeuer¬
wehrnuseumaufdie Dauervondrei Wochenleihweiseüberlassenworden ,damit
photographischeNachbildungenhergestelltwerdenkönnen .Eshandeltsich

dabeiumSildlicheDarstellungender Löschanstaltin Wienin denJahren
1851 und 1854 ,umeine Darstellung der Geräte und der Ausrüstung derstäd - ¬
tischenFeuerwehrin WienimJahre1893undumeineDarstellungderFeuer¬
spritze undihrer Bchandlung .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVer¬
waltungsangelegenheitenhat die Ueberlassungder Mappenwerkegenehmigt .

Tagung" Jugendin Not" .
AmSonntag ,den 25 .Jänner ,findet im Sitzungssaal des

WienerGemeinderatesunterdemTitel " Jugendin Not "eineöffentlicheTa¬
gung statt ,die vom Jugendbeirat bei der Kammer für Arbeiter undAngestell - ¬

te in Wienveranstaltetwird .DiesemBeiratgehörendieLehrlingssektionen
des Bundesder freien Gewerkschaften ,der Verbandder sozialistischen Ar¬
beiterjugend ,der Reichsbundder katholisch -deutschenJugend ,dieHaupt¬
stelle der christlichenGewerkschaftsjugendundder Reichsverbandder
katholischen Mädchenvereinean .Zu dieser Tagungwerden alle an denFragen
der Arbeitslosigkeit Jugendlicher interessierten Behörden ,Körperschaften

undPersönlichkeiten geladen .Die Tagung ,die den ganzenSonntagdauern
soll ,wirdfolgendeReferateumfassen :"WirtschaftundJugendnot",Referenten:
Staatskanzlera . . Dr.KarlRennerundNationalratDr .KarlDrexel;„ DieJu¬
gend in der österreichischen Sozialversicherung und Sozialpolitik " ,Refe- ¬
renten : AntonKimml ,Referent der Kammerfür Arbeiter und Angestellte in

Wien ,undHansScheffel ,Alt-BundesobmanndesReichsbundesderkatholisch¬
deutschenJugend ;"ArbeitslosigkeitundKriminalitätderJugend",Referent
RichardSeyss-Inquart,DirektorderBundesanstaltfürErzichungsbedürftige
in Wien . - — .

GoldeneHochzeiter .
IndervorigenWochefeiertendieEhepaareJohannund

AnnaNadlinger ,JohannundJuliannaNeugschwendtnerundLeonhardundGer¬
trudeKlenkhartihre goldeheHochzeit .In VertretungdesBürgermeisters
erschien amtsführenden Stadtrat Linder ,in der WohnungderJubelpaare ,
beglückwünschtesie undüberreichteihnendie Ehrengabeder StadtWien.
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Sitzungen imRathause .
Mengen,Freitag ,tritt um3/4 5 Uhrnachmittagsder WienerStadt-¬

senat zu einer Sitzungzusammen.Um5 Uhrnachmittagsfindet eineSitzung
des Gomeindcratesder Stadt Wienstatt ,in der der Rechnungsabschlussder
BundeshauptstadtWienfür dasJahr1929unddie Bilanzenderstädtischen
Unternehmungenfür das Jahr 1929 zur Verhandlungkommen.

GrippeinWien.
Wie das städtische Gesundheitsamt mitteilt,treten seit ungefähr

zehn Tagen in Wien zahlreichere katarrhalische Erkrankungen der Luftwege

auf . Wennauch die Erkrankungen recht stürmisch einsetzen ,hohes Fieber auf¬

weisenundsich die Krankenelend fühlen ,tritt dochgewöhnlichnachwenigen
Tagen Heilung ein .Von ernsten Grippefällen kann daher nicht gesprochen wer - ¬

den . Dasist auchschondarauszuersehen ,dassbisherbeimstädtischenGe¬
sundheitsamtenurwenigeGrippemeldungeneingelangtsindundauchkeine
SchulewegenGrippegesperrtwerdenmusste ,währendbei der letztenstärke-¬
renGrippeausbreitungimJänner1929ungefähr. 000Grippefälleangezeigt
worden waren .

- . ——. . —. ——. - . - ¬
Umschaltungder Feuermeldeanlageund Abschaltungalter Feuermelderim

Schutzgebiete der Hauptfeuerwache Ottakring und Hernals .

ImZugeder Auswechslungder FeuermeldeanlageWienswurdenunmehr
in der Feuerschutzsektion V mit der Aufstellung der nouen Feuermelder ,die
die bisher bestandenen Melder alten Systems ersetzen sollen ,begonnen .In

der Uebergangszeit werden alle Feuermelder ,die nicht mehr oder noch nicht

funktionslähig sind ,besonders kenntlich gemacht .Die alten Melder ,die nicht

mehr funktiensfähig sind ,werden durch ein woisses Kreuz kenntlich gemacht ,

dio nouon Moldor ,die noch nicht in Funktion sind ,tragen an Stelle derGlas¬
scheibe eine Blechtafel mit dem Vermerke " Ausser Betrieb " . ZurVermeidung
felgenschwerei Verzögerungen bei Feuer -und Unfallsmeldungen empfiehlt das

Feuerschutzkommando ,in der Uebergangszeit das Staatstelefon für solche

Meldungenzu benützen . DerZeitpunkt der Fertigstellung der neuenFeuermelde - ¬
anlage wird gesondert verlautbart werden ;überdies wird die Benützbarkeit

dor neuenMelderan demUmstandeallgemeinerkennbarsein ,dass dieBlechta¬
foln mit der Aufschrift " Ausser Betrieb "entfernt und durch Glastafeln er¬

setzt sein werden .

Die Feuerschutzsektion V ,in deren Bereich die angeführten Arbei - ¬
ten durchgeführt werden ,umfasst die Bezirke Ottakring und Hernals zur Gän¬
ze und überdies Teile der Bezirke Neubau ,Josefstadt ,Hietzing ,Rudolfsheim ,

FünfhausundWähring ; siewird im Ostendurch die Zieglergasse ,Tigergasse ,
Albertgasse ( abJosefstädterstrasse ) ,Skodagasse ,Feldgasse ,Kinderspital - ¬
gasso ,Zimmermannsgasse ,Währingergürtel ,im Norden durch die Währingerstras¬

28



FSRATHAUSKORRLSPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur :

KARLHONAYZwoitesBjatt . 15 .Jänner 1931 .Wien ,am

so ,Herbeckstrasse ,Klampfelberggasse ,im WestendurchdieGemeindegrenze
und im Südondurch die Trasse der Wostbahnvon der Gemeindogrenzebis zur
Ameisgasse ,dann durch die Ameisgasse ,Märzstrasse ,Huglgasse ,Hütteldorfer¬
strasse ,Hütteldorferstrasse undWestbahnstrassebis Zieglergassebegrenzt .

- . — — — — — — — — - - - ¬

Rohrgebrechenin derPorzellangasseaufdemAlsergrund.
AmDienstagum1/2 11 UhrvormittagswurdedemWasserleitungsbe -¬

triob derStadtWiengemeldet ,dassin denKellerdesHausesPorzellangasse
45Wassereindringe . DieWasserwerkevermutetenzuerst ein Gebrechenander
Abzweigleitung dieses Hauses . DieGrabarbeiten wurden sofort in Angriff genom

men ; beiFreilegung der Abzweigleitungstellte es sich jedoch heraus ,dassdie
se Leitung unversehrt war .Nunmehrmussten Grabungenbei demStrassenrohrstr
der Porzellangasseselbst vorgenommenwerden ; beidenGrabungenwurdeeinGe- ¬
brechen an dem Rohrstrang ,der einen Durchmesser von 80 Millimetern hat ,fest - ¬

gestellt . DieAufgrabungsarbeitenund die Behebungdes Gebrechensdauerte
32 Stunden ,während gewöhnlich solche Gebrechen in einem Zeitraum von20

bis 24 Stundenbehobenwerden .DielangeDauerder Arbeitenin diesemFalle
ist auf die schwierigen Grabarbeiten und insbesondere darauf zurückzuführen ,
dass die Erdschichtengofroren warenundbesonderstief aufge¬
grabenwerdenmussten ,da der geborsteneRohrstrangmehrals 3 1/2 Meterunte
demStrassenniveau liegt .Diese Arbeiten zur Behebungdes Gebrechens warenMi
woch um 8 Uhr abends beendet ; währendder Dauer des Gebreckens wurden die Be¬

wohnerin den Häusernder Porzellangasse von der Alserbachstrasse biszur
Fürstengasse mit Wasserwagenund Notbrunnenversorgt .

- . - - - - - - - - - - - ¬
Eine Wettbewerbsausschreibungder städtischenLeichenbestattungsunter-¬

nehmung .
Die GemeindeWien -städtische Leichenbestattung veranstaltet

zur Erlangung von Entwürfen für die Karosserie eincs Autoglasleichenwa¬

gons einen allgemeinen ,öffentlihen künstlerischen Wettbewerb ,der für alle

KünstlerösterreichischerStaatsbürgerschaftoffen ist .Es ist dieVerlei¬
hung von drei Preisen in der Höhe von . 000Schilling ,600 Schilling und

des Wettbowerbes
hoo Schilling in Aussicht genommen .Die näheren Bedingungen/sind in der

Dircktion der städtischen Leichenbestattungsunternchmung ,IV . ,Goldeggasse

19 ,zuerfragen .

Sitzung der Bezirksvertretung Wieden .
AmDienstag ,den 20 .Jänner ,findet um 1/2 5 Uhrnachmittags

eine öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Wiedenstatt .
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SonderklassenundHeilkursefür sprachgestörteschulpflichtigeKinder.
ZuBeginndeslaufendenSchuljahreshat derStadtschulratfür

Wien4 Sonderklassenund23HeilkursefürsprachgestörteKindereröffnet.
Nunmehrhat der Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelegen¬
heitenderEröffnungdieser4 Sonderklassenund23Heilkursefürsprachge-¬
fährdeteschulpflichtigeKinderüherAnsuchendesStadtschulratesfürWien

zugestimmt .

DieKrottenbachstrassein Döblingwirdumgebaut.
DieKrottenbachstrassein Döblingwirdheuerasphaltiertwerden.

Zur Durchführungder Strassenherstellung sind auch neue Randsteinenot¬

wendig. DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhatdaher
in seiner letzten Sitzung beschlossen ,die notwendigen Randsteine anzukau - ¬

fen ,und hat gleichzeitig den Betrag von 29 . 700Schilling als erste Baurate
für den Umbauder Strassegenehmigt .

. - . - ¬
Gehsteigverbreiterung in der Döblinger - Hauptstrasse .

In der Döblinger - Hauptstrasse verengt sich dor Gehsteig gogenüber

demWertheimstein - Parknächst der Nusswaldgassean zwei Stellen . DieVer- ¬

breiterungdiesesGehsteigesist ein Wunschder BowohnerdesganzenBezirks¬
teiles .Nunmehrhat der Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheiten
in seiner letzten Sitzung die Verbreiterungdieses Gehsteigesbeschlossen
und die erforderlichen Kosten genehmigt .

. - - - . - - - ¬
Verkehrsregelungin der TyroltgasseinMeidling.

Die Tyroltgasse ,die in der Siedlung Tivoli von derHohenberg¬
strasse zur Krastelgasse führt ,ist nur 4 Meter breit und daher für den

beiderseitigen Fahrzeugverkehrzu schmal .Die BezirksvertretungMeidling
hat daher einen Ortsaugenschein angeregt ,bei dem sich die Netwondigkeit
ergeben hat ,die Tyroltgasse in der Richtung von der Hchenbergstrassezur
Krastelgasse als Einbahnstrasse zu erklären .Auf Grund des WienerStrassen¬

polizeigesetzes ist daher folgende Verordnung erlassen worden :
" . DieTyroltgasse wird als Einbahnstrasse erklärt ;sie darf

nur in der Richtung von der Hohenbergstrasse zur Krastelgasse befahrenwerden .
II .Uebertretungen dieser Verordnung werden von der Bundespoli¬

zeidirektion nach § 79 des Wiener Stras senpolizeigesetzes mit Geldstrafenbis zu 500 Schilling ,bei erschwerenden Umständen mit Arrest bis zuh
Wochenbestraft ,der an Stelle oder nebender Geldstrafe verhängtwerdenkann .
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WIENERGEMEIN DERAT
Sitzung vom16 .Jänner1931 .

BürgermeisterSeitz eröffnet um15 ' 15UhrdieSitzung .
Auf der Tagesordnungsteht der RechnungsabschlussderGemeinde

Wien für das Jahr 1929 sowie die Rechnungsabschlüsse derstädtischen
Unternehmungen¬

St . . Breitner leitet die Generaldebatte über denRechnungsab¬
schluss und die Spezialdebatte über die Verwaltungsgruppe II ein .Nach
einer Besprechungder wichtigsten Posten des Rechnungsabschlusseskommt
or auf die Frgge der Abgabenteilung zu sprechen .Er führt aus : Andem

grund sätzlichen Standpunkt ,dass Wienweder als Gemeindenoch als Land
Veranlassunghat ,auf demGebiete der AbgabenteilungKonzessionenzumachen ,

dass hiezu ,wenn man den Ursprung der Abgabenteilung - dieAblöse der
einstigen Zuschlagrechte -in Betracht zieht ,jede juristische undmorali¬

sche Verpflichtungfehlt ,hat sich nichts geändert .DieMchtverhälsnisse
sind aber leider stärker als noch so fest fundierte juristische ,politische
oder moralischeAnsprüche .Sostehen wir bei der 7 .Abgabenteilung .Wirhaber
bei allen vorhergegangenenAbgabenteilungenOpferumdes Friedenswillen
gebracht .Diesmal werden aber von uns Summen in einem so ungeheuren Aus¬

mass verlangt ,dass dadurch das ganze Gefüge der Wiener Verwaltung zer¬
stört werden würde .Trotzdem wurde der Versuch unternommenund eswird
an diesemVersuchauchnochunausgesetztwoitergearbeitet ,einEinverneh¬
menzu erzielen . Eswurde ein ganz ausserondentlich weitgehendes Anbotge¬
stellt ,wiemanes vormehrerenMonatengarnichtfür möglichgehadten
hätte .Dieses Angot beinhaltet ,dass dem Härteausgleich von 6 1/2 Millio - ¬

nender6 .Abgabenteolungsnovellenochweitere22 ' 3Millionenhinzugefühgt
werden .Das sind also rund 29 Millionen gegenübereinet Forderungdie
auf1919Millionenlautet .Sonstwirdein Ausglådchin derMittegetrof¬
fen .Manhätte dahergkaubensollen ,dass dieses Anbotin derErkenntnis
angenommonwird ,dass Wien damit seine Kräfte auf das äusserste anspannt
und Opferbringt ,die jedenfalls zumschwerenSchadender WienerStauer¬
träger ausgehenmüssen .WirhabendiesemungehauerlichenOpfergegenüber
das selbstverständliche Verlangenerkoben ,dass wenigstendieGemeinde
in dem ,was sie gegenwärtig hat ,zweifelsfrei vor jeder Anfechtung ge - ¬
sichert werde .Mansollte meinen ,dass dies in einemRechtsstaatüber¬
flüssig ist .Die Erfahrungenlehren leider das Gegenteil .DieNahrungs- und
Genussmittelabgabeist als verfassungswidrigbeanstandet werden ,weil
sie angeblich mit der Warenumsatzsteuergleichartig ist .Ein nach derAuf¬
fassung des Verfassungsgerichtsjofes so mangelhaftes Gesetz könnteder
Gemeindeverwaltungüberhauptnur dannzumVorwurfgemachtwerden ,
wennder WienerLandtagdes Gesetz über die Nahrungs -oderGenuss¬
mittelabgabe zu einer Zeit beschlossen hätte ,in der die Warenumsatz¬
steuerschonbestand ,alsobeientsprechenderSorgfaltdiegleichartig¬
keit hätte vermiedenwerdenkönnen .In Wirklichkeit liegen die Dingeum¬
gekehrt .Die Nahrungs -und Genussmittelabgabe wurde im Dezember1921ein¬
geführt .Die Warenumsatzsteuerwird aber zumersten MaleimWiederaufbau¬
gesetz vom November 1922über¬
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haupterwähnt. Esist docheinfachganzunmöglichzuverwalten,wennschon
vorhandaneLandesgesetzedadurchangefochtenwerdenkönnen ,dassweitspäter
Bundesgesetze beschlossen werden ,die eine früher nie vorhandeneGleichar¬
tigkeits chaffen .Nachdieser Methodekönnte ja einmal dieZinsgroschensteu¬

er des Bundesdazubenützt werden ,umuns die Wohnbausteueralsgleichartig
wegzunehmen .( lebhafte Zustimmungbei derMehrheit )

Stadtrat Breitner befasst sich sodannmit demgegendieGemeindever¬
waltung erhobenen Vorwurf ,dass die Steuerermässigungen nicht über Dezember

1930hinausverlängertwordenseien .Eswurdebehauptot ,dasshiezukeinezwån¬
gende Notwendigkeit gewesen sei ,weil es sich nur umeine drohendeVerschlech¬

terung der Abgabenteilung handle ,Beschlüsse des Nationalrates abernoch
nicht vorliogen .Tatsächlichist mit EndoDezember1930derAufteilingsschlüs -¬
sel für die Warenumsatzsteuerabgelaufen .DerMagistratwurdedurchZuschrift
des Finanzministeriums hievon verständigt und os ist bereits bei denVor- ¬
schüssenfürdenMonatJännerdieKürzungerfolgt . Rund110. 000Schillingpro
Tag werden der Gemeinde Wien seit 1 .Jänner 1931 vorenthalten .Dafür muss

selbstverständlich Ersatz geschaffen werden und deshalb konnten die Steuerer¬
mässigungen nicht weiter aufrechterhalten werden . Davonetwa ,dass der Bunddie
se Beträge reserviere und wir sie nach Abschluss der Verhandlungen über die

Abgabenteilung erhalten werden ,ist in der Zuschrift des Finanzministeriums
mit keinem Wort die Rede . Wasmanin Oesterreich mit der Vermögenssteuerer¬
lebt hat ,mahnt zur grössten Vorsicht .Im Abgabenteklungsgesctz heisst es ,dass

in den Jahren 1924und1925die Vermögenssteuereine ausschliesslicheBundes¬
steuer ist . Der§ 2des Gesetzes aber besagt wörtlich : " VomJahre 1926 anist

Abgabe .
auch die Vermögenssteuer eine gemeindchaftliche Die Verteilung des

Ertrages regelt ein besonderes Gesetz . "Dieses besondere Gesetz wurde
nicht eingebracht . Durchglatte Sabotage sind in diesen sechs Jahren denLän¬
dernundGemeindenrundachzigMillionenwiderrechtlichentzogen ,umnichteir
härteres ,aber weit treffenderes Wortfür diesen beispiellosen Vorgangzuge- ¬
brauchen .Manmussalso in Oesterreichwirklichauf alles gefasst sein .Daher
durfte eine sorgsame Verwaltung nicht Steuerermässigungen ,die unter anderen

Verhältnissengewährtwordensind ,verlängern . Eswaraberauchdringendstnot¬
wendigdenWienerStuererträgernklar undeindringlich zu Bewusstseinzu
bringen ,dassihreInteressenessind,umdieesin Wahrheitgeht .Dasletzte
Wortin dieserSachewirderst gesprochenwerden ,wenndieVerhandlungen
über die Abgabenteilung beendet sind ,Dann wird es sich zeigen ,ob es möglich
ist ,wie wir es wünschen ,die Steuerermässigungenrückwirkendauflebenzu

lassen .
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Stadtrat Brei tner beschäftigt sch nun mit den Angriffen ,die

gegendie Gemeindewegender Nahrungs - oderGenussmittelabgabegerichtet
worden .Davon ,dass der Magistrat das Erkenntnis desVerfazsungsgreichtshofe
systematisch missachte ,kann keine Rede sein .Dass der Spruch desVerfas¬

sungsgerichtshofes respektiert werde ,drückt sich darin aus ,dass bis zum
31. Dezember1930in Wien1840Betriebeals abgabopflichtigeingereihtware
Gegenwärtig sind nur 226 eingereiht . 88Prozent sind also froigelassen

worden ' Eswird allerdings erklärt ,dass auch dies unzulässig sei,weil in
Wien überhaupt kein einziger Betrieb den Luxuscharakter trage .Domgggen¬

über mussauf das Landesgesetzvon Steiermark verwiesen werden ,dasganz
kleinenGemeindendasRechtgibt ,gewisseGaststättenals Luxuslokalczu
erklärenundvonihneneine Nahrungs- oderGenussmittelabgabeeinzuheben.
Darunter sind Orte ,wie Donnersbach ,Judenburg ,Kapfenberg ,Knittelfeld ,
Kraubath ,Krieglach ,Lödersdorfetz .In der Stadt Grazontschoidetder
Stadtrat über die dauernde oder zeitweise Abgabepflicht nachfreiem
Ermessen .Im LandeTirol wird jeder den durchschnittlich üblichenLebens¬
bedarf übersteagende Aufwandin Gaststätten als Luxus erklärt .Die
Stadt Innsbruck beispielsweise zicht aus der Luxussteuer eine Einnahme
nach deren Höhe im Verhältnis zur Zahl der Einwohner Wien nicht weniger

als . 3MillionenSchillingeinhebenmüsste .( Hört! Hörtrufebeider
Mchrhoit )

StadtratBreitnerrichtet zumSchlussseinerAusführungen
denAppellan alle GemeinderäteWiens ,der geplantenVergewaltigung
der Bundeshauptstadtnicht zuzustimmen.Wienhat einoOpferbereitschaft
bekundet ,die mit vollemRechtungeheuerbezeichnot werdenddarf .Kommt
es zu einer einvernehmlichenRegelung ,dannwerdonsich ohnehintiof¬
einschneidende Abstriche als notwendig erweisen .Gelingt es nicht ,dann
werdendafür in erste Linie jene Nationalräte WiensdieVerantwortung
tragenmüssen ,die gegendie InteressenWiensstimmen .Immerabernoch
sei der ErwartungAusdruckgegeben ,dass es zu einereinvernehmlichen
Regolung kommenwird .( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit ) .

Stadtrat Brdtner ersuchtumAnnahmedesRechnungsabschlusses.
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St .R .Kunschak erklärt zunächst ,dass der Rechnungsabschluss für

das Jahr 1929 sich von den früheren Rechnungsabschlüssen dadurch vorteilhaft
unterscheidet ,dass neben dem Bericht des Kontrollamtes nunmehr zumersten
MalauchderBerichtdesRechnungshofesüberdie GebarungderGemeindeWien
im Jahre 1929 vorliegt .Als wir uns seinerzeit für die Kontrolle ausgespro¬
chen haben ,wurdenwir als Menschenhingestellt ,die bereit sind ,dieGe¬
meindeautonomiezu opfern .Heute nun ist das Resultat der Kontrolleeinsol¬
ches ,dass auch der Finanzreferent seine Zufriedenheit damit ausgesprochen

hat .Der Rechnungshofhat wertvolles Material geliefert ,ein Beweisfürdie
Sachkundigkeit ,denFleiss unddie Hingabeder Organe ,denendie Prüfungob¬
lag .Daskannmichaber nicht hindern ,demBericht des Rechnungshofeskeine
übermässigeBedeutungbeizumessen ,und zwar aus demGrunde ,weil dieKontrolle
zumersten Maldurchgeführt vwurdeund die Gebarungder GemeindeWienfür
den Rechnungshofein bisher ganz fremdes Territorium war .Währendals eine
wirkliche Kontrolle nur die angesprochenwerdenkann ,die mit derVerwaltung
förmlichwächstundin denwahrenSachverhalteindringt ,hat derRechnungs¬
hof nur die Gebarungeines laufendenJahres undnur vollzogeneTatsachen
geprüft .Zum Rechnungsabschluss selbst kann ich nur sagen ,dass er anUeber¬
fluss von Aufrichtigkeit leidet und diese Aufrichtigkeit diekonsequente
Auswirkungdes Voranschlagesdarstellt .Wirhabenbei der BeratungdesVor¬
anschlages für 1929schon erklärt ,dass die Einnahmenviel zu diedrigan¬
gegeber sind .Der Rechnungsabschluss bestätigt jetzt unsere damaligen Be¬
hauptungen .Die Einnahmenim Jahre 1929 sind gegenüberdemVoranschlagum
5716 Millionen Schilling höher ;das ergibt einen kassamässigenUeberschuss
von 59 . 000Schilling ,während der Voranschlag ein Defizit von 29 . ' 8Millio - ¬

nen Schilling aufwies . Eswurdealso nicht nur das veranschlagte Defizit
im Laufe eines Jahres aufgeholt ,sondern darüber hinaus noch der Ueberschuss
von 59 . 000Schilling erzielt .Das ist eine vollständige Verkehrung desVor- ¬
anschlages .In Wahrheit ist aber der Ueberschuss noch bedeutend grösser .
So wurden für Wohnhausbauten um 15 ' 8Millionen Schilling und für Grundan¬
käufeum. 65MillionenSchilling Mehrausgegeben ,als vorgesehenwar ;wei¬
ter hat die Gemeindeum ' 3MillionenSchillingAktienvonder Teragund .
Baustoffe . G.angekauft ,eine Ausgabe ,die ebenfalls nicht vorgesehenwar .
Ueberdies sind solche Aktienkäufe eine rein spekulative Kapitalsanlage
und die Gemeindesollte sich vonsolchen Geschäftenferne halten .Fürden
Betragvon3192MillionenSchillinghat die Gemeindesich schliesslichan
der Kapitalsvermehrung der Land -und forstwirtsdhaftlichen Betriebsgesell¬
schaft beteiligt ,eine Spákulation ,die ein ausgesprochenesOpfer fürden
Sozialisierungsgedankenin der Landwirtschaftist .BeimBetriebWasserver¬
sorgung ist endlich eine Rücklage von ' 5Millionen Schilling und beimBe¬
trieb Friedhöfe eine Rücklage von über 300 . 000Schilling zuverzmichnen .

Zusanmenalso hat die Gemeindeum29 ' 5MillionenSchilling Ausgabengetä¬
tigt ,die nicht mit der unmittelbaren Gebarungder GemeindeimZusmmmenhang
stehen .Auf Grunddieser Ueberschreitungenund Rücklagenist daher dieFest¬
stellung ,dass der wirkliche Ueberschuss nicht 59 . 000Schilling sondern
rund 29 ' 5Millionen Schilling ausmacht ,keine gewalttätigkeit ,sonderneine

logische Schlussfolgerung .St .R .Kunschakbespricht danndieSystierung
der Steuerermässigungen,wobeier erklärt ,dass die BerufungdesFinanzre¬
ferenten auf die Warenumsatzsteuer vollkommen ungerechtfertigt ist .Der
Termin für die Geltung des Aufteilungsschlüssels ist abgelaufen ,sodassdas
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Finanzministerium die Ertragsanteile zu überweisen nicht in der Lageist .
SobaldderneueAufteilungsschlüsselin Kraftgesetztwerdenkann ,werden
die Ueberweisungenwieder erfolgen .Die Sistierung derSteuerermässigun¬
gon ist in Wirklichkeit einer schlechten Launedes Finanzreferentenzuzu¬
schreiben .DieFrageder Abgabenteilunghat seine diplomatischeRuhezum
Scheitern gebracht und Temperamentsaushrücheverursacht ,die gegenden
Bundunddie WienerSteuerträgergerichtet waren .Breitnerbehandeltdie
WienerSteuerträgerals Geissel ,ein Vorgehen ,das einer Verwaltungnicht
würdigist .Uoberdie Nahrungs-oderGenussmittelabgabeerklärtSt . R.
Kunschak,dassderVersuch ,dieAbgabeneuerlichzubeleben ,vollständigaus-¬
sichtslos sei .DerVerfassungsgerichtshofhat die Nahrungs -oderGenuss¬

mittelabgabe als verfassungswidrig erklärt und derVerwaltungsgerichtshof
hat in konkretenFällen erkannt ,dass der Begriff Luxusauf diebetreffenden

solcheLokale nicht zutrifft .Trotz dieser zwei Erkenntnisse wurden nicht nurBe¬
triebe eingereiht ,sondernauchder Steuersatzfür sie erhöht .Dasist eine
glatte Auflehnunggegen die Entscheidungenunserer oberstenGerichtshöfe .
DerMagistrathat sich mitderneuenSachlageabgefundenunddenErtragder
Nahrungs -oderGenussmittelabgabevon14MillionenSchillingauf ' 6Millio
nen Schilling restringiert .Der Finanzausschuss und der Stadtsenat haben
die Abgabemit diesemBetrag bewilligt,es ist demGemeinderateinent - ¬
sprechenderAntragzugegangenundder Gemeinderathat diesemAntragzuge¬
stimmt . Esgeht also auf keinenFall an ,auchdenBeschlussdesGemeinderates
zu missachten .Ueberdie städtischeWohnbautätigkeitsagtSt. . Kunschak,
dass sie zumKerngunktder GemeindepolitikundGemeindefinanzengeworden
ist,obwohlder Wohnbaunicht zu denunmittelbarenunddauerndenAufgaben
der Gemeindegehört .ImJahre 1929wurdenein Fünftel aller Ausgabenfür
denWohnhausbaugemacht ,mitdemdie Gemeindein der Oeffentlichkeitsehr ,
sehr flunkert .Bis Ende1929warimWohnbauprogrammder GemeindeWiender
Bauvon12 . 232Wohnungenvorgeschen .In Angriffgenommenwurdenabernur
37 . 901 ,sodassbis Ende1929ein Rückstandvon . 328Wohnungenvorhan-¬
denist .Bei der Zahlder fertiggestellten Wohnungenergibt sich bisEnde
1929einMankovon5 .172Wohnungen.Darausist zuersehen ,dassderWohnhaus-¬
bau sehr stark verzögert wird .Eine solche Verzögerungist aber fürdie
Gemeindekeine harmlose Sache ,sondern bedeutet für sie eine schwerefinanz :
le Schädigung ,da infolge fortwährenden Ansteigens desBauindexes
jede verspätet zumBaugelangendeWohnungselbstverständlich teurerkommt.
DasbedeutoteineleichtsannigeVerschleuderungdesGemeindevermögens.
St . R.Kunschakzählt nuheinige Fälle vonVerzögerungenvonWohnhaus-¬bauten auf .Wohnungen ,derenFBauim Jahre1930

vomzu¬
ständigen Ausschussbeschlossen wurde ,haben zwecksBeschlussfassungbis
heutonochnichtdenGemeinderatpassiert .EineReihovonWohnhausbauten
wurdeausdomBauprogrammderGemeindeherausgenommenundaufdieBundes¬
wohnbauförderungabgeschoben .Für das Jahr 1929allein beträgt derRückstan
anerbautenWohnungenrund70Prozent .AufdemGebietedesWohnbauesleiste
sich die GemeindeungeheureUeberschreitungen .Für 11 Bautenallein können
schonbis jetzt Ueberschreitungenvonrund ' 5MillionenSchillingangenom
menwerden ,obwohldie Endabrechnungdieser Bautennochgar nichtvorliegt

Fernerergibtsich ,dassimJahre192991MillionenunterdemTitelWohnha
bautenverausgabtworden ,für dieBautendesJahres1929abernur28Mil-¬
lionen verwendet wordensind . 60Millionen Schilling Rückständegeken
also zu Lastendes Jahres 1930undmanmusssich fragen ,wiegrossder35
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Rückstandfür das Jahr 1930ist bezw .obvondemfür die BautendesJahres
1931bewilligteBetragüberhauptnochfürdeeBautendesJahres1931
etwasübrigbleibenwird .WenndieseEntwicklungnichtrechtzeitigkorrigiert
wird ,stehen wir vor einem unabsehbaron Debakel der WienerWohnhausver¬
waltung .GR .Kunschakstellt neuerlichdasBegehren ,dasszukünftigeWohnhaus-¬
hautendurcheineAnleihegedecktwerdensollen .Diedagegenvorgebrachten
Einwändesind nicht stichhältig undso weit sie die Verdächtigungausspre¬
chen ,dasswirdie GemeindeamWohnhausbauhindernwollen ,gehenwirmit
Verachtungdarüberhinweg.(LebhafterBeifallbeidenE . . ) Wirwerdenden
Tagbalderleben ,andemSiesichtrotz allenSzräubensmitdiesemAntrag
der Minorität werdenbefreuundenmüssen ,weil der Gangder DingeSiezur
Vernunftzwingenwird( LebhafterBeifallbei der . *)

St . R.Kunschakbeschäftigt sodannmit der FragederAbgabenteilung.
DieMinoritäthatdurchmicham12 .DezemberihrnStandpunktklarundein-¬
deutig bekanntgegeben .Damalswurdenunsvon der Mehrheit wenigschmeihhelhafte
Zwischenrufegemacht,unterdenenderZuruf"Hochverräter"nocheinerder
zämstenwar. Ich will dagegennicht polemisieren ,weil diese Vorwürfevan
Leutengekommensind ,die sich als Sittenrichter heuteschondisqualifi¬
ziert haben ( Lebhafter Beifall bei der . . )Wir haben damals erkennen las¬
sen ,dasswirdie AenderungdesAbgabenteilungsgesetzesals ein Gebotder
SolidaritätspflichtgegeüberdenübrigenLändernundGemeindenbetrachten
unddasssich daherdie Gemeindevonihren bisherigenAbgabenanteilenwerde
Abstrichegefallenlassenmüssen.Wirhabenauchdeutlicherkennenlassen,
dassmanzu diesemZiel durchernstliche Beratungenkommensoll ,derenEnd¬
ergebnis ein für beide Teile erträglicher Vergleichsein solle .DieserStand- ¬
punktwurdeabgelehntundabsichtlichmissverstanden.Esist mehralsfrivol

94wiedie Arbeiter -Zeitungüberdie Abgabenteilunggeschriebenhat ,dadoch
genaubekanntist ,dass die Abgabenteilungnicht allein vonden Ländermahge¬
strebt wirdundihnenzugutekommt,sondernauchvondenGemeinden.Vonden
11 ' 82Millionen,diedieGemeindehergebendoll ,entfallen25 ' 61aufdie
Länderund16' 31aufdieGemeinden.WiekannmanbeieinersolchenSachlage
die Behauptungwagen ,die Landesfinanzreferentenallein sind es ,die indie
KassenderGemeindeWieneinbrechenDieLagederGemeindenundnamentlich
derGrdssgemeindenundderIndustriegemeindenist vielfachnochtrostloser
als dieFinanzlagederLänderunddieseGrossgemeindensindmitAusnahmevon
InnsbruckdurchwegsvonsozialdemokratischenMehrheitenverwaltet .Esist
also eine Frivolität sondersgleichen ,einer Frivolität ,die nur auseiner
ingeborenenVerlogenheithervorgehenkann ,wennmansagt ,es sindnurdien
hristlichspzialenin denLändern ,diesichanderGemeindeWienbereichern
vollen . Da715 "die Arbeiter - ZeitungzumB .selbst erschütternde Schil - ¬
erungenüberdie Drosselungen ,die . B.die GemeindeSt .Pöltenvornehmen
luss undschreibt ,dasseinewesentlicheEinnahmeerhöhungausderAbgabentei¬
ungfür diese Stadt eine Lebensfragesei ,wasauchrichtig ist .Dasselbegil
ber fast durchgängigfür alle Städte undIndustriegemeinden .Damitvergleich

vergleiche auchandieErwiderungenmdiemanunsseinerzeitgegebenhatund/dieHaltung
esReferentenvonheutemitderHaltungdesReferentenam12 .Dezember,
ls er erklärte ,SchlussmitderAbgabenteilung.Heuteappellierter andie
itarbeitderOpposition.Wirhabenam12 .Dezembererklärt ,bereitzusein.
ine Vereinbarungzu treffen ,die für beideTeileerträglich ist ,unterder
oraussetzungen ,dassdie StadtWienOpferbringenmuss .Sie habenesdamals
bgelehnt ,irgendein Opferzubringen ,habenjedeVereinbarungfürindusku-¬6
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tabel erklärt ,heute sprechen Sie selbst von Opfern ,die dieGemeinde
wird bringen müssen .Es ist aber unser Wunsch ,dass die Einbusse Wiens
möglichst in den Grenzen gehalten wird ,dass sie von der Gemeinde Wien
ertragen werden kann .Vier Wchenhat die Mehrheit vergehen lassen ,ohnean
uns zu appellieren .Wannin diesen 4 Wochenist je ein Wortverlorenwården ,
wie es heute ausgesprochen wurde ? AmBeginn der 4 Wochenhat manunsohne
einenWiderspruchdesPräsidiumsals Hochverrätervbeschimpfenlassen ,am
Ende der 4 Wochen beschimpft uns das Zentralorgan der Mehrheit -ich erkläre
offen mit Wissendes Bürgermeisters -als Verräter an Wienund kündigtuns
an ,dass die Wiener Wähler uns als Verräter züchtigen werden ,Heute wirdsich
der Finanzreferent wahrscheinlich sagen ,er hätte sich am 12 .Dezember
Zügelauferlegen ,nichtsein apodiktischesNeånsprechensonderndieMin¬
derheit zur Mitarbeiteinladensollen .Wennnicht der Bundeskanzlerselbst
mehr politische Einsicht und politisches Taktgefühl besessen hätte al die
Mehrheit hätte die Minderheitndes Gemeinderateskeine Möglichkeit ,aufdie
Verhandlungenüber die AbgabentedlungEinfluss zu nehmenMeinGewissenistmtt
rein .Ich habebei beidenBeratungem ,zu denenmichder Bundeskanzlerbeige¬
zogenhat ,als Wienerbekannt ,freilich auchals Oesterreicher ,der dieGemein¬
samkeitder Interessen der LänderundGemeindennicht übersehenkannund
will ( LebhafterBeifall bei der M . . ) Alsbekanntwurde ,dass michderBundes-¬
kanzkerdiesen Beratungenbeigezogenhat ,ist er . . . .. .dafür inihrem
Organangeflegelworden .Wenn Sie heute denAppellan die "VerräterWder
Wiener Interessen ergehen lassen ,so können wir nur sagen :Es wirdsehr

schwer ,diesemAppellGehörzu schenken ;dennes fehlen ja eigentlichdie
gesellschaftlichen Möglichkeiten ,sich mit Ihnen an einen Tisch zusetzen (
LebhafterBeifall bei der Minderheit ) . Eswärenotwendig ,die Luft zureini¬
gen undder Oeffentlichkeit den wahrenSachverhaltvor Augenzu führen ,damit
sie erkenne ,wodie Verräter sitzen ,wonicht Vernunft andEinsichtmsondern
bornierteRechthabereiamWerkeist ( LebhafterBeifallbeider . . )

GR .Dr .Danneberg :Die Herran der Minorität habenJahr ausJahr
ein mysteriöseAndeutungenüberdie kontrolloseWirtschaftderWiener
Gemeindeverwaltunggemachtund sich nach einer Kontrolle durch denRech¬
nungshofheiser geschrien .Nunda es zu dieser Kontrolle gekommenist ,dader
ersteBerichtdesRechnungshofesvorliegt ,dieserBerichtallerdingsden
Erwartungender Minderheit nicht entspricht ,erklärt Herr Kunschak :sehr
bedeutungsvollist dieser Bericht des Rechnungshofesnicht :( Heiterkeitbei
ler Mehrheit ) ,der Rechnungshof amtiere das erste Jahr und kenne sich nicht
us .HerrcKuhschaktut so ,als oh der Rechnungshoferst vor einem Hahr ,ge¬
ründet wordenwäre .Hätte der RechnungshofGravierendeszubeanstanden
ehabt ,hätte HerrKunschaknicht gesagt ,dasssein BerichtkeineBedeutung
et ( Lebhafter Beifell bei der Mehrheit ) .Diese Art Argumentationrichtet
ichsosehrnachdenagigatorischenBedürfnissendasswirunsvoneiner
olchenWarteaus wirklichnicht abkanzelnzu lassen brauchen( LebhafterBei¬
all bei der Mchtheit .- Zwischenrufe ) .Wirwünchennichts anderes ,alsdass
ie Ihre Politik der Kritikasterei weiterüben ,mit der Sie ja 'in den10
ahren von einem Fiaako zugt " anderen gekommensind .WasHerr Kunschaküber
ie Wohnhausbautensagt . ,der in kennt mansich überhauptnicht mehraus .Das
inemalwirdder Herrenzu viel ,dasandereMalzu wenig ,das eine Malzu
asch ,das andereMalzu langsamgebaut( Zwischenrufebei derMinderheit ) .
in kann .auf das,wasHerr Kunschaküber die Wohnhausbautengesagt hatnichts
widern ,weil mannicht recht weiss ,waser eigentlich will ( Lachenbei
r Minderheit. -Zwischenrufe . ).BeiseinenAüsführungenüberdieAbgaben-
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teilung hat HerrKunschaksehr wehleidiggetam .Geradeihmstehtdiese
Wehleidigkeitsehrschlochtan ,denner hatimmerzudensehrröbusten
Rednernin Wichgehört .WennSiesichüberdenTonbeklagen,in demdie
Arbeiter-Zeitungschreibt ,dannlesenSiegefälliggtauchIhreReichspost.
DieArbeiter - Zitunghat sichin derZeit ,damansichbemühthat ,in
VerhandäungendieAbgabenteilungzuerledigeneineganzeWochelangjeb-¬
licherAeudserungüberdie Abgabenteilungenthalten .Manlese nach ,wørdie
Reichspostin dieser geschriebenhat ,wiesie denStadtrat Breitnerunun¬
terbrochenbeschimpfthat .St . R.Breitner ,der nicht zu denrobustenRednern
gehört ,wirdda nicht so wehleidigsein .DasWort"SchlussmitderAbgabentei¬
lung "dasSt . R.Breitneram12 .Dezember. . - .zwermgesprochenhat ,
war gar nihht in demSinne gebrauchtworden ,den heute Herr Kunschakihm
gibt ,dass nämlichüber die Abgabenteilungnicht verhandelt werdendürfe .
Breitner hat vielmehrdie Geschichteder Abgabenteilungin den letzten 8
Jahren dargelegt und erklärt ,mansolle zumSystemder Umlagen ,dasfrü¬
herbestandenhat ,zurückkehren,dannkönnemanmitderAbgabenteilungüber-¬
hauptSchlussmachenundbrauchenicht immerüberSteueranteileherum¬
streiten .DassdieIndustriegemeindenin grosserNotsind ,wirdvonniemandem
bestritten .Eine andere Frage ist es aber ,ob es gerade die GemeindeWien
seinmuss ,die aller Notin Oesterreichein Endezumachenhat(Beifall
bei der Mehrheit ) .Mit demgleichen Recht muss mandie Frage aufwerfen ,ob
die Abgagenteilungwirklichimmernurunter demGesichtspunktederTeilung
zwischenWienunddenLändernbetrachtetwerdensoll undobes nichtaucheineandereAbgabenteilunggibt ,nämlichdie ,dassdie Steuererträgedie
der Bundaus den gemeinschaftlichenStei ern bezieht ,zwischendemBundund
allenanderenLändernandersaufgoteiltwerdensollenals bisher( Beifallbei
derMehrheit) ,Esist einsehrbequemerStandpunkt,anzunehmen ,dassder
Finanzministermit zugeknöpftenTaschendie PatronanzüberdieAbgabentei¬
lung der anderenübensoil,statt zu fragen ,ob er nicht selbst etwaszu
leistenhat .DieAbgabenteilungwärelängsterledigt ,wenndieRegierung
nicht denhalsstarrigen Standbuhkteinnähme ,dass die Regierunguntergar
keinenUmständenauchnureinenGroschenbergebe- Mandenkenurandie
Frage der Vermögensabgabe ,diehmmrn als eine gemeinschaft
licheAbgabein einemGesetzeerklärtist unddiederBundjetzteinfach

ausdurcleinsteckt ,oder an die Frage des Präzipuums ,däs/nicht als dauerndeEin¬
richtunggedachtwar .Dahält sichGR .Kunschakdarüberauf ,dasser undseine
Kollegenals Verräterhingestelltwerden.Hater je etwasdavongehört ,dass
in demStreit ,wieer jetzt zwischenWienunddenLändernherrscht ,irgend
einLändervertreterdieNotderLänderals garnichtsogrosshingestellt
hätte ,währendHerr Kunschak ,Frau Motzkoundandere Rednerderchristlich¬
sozialen Partei seit Wochennicht müdewerden ,in der Oeffentlichkeitdar¬
zulegen ,wasmanallee Wienweghenmenkänneundwodie MöglichkeitzuStrei¬
chungenaller Attwäre( LebhafteHört' Hörtrufebei derMehrheit ) .WennSie
das Wiener Patriotismus nennen wollen ,ish nenne es anders .Ich kann mir

dasWærtersparen,mitdemmandasbezeichnet,dennesschwebtjedemauf
denLippen( LebhafterBeifall undHändeklatschenbei derMehtheit) .
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Herr Stadtrat Kunschakhat auchbehauptat ,dieArbeiter - Zei¬
tung hätte gogen ihn heftige Vorwürfe erhoben ,weil er mit demBundeskanz - ¬

ler gerodet habe . Hierliegt eine Verwechslungvor .DerwahreSachverhaltist
ganz anders . DieArbeiter - Zeitunghat über dio sogenannte Länderkonferenz

geschrieben ,die eine christlichsozial - landbündlerischeParteikonferenzwar .
Dawar in der Arbeiter - Zeitungzu lesen ,dass an dieser Konferenzauchdie
Herren Kunschak und Dr .Kinnböck teilgenommen haben .Man muss sich wohlfragen

ob das der normale Zustand ist ,wenn in einer Länderkonferenz ,an der alle 8
Länder vertreten sind ,das neunte Land von einer Partei vertreten wird ,die
nur 24 Prozent der Wählerschaft in sich vereinigt .Da muss der HerrKunschak
schon gestatten ,dass dies einer Kritik unterzogen wird .In Wirklichkeit sind
ja dieser Länderkonferenzen nichts anderes als Parteikonventikol unter einer
falschen Flagge .Umgekehrgibt es ja auch in don 8 Ländernsozialdemokratisch
Vertreter ,die eine sehr starke Minderheit darstellen ,wie in Kärnten und im

Burgenland .Im Burgenland ist sogar der Finanzreforont ein Sozialdemokrat .
Aber zur Länderkonferenz hat ihn die Regierung nicht eingeladen ! WennHerr

Kunschak hier sagt ,sein Gewissen sei rein und er hätte dem Bundeskanzler ge - ¬

genüber gerdet ,wie ein Wiener ,so freut uns das,wenn er damit sagen wollte ,

dass er die Wiener Interessen vertreten hat .Aber das kann der andere Herr ,
der da zu dieser Länderkonferenz als Vertreter Winns beigezogen worden ,der

Herr Dr .Kinnböck ,nicht behaupten . Erhat nach der Reichspost vorgestern eine
Rede gehalten ,die ihn gar nicht berechtigt zu sagen ,sein Gewissen sei rein .

Er hat der Regierung in dieser Rede sehr freundliche Ratschlägegegeben ,
wie sich ablehnend gegen alle Verschläge Wiens in den Verhandlungen über di
Abgabenteilung verhalten soll . Wirbedanken uns für diese Ratschläge des Her

Dr . Kienböck und erklären ,dass sich seine Vertrotung der Interessen Wiensvo
Verrat in gar nichts mehr unterscheidet .Da ist noch das neue Schosskind der

WienerChristlichsozialen ,der Herr /Hryntschak . Derhat gar in einerVersamm¬
lung erklärt,wenn manWien auch noch so viel wegnehme,eskriegt nochimmer
zwei - bisdreimal zu viel .Das ist /auch ein WienerAbgeordneter .Ich sehein
einer solchen Rededen Ausbruch/des Hasses und der Wut ,eineVergiftung
desganzenStreitesumdie Abgøbenteilung.Dasist es,wasdiesenKampfin
Wirklichkeit so schwierig macht .In jedem Land ,in demumdenFinanzausgleic

gekämpftwird ,gibt es Gegensätze .Mansieht das sehr deutlich inDeutschlan
Aber in keinem dieser Kämpfe hat man noch ein solches Verhalten erlebt ,wie

es die Herren Kienböckund Hryntschak an den Tag legen . Wennich nurvom
Standpunktder Partei spreche ,so könnte ich wünsche ,dass Sie nur sowei¬
ter arbeiten mögen . Siehaben von 1920 bis 1930 mit dieser Methodenicht
einen einzigen Wähler=gewonnen.Die Sozialdemokratiehat aber 260 . 000Stim¬
menin dieser Zeit gewonnen .( Stürmischer Beifall bei derMehrheit )
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Das ist das Urteil dos Volkes .UndwennHerr Kunschakin einer Versammlungs¬

redeseiner Schnsuchtnachder Neuwahldes GemeinderatesAusdruckgogeben
hat ,damit endlich die rote Gemeinderatsmehrheit gestürzt werde,sobewundere

ich seinen Mut ,den er aus demWahlausgangvom9 .Novombergezchöpfthat . Wir
aber könnenaua dem . Novemberdie Zuversicht schöpfen ,dass Sie beiden
nächstenWahlenauf demWegbergab ,den Sie seit zehnJahren gehen ,weiter -¬
schreiten werden .( Lebhafter ,langandauernderBeifall bei denSozialdemkraten )

GemeinderatBiber( . )wünscht ,dassdemKontrollamtmehrBewegungs-¬
freiht eingeräumtwerde .Vorallem muses vonden amtsführendenStadträten
gänzlich lostgelöst werden und nur demGemeinderat unterstehen .Ander
Tätigkeit des Kontrollamteshabe die Minderheitnicht wesentlichesauszu¬
setzen .Mit demBerichte des Rechnungshofes könne das Kontrollamt zufrio¬

den sein .Ein Abschnitt des Berichtes des Rechnungshofesgeheaberweit
über den Rahmendes Gesetzes weit hinaus . Esist der Bericht über denWohn¬

nausbau . Darinwird ein Lobausgesprochen ,domich michals Fachmannnicht
anschliessen könne . DieTendenz des Rechnungshofberichtes ist aufSparsam¬
keit gerichtet ,das heisst ,der Rechnungshofwünschteine SchonungderWiener
Steuerträger.BreitnernimmtjedochdaraufleiderkeineRücksicht. Sofalsch
seine Taktik in der Frage der Abgabenteilungist ,so falsch ist esauch ,
das Systemder Uebersteuerungder WienerSteuerträger starrsinnig aufrecht - ¬

zuerhalten .BundundGemeindebesteuernheutedenUmsatz,eineSache ,die
manim Frieden überhaupt nicht kannte .Die Folgen einer solchenBesteuerunger

sind unfassbar ; wir/lebenheute schon eine 300 bis hoofache Besteuerungdes

Umsatzes. Dazukommtnoch ,dassBreitnereinenkleinenKreisvonGewerbe¬
treibenden mit turmhohenSteuern belastet .Die WienerGewerbetreibendensind

amEndeihrer Kraft ,weshalbsie Ihre VerteidigungsstellunggegenBreitner
aufgeben und ihm einen organisierten Widorstandentgegensetzen worden .Bei
derNahrungs-undGenussmittelabgabeist abgesehenvonihrerVerfassungs¬
widrigkeitdie Unerträglichkeitdarin gelogen ,dass sie auf domKonsumenten
ebennicht abgewälztwerdenkann .Vom1 .Jänneran habenSie dieErmässigung
der Automobilabgabeeingestellt .Die Folge davon ist ,dass sehr violc Automo¬
bilbesitzer ihre Wagenabgemeldethaben ,da sie die Steuernichtzahlen
können . Sowird durch Ihr Steuersystemdas Bürgertumin der Ausübungseines
Berufesgehindert .Esist die höchsteZeit ,wennendlicheinmaldieseun¬
erhörte Drangsalierungder Steuerträger einer vernünftigenFinanzpolitik
Platz machenwürde ,Solange Breitner sich diesen Wünschenwidersetzt ,können
wir nur sagen :Pereat Breitner ! ( Beifall bei derMinderheit ) .

DieSitzungwirdum10Uhrabgebrochen.DienächsteSitzungwird
schriftlich einberufen .Schlussder Sitzung22Uhr.

- ¬10
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Sitzungen imRathaus .
In der kommendenWochetritt am Dienstag um10 Uhrvormittags

der Wiener Stadtsenat zusammen .Anschliessend daran hält die WienerLandes¬
regierung eine Sitzung ab .Die nächste Sitzung des Wiener Gemeinderates

findet am Freitag um 5 Uhr nachmittags statt .

Der Gesundheitszustandder WienerBevölkerung.
Nach dem kürzlich erstatteten Berichte der städtischen Amts¬

ärzte war der Gesundheitszustand der Wiener Bevölkerung imvergangegen

November nicht ungünstiger als im November 1929 . DieZahl der Infektions - ¬

krankheiten ist gegenüber Oktober 1930 um 5 Prozent und gegenüber November
1929 um Al Prozent zurückgegangen .Der Rückgang ist hauptsächlich auf eine

starke Verminderung der Zahl der Varizellen und des Scharlachs zurückzu¬

führen .Die Zahl der Diphtherieerkrankungen ,der Ruhrerkrankungen unddes

Bauchtyphus hingegen ist ein wenigangestiegen .
ImNovembersind in Wien . 942Personengestorben ,währendim

Oktober . 067und im November 1929 . 053Personen in Wien gestorben waren .

EntsprechenddemRückgangderZahlderTodesfällehatauchdieGesamtstorb¬
lichkeit abgenommen .Die Verminderung der Gesamtsterblichkeit ist vorallem

aufdenRückgangderTodesfälleanTuberkulosederAtmungswege ,bösartigen
Neubildungen und Krankheiten des Nervensystemszurückzuführen .

DiemeistenSterbefällesindimNovemberdurchErkrankungen
der Kreislauforgane verursacht worden ,dann folgen als Ursachen die bös¬
artigen Neubildungen ,die Krankheiten des Wervensystemsund derSinnesor - ¬

gane ,die Krankheiten der Atmungsorgane und schliesslich die Tuberkulose .
An organischen Herzkrankheiten sind im vergangenen November 338Perse¬

nen ,an Krebs 298 Personen ,an Lungen -und Kehlkopftuberkulose 172Personen

gestorben ;einer Lungen -undRippenfellentzündungsind 163Personen ,einem
Gehirnschlag oder einer Arterienverkalkung je 112 Personen erlegen ,51

PersonenhatAlterssschwächeweggerafft ,epidemischenKrankheitensind37
Personen erlegen .75 Personen haben im November Selbstmord verübt .Vonden
im November Verstorbenen standen 5 Prozent im Säuglingsalter ,6 Prozent im

Kleinkindesalter und 50 Prozent imGreisenalter
O
- - - -.

GoldeneHochzeiter .
In der vergangenen Wochefeierten die Ehepaare Nathan undTheresia

Huppert ,Josef und Berta Neumann ,Engelbert und Josefa Vorderwinklerund
Moriz und Katti Schmill ihre goldene Hochzeit .In Vertretung des Bürger - ¬

meisters erschien amtsführenden Stadtrat Linder in der Wohnung der Jubelpaa¬

re ,beglückwünschte sie und überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .
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Ist Kohrichtverbrennungzweckmässig?
ErrichtungeineskleinenMüllverbronnungsofenszurErprobungderKeh-¬

richtverbrennung .
sieh

Schonseit langembeschäftigen/dieVerwaltungengrosserStädte
mit der Frageder Müllverbrennung,weildiese Artder Vernichtungdes
KehrichtsvomStandpunkteder Hygienebeenndersvorteilhaft ist .Mehrere
Städte haben auch bercits Müllverbrennungsanlagenerrichtet ,dochsind
die Ergebnisseoft weit hinter denErwartungenzurückgeblieben .Die
ProjektierungderartigerneuartigerAnlagenmussdahermitbesondererVor¬
sihht erfolgen .

Auchfür Wienkönntedie MüllverbrennungBedeutungerlangen .Um
nun alle notwendigenGrundlagenfür das Projekt einer grossenMüllverbren¬
nungsanlage ,die in Zukunftvielleicht errichtet werdensoll ,zuschaf¬
fen ,ist dahereinkleinerMüllverbrennungsofenerrichtetworden,derzur
ErprobungderMüllverbrennungdient .DereinfachkonstruierteOfen ,der
allseitig ummauertist ,ist am5 .Jänner in Betrieb genommenworden .Der
zurVerbrennungbestimmteKehrichtwirdausderstädtischenWohnhausan¬
lage Heiligenstädterstrasse ,ausdemKarlMarx- Hof,in denbekanntenColo-¬
niagefässenzugeführt .DieseGefässewerdenstaubfrei in einenBehälter
ausEisenbetonentleert .DannwirdderKehrichtdurchsucht ,damitdiegrös¬
serenunverbrennbarenBestandteile ,wieBlechgeschirreoderGlasgegenstän¬
de ,entferntwerdenkönnen .NachderEntfernungsolcherunverbrennbarer
Bestandteile wird der Kehricht auf demRost des Verbrennungsofensaufgela¬

gert undverbrannt .DieVersuche ,die nochnicht abgeschlossensind ,wer¬
den erweisen ,ab die Errichtung einer grossen Müllverbrennungsanlagefür
Wien überhaupt zweckmässig ist .

Spenden .
Der unter demDecknamen„ Wilhelm "wirkende Wohltäter hat anläss¬

lich desWeihnachtsfestes1930für bedürftigeKinderderKnabenvolks¬
schule XX . ,Vorgartenstrasse50 ,undder Knaben -undMädchenvolksschule
XX . ,Allerheiligenplatz 7 ,Kleidungsstücke ,undzwar60 Paar Schuheund
16DutzendStrümpfegespendet .Ausserdemhat die WienerHolz -undKohlen¬
verkaufsgesellschaft " Wihoko "für Fürsorgezwecke( Brennstoffaktion )30
WaggonhartesHolzgespendet.SchliesslichhatderMaharadschavonBhavnagar

anlässlich seines Besuchesstädtischer Kindergärten demBürgermeisterzur
VerteilungnachfreiemErmessenanbedürftigeKinderdenBetragvon500
Schilling zur Verfügunggestellt .DerGemeinderathat in seinerletzten
SitzungdenSpenderndenDankausgesprochen .

12 - . - . - . - . - - . - . - . - —
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FürdieNächtigungimObdachlosenheimderStadtWienwird- keineGebühr
eingehoben .

In einigen WienerHäusernist ein Flugblatt angeschlagen ,indem
behauptet wird ,dass die Gemeinde Wien für eine Schlafstelle imObdachlosen¬

heim pro Nacht einen Betrag vob ' 12Schilling verlange .Selbstverstähdlich

ist diese Behauptungunwahr . BisJänner 1927ist für die NächtigungimOb¬
dachlosenheim der Gemeinde Wien ein Betrag von zwei Groschen vonWienern ,
ein Betrag von vier Groschen von Nichtwienern eingehoben worden .Seit die¬

serZeitwirdüberhauptkeinBeitragfürdieNächtigungimObdachlosenheim
oder für die den Obdachlosen verabreichte Verköstigung eingehoben .Obzwar
nach demVoranschlag der GemeindeWien die Unterbringung eines Obdachlosen

im Obdachlosenheim ,die morgensund abendsverabreichte SuppemitBrot ,
Reinigung, Entlausung ,Bad ,ärztliche UntersuchungundVerabreichungdernot¬
wendigenMedikamentedurchschnittlich ' 1oSchillingpro Nachtkostet,ist
keinerlei Gebührfür UnterbringungundVerköstigungimstädtischenObdachlo¬
senheime zuentrichten .

- . - — — — — - - —

Entfallende Sprechstunde .
Usbermorgen ,Mittwoch ,entfällt die Sprechstundebeimstädtischen

Finanzreferenten Stadtrat Breitner .

WiederbelegunggemeinsamerGräberim OttakringerFriedhofe .
Nach einer Kundmachung des Wiener Magistrates werden nach dem

. Märzdie gemeinsamenGräberin denGruppenVIa ,VII ,VIIIundIXim
OttakringerFriedhofwiederbelegt .EnterdigungenvonLeichenrestenausdie-¬
sen Gräbernsind nur vor der Wiederbelegungzulässig .GesucheumdieBewilli¬
gung solcher Enterdigungensind bis längstens 20 . Februarbei derMagistrats - ¬
Abteilung 12 einzubringen .Auf verspätet überreichte Ansuchen kannkeine

Rücksichtgenommenwerden .Nachdem1 .Märzwerdenvondenerwähntengemeinsa¬
menGräberndie Grabkreuzeauf KostenundGefahrder Eigentümerabgeräumt .
BinnenJahresfristwerdendie GrabkreuzedenEigentümernausgefolgt,wennsie
das Eigentumsrechtentsprechendnachweisenund der GemeindeWiendiedurch
die AbräumungerwachsenenAuslagenersetzen .

- . —- ——- . —. —- - —
Sitzung der Bezirksvertretung Wieden .

Morgen ,Dienatag ,findet um1/2 5 Uhrnachmittagseineöffentli¬
che Sitzung der Bezirksvertretung Wiedenstatt .
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DieGrippeinWien.
BeruhigendeAeusserungendes städtischenGesundheitsamtes.

Stadtphysikus Dr .Gegenbauerteilt über die Grippeerkrankungenin
Wienmit :

Seit ungejährvierzehnTagenwerdenin WienzahlreichePersonen
von einer kartarrhalischen Erkrankung der Luftwege befallen . DieErkran¬

kungensind mit hohemFieber verbunden ;die KrankenzeigenErmattungs¬
zustände und fühlen sich sehr elend .Trotz demstürmischen Beginnder
Erkrankungtritt in derüberwiegendenMehrzahlder Fälleschonnach
wenigenTagenHeilungein .SchwerereGrippefälle sind bisher nurverein¬

zelt vorgekommen.Jedenfallsempfiehltes sich ,bei ErkrankungenanGrippe
strengeBettruhezu halten unddenAnordnungendes Arztesgenauestens
Folge zuleisten .

Mit der Bösartigkeit der Grippeerkrankungen des Jahres 1918 kön¬

nendie gegenwärtigenGrippefällekeineswegsgleichgestellt werden .Trotz¬
dom hat sich selbstverständlich das städtische Gesundheitsamt ,sowie

sich die Erkrankungenzu häufen begannen ,in einer Reihe vonfortgesetz¬
ten Besprechungen mit den notwendigen Massnahmen befasst .Vor allem han¬

delt es sich darum ,schwerere Fälle ohne Zeitverlust derSpitalspflege
zuzuführen .Zu diesem Zwecke stehen in mehreren Wiener Spitälern Grippe¬

bettenzurVerfügung.Hervorzuhebenist ,dassdieGrippenichtzujenen
Krankheitengehört ,beidenen ,etwawiebeiScharlach,Diphtherieundder¬
gleichen ,eine sofortige Anzeigepflicht für jeden Einzelfall bestcht .Die
Aerztosind bloss verhalten ,allwöchentlicheine Summaranzeigeüberdie
Grippeerkwankungenzu erstatten .Das erschwert naturgemässdieUebersicht
über den jeweiligen Gesamtstandan Erkrankungen .Eine heute imstädti¬
schen Gesundheitsamt abgehaltene Sitzung hatte den Zwecke ,soweit es un¬

ter dengeschildertenVerhältnissenmöglichist ,ein Bild über diegegen¬
wärtig .Ausbreitung der Grippe zu gewinnen und im Zusammenhangdamit

die erforderlichen weiteren Massnahmenvorzubereiten .
Il - . ——. ——- .-
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Antrag auf Verlängerung vonSteuerermässigungen .

In der heutigen Sitzung der Wiener Landesregierung stellten

Stadtrat KunschakundGenossendenAntrag ,die mit31 .Dezember1930be-¬
fristeten ErmässigungenderFürsorgeabgabe,derLustbarkeitsabgabe ,der
Kraftwagenabgabe,derAnkündigungsabgabe,derAnzeigenabgabe ,derFremden-¬
zimmerabgabeundder Nahrungs -oderGenussmittelabgabefür einweiteres
Vierteljahr ,das ist bis 31 .März1931 ,zu verlängern .DerAntragwurde
nachlängerer Debattemit Mehrheitabgelehnt .

BehebungvonSturmschädenandenWienerSchlachthöfenundMarkthallen.
Die Sturmkatastrophevom23 .und 24 .Novemberdes Vorjahreshat

auchandenstädtischenSchlachthöfenundMarktkallenbeträchtlicheSchä¬
denangerichtet .DerZentralviehmarkt ,die GrossmarkthalleunddieSchlacht¬
höfeSt .MarxundMeidlingsindbesondersbeschädigtworden.Selbstverständ¬
lich war es notwendig ,die Arbeiten zur Behebungder Schädensofort zube - ¬

ginnen . DieKostenfür die Maurer - ,Zimmermanns- ,Schieferdecker - undGlaser¬
arbeiten an den WienerSchlachthöfenundMarkthallenbetrageninsgesamt
10. 000Schilling .InseinerletztenSitzunghatnunderGemeinderatsausschuss
für Ernährungs -undWirtschaftsangelegenheitendie Vergebungdernotwendi¬
genHerstellungsarbeitenbeschlossenunddie Kostengenchmigt.

Kursefür HandtechnikenderFrau .
In derFrauengewerbeschulederStadtWien ,Margareten ,Margareten¬

strasse152 ,undinderZweigstelledieserSchule,Mariahilf,Stumpergasse
56 ,findentäglichvon8Uhrfrühbis9UhrabendsKursefürHandtechni¬
kenderFraustatt .IndiesenKursenwirdWeissnähen,Kleidermachen ,Schnitt¬
zeichnen ,Frisieren ,Weben,Batiken ,Flechten ,Sticken ,Bastarbeiten ,Bemalen
undZeichnenvonStoffenundsoweitergelehrt .Auskünftewerdentäglich
in derZeitvon8 Uhrmorgensbis 2 Uhrnachmittags,Montag,Dienstag,
DonnerstagundFreitagauchinderZeitvon1/27bis8Uhrabendsinder
KanzleiderFrauengewerbeschulederStadtWien ,Margaretenstrasse152,
III . Stock ,( TelefonB27- - 76)erteilt .

Sitzungder BezirksvertretungOttakring .
DieBezirksvertretungOttakringhält amDonnerstag,den29 .

Jänner,um18UhreineöffentlicheundvertraulicheSitzungab .
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Das Uhrenmuseum der Siadt Wien wird ausgebaut .

Dem Uhrenmuseum der Staft Wien sind vier wertvolle Uhren

angebotenworden,undzwareinealte japanischeUhr ,in derenGewichtsich
dasSchlagwerkbefindet ,einaltesSpielwerkmitOrgelpfeifen ,dessenLauf-¬
werkvonBayerin Wienaus der Zeit um1840stmmmt ,eine moderneRemon- ¬
toiruhr ,deren Stundenzahlsich um12 UhrentsprechendderVierundzwanzig¬

stundenteilungverschiebt ,undeinealte japanischeKonsoleuhrmitzweihori-¬
zontalen Balancen für die verschieden langen Tages -und Nachtzeiten .Da

die vier Uhreneine besondereBereicherungdes Uhrenmuseumsbedeutenwür¬
den ,hat der Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelegenhei¬
ten beschlossen ,die Uhren anzukaufen und hat gleichzeitig die Kostenge - ¬

nehmigt .

BenannungneuerStrassen.
DaaufdemanderEckeGüpferlingstrasse-Hernalser-Haupt¬

strasse gelegenenBaugrundein Neubauaufgeführtwird ,ist die Benennungder
Randstrassenumdiesen Baublocknotwendiggeworden .AufAntragdesMagistra-¬
tes hat nunder Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelegen¬
heiten beschlossen ,diese Randstrassennachdenbereits benanntenStrassen
zu benennen ,deren Fortsetzung sie bilden .Die nochunbenanntenStrassen
werdendaherdie Namen"Pasdhinggasse "„Zeilergasse "und"Laszygasse"führen.

—. —. . . - . -
182. 511GasabnehmerinWien.

Wiedie Direktionder städtischen Gaswerkemitteilt ,haben
am31 . Dezemberdes vorigen Jahres 182 . 541KonsumentenGasvon denWiener
städtischen Gaswerkenbezogen .GegenüberdemJahre 1913ist also mehrals
eine Verdoppelungdes Standes an Konsumenteneingetreten ,da am31 .Dezem- ¬
ber 1913die städtischen Gaswerkebloss 211 . 815Gasabnehmerhatten .Imver - ¬
gangenenDezemberhabendie städtischen Gaswerke1610Gasmesserneuaufge¬
stellt ,532 Gasmesseranlagen vergrössert und 179 Neuanschlüsse durchge - ¬

führt . DerVerkaufvonGasgerätenverschiedenerArtundvonKoksöfen"Muster
WienerGaswerke",diebesondersbegehrtwerden,wareinüberausreger. Es
wurden im Dezemberüber 1500 Gasgeräte und gegen 500 Koksöfen" Muster
WienerGaswerke "abgesetzt .

FührungimGesellschafts -undWirtschafsmuseum .
Morgen ,Donnerstag ,findet um 6 Uhr abends bei freiem Ein¬

tritt eineallgemeineFührunginderAbteilung"Sozialhygiene"desGesell-¬
schafts -und Wirtschaftsmuseumsin Wien ,Parkring 12 ,statt .
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VorübergehendeEinstellungvonSchülerfahrtenaufderStrassen-¬
bahn undStadtbahn .

DerStadtschulratverlautbartamtlich ,dassSchülerfrei¬
fahrtenderVolks- undHauptschüler( AusflügeundLehrwanderungen),
bei denendie StrassenbahnoderStadtbahnbenütztwerdensollte ,mit
Rücksichtaufdie Grippeerkrankungenin Wienbis EndediesesMona-¬
tes zu unterbleiben haben .

- . - . - . —

WiederbelegungeinfacherGräberaufdemOberSt .VeiterFried-¬
hofe .

Nachdem15 .April werdenlaut einer KundmachungdesWiener
Magistratesdie einfachenGräberin der GruppeE imOberSt .Veiter
Friedhofewiederbelegt .EnterdigungenvonLeichenrestenausdiesen
GräbernsindnurvorderWiederbelegungzulässig .Gesucheumdie
GestattungsolcherEnterdigungensindbis spätestens . Aprilbeider
Magistrats-Abteilung12einzubringen .Aufverspätetüberreichte
Ansuchenkannkeine Rücksichtgenommenwerden .Nachdem15 .Aprilden

werdenvon/Gräberndie Grabkreuzeauf KostenundGefahrderEigen-¬
tümerabgeräumt .BinnenJahresfristwerdendieGrabkreuzedenEigen¬
tünern ausgefolgt ,wennsie ihr Eigentumsrechtentsprechendnachwei¬
senunddie der GemeindeWiendurchdie Abräumungerwachsenen
Auslagen ersetzen .
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Ein Joseph Kainz - PlatzinWähring.
Anlässlichdes 20. Todestagesdes berühmtenWienerSchauspielers

Joseph Kainz hat der Dramaturg des Deutschen Volkstheaters Professor Hein .
rich Glücksmann in einem Schreiben an Bürgermeister Seitz die Anregung ge - ¬

geben ,die Stadt Wienmögeden Namendes grossen Künstlers ,der sich immer
stolz zumEienertumbekannte ,dadurchverewigen ,dass eine Strasseoder
ein Platz nachJosephKainzbenanntwerde .DerGemeinderatsausschussfür
allgemeineVerwaltungsangelegenheitenhat nunin seiner letzten Sitzungdie-¬
ser AnregungFolgegegebenundbeschlossen ,denMeridianplatzinWähring,
den eine Gartenanlage mit demDenkmalJoseph Kainz 'schmückt ,in " Joseph
Kainz - Platz "umzubenennenunddamit den Namendes umdie darstellendeKunst
und das Wiener Theaterwesen so verdienten grossen Schauspielers in würdiger

Weise zu verowigen .DerTextder Erläuterungstafelauf dem" JosephKainz-¬
Platz "wird lauten :" JosephKainz( 1858 -1910 ) ,Burgschauspieler ".

Joseph Kainz wurde am . Jänner 1858 in Wieselburg geboren,trat

1873in Wienin einemPrivattheaterauf ,wirkte1875 - 76in Marburg(Steier-¬
mark ) ,bis 1877 in Leipzig ,dann in Meiningen ,1880 -1883 in München ,1883- ¬
1899 am deutschen Theater in Berlin und dann am Burgtheater in Wien ,zu

dessenbedeutendstenMitgliederner gehörte .SeimeberühmtestenGestalten
waren :Marc Anton,Don Carlos ,Romeo ,Prinz von Homburg ,Ferdinand in " Kabale

und Liebe " ,Fiesco ,Hamlet ,Mephisto ,Königin Grillparzers " JüdinvonTo- ¬
lede " . Einekaumwieder erreichte Sprechkunstvereinigte sich bei ihmmit
hervorragender Varstellungsgabe und geistigem Hochstand .Kainz vermochteso

die DarbiotungenamBurgtheaterdurchseinekünstlerischePersönlichkeit
individuellzubeeinflussen :Wiekaumein zweiterverstander es ,inseinen
DarstellungendieklassischenDichterwerkemitmodernemEmpfindenzuerfül-¬
len ,ohne ihnen Gewalt anzutun .Joseph Kainz starb in Wien am 20 .September

1910 .
. .

SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNoubau.
Wiedie Bezirksvertretung Neubaumitteilt ,finden imFebruar

beimGemeindevermittlungsamtNeubaudie Sühneverhandlungenam. ,11. ,18.
und25 .statt .Die Sühneverhandlungenwerdenim Päro desBezirksvorstchers
abgehalten und beginnen um 1/2 11 Uhrvormittags .

Sitzungder BezirksvertretungFavoriten .
Die Bezirksvertretung Favoriten hält amFreitag ,den30 .

Jänner um16 Uhr eine Plenarsitzung ab .
18
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WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom23 .Jänner1931 .

Vizebgm.Hoss( . . )eröffnetdieSitzungum17' 10Uhr.
Es wirdin die Tagesordnungeingegangen ,das ist dieGeneral¬

debatte über den Rechnungsabschluss 1930 und die Spezialdebatte über

die VerwaltungsgruppeII .

HR. Dr. Hengl( . . )bemerkt ,der WienerGewerbetreibendenhabe
sich grosseBeunruhigungbemächtigtdurchdie DrihungdesFinanzrefe¬
renten ,dass alle Entgänge ,die WienbeimFinanzausgleicherleidenwer¬
de ,denWienerSteuerträgernaufgelastet werdensollen unddassdie
Steuerermässigungeneingestellt werden .Die ,Wirtschaftsfeindlichstealler
Steuern der Gemeinde ist die Nahrungs -und Genussmittelabgabe undes

wäre höchste Zeit ,dass durch den Finanzausgleich eine Erleichterung der

vondieser Abgabebetroffenen Betriebe herbeigeführt wird .Wieungerecht
diese Stauer ist ,geht . B .daraus hervor ,dass ein Restaurant ,dasnur
die Mindestquotean Erwerbssteuerbezahlt ,Schilling 61 . 200anNahrungs¬
undGenussmittelabgabezu bezahlenhat undein sehr bekanntesLokal ,das
von Fremden viel besucht wird ,Schilling 51 . 000an Nahrungs -undGenuss - ¬

mittalabgabezubezahlenhaf ,obwohlesindenletztenbeidenJahren
passiv war .Trostlee Verhältnisse herrschenbei den WienerWeinhauern ,
wie ex lege in die Nahrungs -und Genussmittelabgabe eingereiht sind .
Rund 10 Prozent der Wiener Weinbautreibenden haben ein Einkommenunter

domExistenzminimum,weitere 60 Pøozentsind in der niedrigstenEinkomme
steuerstufe ,trotzdemsind sie in die Nahrungs -undGenussmittelabgabe
eingereiht . Wiearg auch hier das Missverhältnis ist ,geht daraus

hervor ,dass ein Betrieb ,der nur 12 Schilling Einkommensteuerbezahlt ,
Schilling . 100Mahrungs -und Genussmittelabgabezu bezahlen hat undein
Betrieb ,der 19 Schilling Einkommensteuerbezahlt Schilling . 800Nah¬
rungs -und Genussmittelabgabe .Jede andere Stadt würdesolcheKleinode ,
wiesieunsereWeinbaudörferanderStadtperipheriedarstellen ,injeder
Weisefördern .DieNahrungs -undGenussmittelabgabeist so unsinnigge¬
worden ,dass selbst die sozialdemokratischen Angestellten mit allem

Nachdruckeine Aenderungdes Gesetzesverlangen .Hoffentlich wirdder
entschlossenn Abwehrkampg des Wiener Gewerbes und die einsichtige Hal¬

tung der sozialdemokratischrn und der anderen Arbeitnehmer den Sieg über
die Auffassungen des Finanzreferenten erringen und werden wir uns in die

semSaal mit der Nahrungs -undGenussmittelabgabenur das eineMal
noch zu beschäftigen haben ,wenn es sich darum handeln wird ,diese
fremdenverkehrsfeindliche Steuer zum Verschwinden zu bringen .( Lebhafter

Beifall bei der . . )
19
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St . . Webererwidert auf die Ausführungendes St . R.Kunschakin
. R .der letzten Gemeinderatssitzung.HerrSt .R .Kunschak ,sagte Weber,hatsich

bei seinenBerechnungenauf die Rechnungsabschlüsseundauf die vomWoh¬
nungsamt angegebene Zahl der Wohnungen berufen .Ich habe versucht das Zah - ¬

lenmaterial des Kollegen Kunschakzu ordnen,mussaber gestehen ,dassdies

nichtgelungenist .Ichkonntenurfeststellen ,dassdemHerrnStadtratnicht
geringe Irrtümer unterlaufen sind . Erhat erklärt ,dass das Notstandsprogramm

aus demJahre 1927genau . 232Wohnungenumfasse .Dasist unrichtig,solau¬
tet nämlich die Präsidialzahl des Aktes ;das Wohnbauprogrammbetrug5000( Lebhafte Heiterkeit bei der Mehrheit ) .
Wohnungen,Unrichtigist auchdie Berechnungüber die Zahlder inAngriff

97genommenenWohnungen .Sie beträgt nicht 42 . 232,sondern 4l . 132 ,wassehr
leicht aus demRechnungsabschlussershhanwerdenkann .St . . Kunschakhat
auchdie bis Ende1929vollendeten . 114Siedlerwohnungenund124anderen
WohnungenindenGemeindesiedlungen ,zusammenalso . 538Wohnungennichtmit-¬
gezählt .Mages sich vielleicht auchumFlüchtigkeitsfehlerhandeln,wenn
manabereinesoscharfeKritikwiederHerrKunschakübt ,danndürfensolche
grobeFlüchtigkeitsfehlernicht vorkommen.( Zustimmungbei derMehrheit) .

NachdenBerechnungendes HerrnSt .R .Kunschaksoll dasBauprogramm
bis Ende 1929 mit . 328Wohnungenim Verzug sein .Auchdas ist falsch .Der
Rechnungsabschlussgibt darüber klare Auskunft .Er weist bis Ende1929als

fertiggestellt oder begonnen16 . 161Wohnungenaus .WievieleWohnungenwaren
nunbis Ende1929fertigzustellenoderin Angriffzunehmen?Diesist ausder
Gemeinderatsbeschlüssenklar ersichtlich .DassogenannteNotsmadsprogramm
umfasste . 719Wohnungen.Von1924bis 1928waren25 . 000Wohnungenfertigzu-¬
stellen .Am29. Oktober1926wurdeeinzusätzlichesBauprogrammvon5000Woh-¬die zu errichten der Gemeinderat am 27 .Mai 1927 beschlossen hat ,entfallen au

HungenvomGemeinderatbeschlossenund von den 30,000Wohnungen) r .4 —die

Jahrey 1928und1929je 6000 ,zusammen12. 000 . Dasergibt insgesamt46 . 719Woh
nungen .Da 16 . 161Wohnungen ausgewiesen sind,engibt sich ,dass der Bau von558

WohnungenzudiesemZeitpunktnochnichtin Angriffgenommenwarundnicht,w
HerrKunschakbehauptethat,4328.(Hört!Hört!)

Es wurde auch behauptet ,dass aus dem Bauprogramm Wohnungenauf

die staatliche Wohnbauförderunggeschobenwordenwären .Dasmusszurückgewie-¬
sen werden .DerGemeinderathat ohneWiderspruchein zusätzlichesBaupro¬
grammvon 10 . 000Wohnungnmit Hilfe der staatlichen Wohnbauförderungbe¬
schlossen .Ummit dem Bauen möglichst rasch beginnen zu können ,wurdendie

zumTeil imGemeinderatgenehmigtenBauprolektedenVorschriftenderBundes-¬
wohnbauförderungentsprechend adjustiert bei der Geschäftsstelle nochim
Oktober1929eingereicht .ManhofftedadurchmitdemBausofortbeginnenzu
können . Eswurdenaberalle Bauvorhaben,die bei derBundeswohnbauförderung
eingereicht wordensind ,demGemeinderatneuerlich zur Beschlussfassungunter¬
breitet .DieseDingeliegenso klar ,dassmitaller Entschiedenheitderdafür
vonHerrnSt . R,KunschakgebrauhhteAusdruck' hinüberschieben"zurückgewiesen
werdenmuss ,weiler gänzlichunbegründetist . Esist nur zu bedauern ,dass
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von allen eingereichten Projekten der Gemeindenur 572 Wohnungenbewilligt

wordensind undalle Urgenzenvollständigwirkungslosblichen .Dicse572
Wohnungenwerdenin dasnormaleBauprogrammnichteingerechnet .ImZusammen
hangmitderAbgabenteilungwares einederForderungenWiens ,ausderWohn
bauförderung2000Wohnungenzu bekommen.Dasist nundurchgesetztworden.
Freilich hat die neueAbgabenteilungder Gemeindeeine schwerefinanzielle
Einbussegebracht . Eskanndeshalb bei diesen 2000Wohnungenkeinesfalls de
gleiche Vorgangeingehaltenwerden,wiebei den572Wohnungen.Diese2000
Wohnungenwerden als Ersatz zur Ergänzung des zu kürzenden Normalbaupro - ¬

grammesdienen müssen ,eine Kürzung ,die durch die SchmälerungderEinnahme
der Gemeindeauf Grundder neuenAbgabenteilungnotwendigist .

Wasdie vonSt .R .KunschakbesprochenenUeberschreitungenbei
einzelnenBautenanlangt ,so weissdie ganzeOcffentlichkeit ,dasssolche
Ueberschreitungenbei Bauteneine landläufigeSachesind .Indenmletzten
Jahren haben zahllose Veränderungender Materialpreise ,derBahntarife
und der Löhnedie Baukosten beeinflusst .Oft mussten die Bauvorhabenge - ¬
ändertwerden,dazukommtnochderEinbauvonWäschereienundBäder ,die
einen Wohnbauverteuern .Dasist auchunter der christlichsozialen Verwal¬
tunghunderteMaleder Fall gewesenundvollzicht sich bei jedemBauherrn.

Es ist demgegenüberschon eine geradezu bemerkenswerte Tatsache ,dassin¬
folge des bei der Gemeindegeübten ausserordentlichen Spar - systemsund
eineräusserststrengenBaukontrolleauchaufBautenverwiesenwerdenkanr
beidenenmanmitdempräliminiertenBetragausgekommenist ,ja beidenen
vielfach Ersparnisse erzielt werden konnten .Bei 11 Bauten ,die St .R .Kunscha

angeführthat ,besteht nachseiner Auffassungeine Kostenüberschreitungvor
1,152 . 610Schilling .Er meinte ," darauskönnemansich beiläufigeinBild
davonmachen,wieungeheuerlichdieSummensind ,diederWohnbauüberjener
Betraghinauserfordert ,denderGemeinderatJahrfür Jahrgenchmigthat !
Auch das ist unrichtig .Bei 29 Wohnhausbauten,über die bereits eine voll¬

ständigeAbrechnungvorliegt ,beträgt das Ersparnisgegenüberdergeneh .
migten Baukostensumme 11,609 . 635Schilling .Davon hat St . R .Kunschaknicht

gesprochen .Dafür aber hat er bemerkt ,dass vomganzenBauprogrammkeineeir
zige Abrechnungvorläge .Demgegenüberstelle ich fest ,dass 230Wohnungs- ¬
bautenbereitsabgerechnetsindunddasStadtbauamtalles daransetzt,um
die restlichenAbrechnungenmitdergrösstenBeschleunigungzuerledigen.

DieBeschwerdenüber die Zuschusskreditefür denWohnungsenu
sind unverständlich ; daihnen grosse Ersparungen gegenüberstehen .Von1924

bis 1929wurdeneinschliesslich der Zuschusskredite598,586 . 606Schilling
vom Gemeinderat für Wohnungsbauten genehmigt .Nach denRechnungsabschlüsser

wurdenin diesen Jahren 553,341 . 566Schilling verausgabt . Esergibtsich
also eine Minderausgabevon15,215 . 000Schilling .Einmalglagt dieMinder¬
heit ,über die Zuschusskrediteundein anderes Malstimmtsie einTriumpf
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geschrei darüber an ,dass die im Budget vorgesehenen Kredite nicht aufge¬

brauchtwurden . Wasist Ihnenalso recht ?Sie werdenvielleichtantworten ,
man müsse bei den Wohnbauten mit den vorgesehenen Krediten absolut das
Auslangen finden .Wer so spricht,hat vomBauen keine Ahnung ,insbesondere

nichtvonderDurchf-ührungeinessoungeheurenBauprogrammes. Wirhaben
hier gar nichts zu scheuenundkönnenuns in dieser Hinsicht auf dasUrtei .
desOberstenRechnungshofsberufen .( LebhafteZustimmung ).

Die GemeindeWienhat sich zumZiel gesetzt bis zumJahre1932/3
rund 65 . 000Wohnungen zu erbauen .Das bisherige Ergebnis ihrer Wohnbautä¬

tigkeit beweist ,dasssie fest entschlossenist ,diesesder WienerBevöl-¬
korunggegebeneEersprechenzu erfüllen .DieGemeindehat sich dieAufgabe
gestellt,gute Wohnungenzu bauenunddaherdie Burchschnittsgrössewesentl :
gesteigert .Sie hat sich nicht darauf beschränkt Einzelräume ,Zimmer-Küchen-¬
wohnungenundeinigewenigezweiräumigeWohnungenzubauen ,somdernsiehat
auch Einfamilienhäuser und grössere Wohnungenin nicht geringer Zahlge - ¬

schaffen .Sie hat die Wohnhausanlagenmit grossen Gartenhöfen ausgestattet ,
soziale Einrichtungen der verschiedensten Art eingebaut undmaschinelle
Wäscheanlagen errichtet .Das alles kostet natürlich Geld .Es wäregowiss
leichter gewesenso zu bauen,wie die privaten Bauherrenin Wienimmerge -

bauthaben,alsoKabinettwohnungenundKücheundZimmerwohnungenmitdem
Gangklosettenaneinandergereiht .Aberdahättenwiralle Forderungen,diedi
breitenMassender BevölkerungmitRechtan die Wohnkulturzu stellenbe-¬
rechtigt sind ,vernachlässigen müssen .Das haben wir nicht getan und diear¬
beitende Bevölkerung dieser Stadt bekennt sich mit Begeisterung zuunserer

Wohnungspolitik,die vondenEachleutenausaller Weltbewundertwird .Die
Minderheithier in diesemSaal magdie begeisterten Berichte derhervorra¬
gendstenFachleuteüberdieWienerWohnbautätigkeitalsJeflunkerbezeich-¬
nen,wirsind der Meinung ,dassdieseBerichteein gerechtesUrteilüber
vollbrachte Leistungen sind ,auf die wir mit Fug und Recht stolz seinkönne
( Stürmischer Beifall bei derMehrheit ) .

GR. Dr. Wagner( . . )erklärt ,dassdieausführlicheBesprechungde
FragedesstädtischenWohnbaueseine guteWirkunggehabthat ,daSt. . Weber
nunmehrzwei Zusagengemachthat,Weberhat nämlicherklärt ,künftighinein
Jahresbauprogrammfestzulegen undweiter ,dass künftighinKostenvoranschläg
erstellt werden sollen ,die bindend sein sollen .Diese Zusagen allein recht - ¬
fortigen es schon ,dass im Gemeinderat ausführlich über das Bauwesenge¬

sprochenwurde . WennSt . R.Webergemeinthat ,dass in der Kritik derMinde
geit auch Flüchtigkeitsfchler vorkommen ,so ist das wei ter nicht verwunder¬

lich,da den Gemeinderätenfür eine eingehende Prüfung nurunzulängliche
Hilfmmittelzur Verfügungstehen . Weberhat heuteseineAufgabevielrich¬
tiger erfasst als Dr .Danneberg ,der versucht hat,mit Witzen die Kritik des
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Kunschakabzutun. Wirhabenbei PrüfungdesRechnungsabschlussesgowaltige
UeberschreitungenbeimstädtischenWohnbaufestgestellt .GegenunsereKritik
hat St . . WebermitgrossenZahlenoperiert undist damitsogarzuErsparung
gekommen .Tatsachejedochist ,dassdie für denWohnbauveranschlagtenSummen
ganzbedeutendüberschrittenwordensind .Manstützt sichnunmehraufdenBe
richt des Rechnungshofes ,der gewiss eine wertvolle Beigabe ist . Esdarf

abar nicht vergessenwerden ,dass der RechnungshofVorbehaltemacht,undzwar
ganz wesentliche .So zumBeispiel ,dass sich seine Kritik nicht auf die Be- ¬

schlüssedesGemeinderatesundderAusschüsseerstreckt ,dasssichseinUrte:
nur auf Stichprobenstützt unddrittens ,dass der Bericht desRechnungshofes
dieArbeiteinerganzneuenKrontrolleist .Schliesslichundendlichenthält
derBerichtdesRechnungshofesaberauchganzgewichtigeAusstellungen.Sich
alsosoganzaufdenBerichtdesRechnungshofeszustützen,halteichnicht
für angebracht .Dazukommtnoch ,dass die Prüfungder GebarungderGemeinde
Wienfür jedenMenschenüberausschwierigist,weilja keineBestandserech¬
nung zur Verfügung stcht .Ich richte daher an don Finanzreferenten dasErsuch

alle jeneArbeitenzubetreiben ,die zueinerAufstellungüberdasgesamte
InventarmitrichtigerBewertungdesbeweglichenundunbeweglichenVermögen
führen .GR. WagnerbeschäftigtsichsodannimeinzelnenmitdemRechnungsab¬
schlussundverweistvorallemdarauf ,dassdie vomBundekommendenEinnah¬
meneineSteigerungumrund23MillionengegenüberdemVoranschlagzeigender

wasmit/nichtzubilligendenPraxisderösterreichischenFinanzministerzu-¬
sammanhängt,denanspruchsberechtigtenKööperschaftenzu niedrigeVoran¬
schlagsziffernzu liefern .Aberauchdie Landes -undGemeindeabgabenzeigen
ein Mehrvonrund18 MillionenSchilling ,eine recht ansehnlicheSteigerung.
in der : einer so grossenWirtschaftskrise . Esmagheutenicht mehrzeit¬
gemässsein ,überdie Nahrungs -undGenussmittelabgabezu sprechen .Esist
ausserordentlich erfreulich ,dass eine der gehässigsten und zum partei - ¬

politischen MissbrauchammeistenAnlassbietenden Abgabenverschwindensoll
Undfür HunderteWienerExistenzen wird die Nachricht ,dass diese Steuerver¬

schwindensoll,eine wahreFreudennachrichtsein .Dr .Wagnertritt sodannder
BahæuptungdesSt . R.Breitnerentgegen ,dassWienin derSozialenVerwaltung
gegenüberanderenBundesländernzukurzkomme.In Wirklichkeithat dieGe-¬
meindeausder6 SchillingBierabgabein diesemJahreeineMehrheinnahme
vonüberSchilling810. 000erzielt .St .. WeberhatmitUnrechtdieinseiner
GruppegemachtenUeberschreitungenbegatellisiert. DerBetragvon22Millio-¬
nemder hier mehrausgegebenwurde ,ist weit höherals der Entgangausder
Nahrungs-undGenussmittelabgabeüberdensovielgesprochenwird. Dieun¬
glücksetligeVerwaltungsgruppeVhat auchnachdiesemRechnungsabschluss
mehreingenommenundwenigerausgegeben.AufKostendieserVerwaltungsgruppe
mussunter allen Umständengeapart werden .Beängstigendist dieTatsache ,

dassbeidenStrassenbahnenbiszumJahre1929einGesamterBetriebsabgang53
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von über 51 Millionen zu verzeichnen ist ,dass eine Unverhältnismässig¬
fritlees de eegnt vivdl

keit fremdenGeldereingetretenist ,die zu dnschwerstenBefürch
tungenAnlassgibt .Undes wäredringendan der Zeit ,wemGemeindenat.derLage

offenüberdie/städtischenStrassenbahnenzuberichtenundVorschlägeüber
ihre endliche Sanierungzu erstatten . Esist sehr gut ,dass derRechnungs-¬
abschlussineinemAugenblickzurErledigungkommt,woesnichtmehrnot-¬
wendigist ,aufdenTondesDr. Dannebergzuerwidern. DieOppositionhatv
immornur denStandpunktverfichten ,dass auchdie GemeindeindieAbgaben-¬
teilungnichtmiteingstarrenNeåntritt ,sondernversucht ,derGerechtig-¬
keit zumDurchbruchzuverhelfen .DieBeschimpfung ,dasswirVerrätersind ,
mussaufdasallerschärfstezurückgewiesenwerden .DieserTeilderRede
desAbg .DannebergwareineagitatorischeEntgleisung ,undwennDr .DannebergA

sühmt ,dasser nichtmitdr Schärfespricht ,wieandereMenschen,soliegt
die Schärfebei ihmnichtimAusdruck ,sondernimTon ,in derGesteundin
derLogik ,undalle dreihabenetwasAufreizendesundArtfremdesfüruns ,so
dasseswirklichschwerist ansichzuhaltenundruhigzubleiben .(Beifall
bei der . . )Dr .Wagnerspricht die Hoffnung ,aus ,dassin Zukunftdie
Voranschlägesosorgfältigausgearbeitotwerden ,dassauchsie als"bindend
angesehenwerdenkönnen .( Beifall bei der . . ) .

GR.Preyerverweistdarauf ,dassdieungeheureArbeitslosigkeit
in WinnzumgrossenTeil ihre UrsacheimstädtischenSteuersystemfindet .
DieVoranschlägeschliessenmiteinemGebarungsabgang,dieRechnungsabschlüsse
hingegenmiteinemGebarungsüberschuss.EinesolcheFinanzverwaltungist
wederobjektiv ,nochsachlichundwahr .DieMehreinnahmenbei deneinzelnen
SteuernwerdenvonderBevölkerungrücksichtslosherausgepresst,siesindde:
RuinderWirtschaft.DieLustbarkeitsabgabewurdemit15 ' 5MillionmnSchillir
veranschlagt,dasErträgnissind16 ' 18MillionenSchilling .DieFolgederLus
barkeitsabgabeist ein ununterbrochenerRückgangder Veranstaltungen .Dazu
kommtnoch ,dass die Lustbarkeitsabgabe von Jahr zu Jahr schärfer erfasst

wird .SohatderOesterreichischeTouristenklubfür seineFaschingsveran¬
staltung im vorigen Jahr 2000Schilling gezahlt,heuer musste er für seineVe :
anstaltung am 17 . Jänner3500 Schilling zahlen .Breitner besteuert abernicht
nur die grossen Vereinigungen ,sondern auch Arbeitervereinigungen,wennsie

auchnurdie Bildungihrer Mitgliederanstreben .Sohat eineVereinigungvon
jungenArbeitern ,dieMandolinenkonzerteaufführt ,kürzlicheinnninternen
Abendveranstaltet . EswurdekeinEintrittsgeld ,sonderneinRegiebeitragvor
bloss50Groscheneingehoben.Imganzenwurden30Schillingeingenommen;
vondiesembescheidenenBetragsolltedieArbeitervereinigung15Schilling
Lustbarkeitsabgabeentrichten;weilsie esnichtimstandewar,hateinGemeind
ratdie15Schillingbezahlt.MehreinnahmensindweiterbeiderNahrungs-¬
undGenussmittelabgabe,beiderFremdenzimmerabgabe,beiderKraftwagenabgabe
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zu verzeichnen .Bei der Nahrungs -und GenussmittelabgabemachtdieMehrein¬
a

nahmeüber 3 MillionenSchilling aus ,bei der Fremdenzimmerüberanderthalb
MillionenSchilling undbei der Kraftwagenabgaberund ' 2MillicnenSchillin
Auf diese Weise wird die gesamte Wirtschaft zugrundegerichtet .Am15 .Jänner
wurdenin Wien125 . 457Arbeitslose gezählt ; imvergangenenJahr habenüber
3000 Personen in Wien Selbstmord verübt ,davon zwei Drittel aus Arbeitslosig - ¬

keit undNotlage .Dasalles rührt HerrnSt . . Breitnernicht . Esist dahersehr
begreiflich ,dass angesichts eines solchen Elends nicht nur die Gewerbetrei¬

benden ,sondernauchdie AngestelltenundArbeitereinen verzweifeltenKampf
gegen die Finanzpolitik Breitners führen .In letzter Zeit wird ein heftiger

Kampfgegendie Nahrungs -undGenussmittelabgabe,überdie in Zukunftjanich
mohr zu sagen sein wird ,geführt . DerVerfassungsgerichtshof hat die Nahrungs- ¬

undGenussmittelabgabeals verfassungswidrigerklärt ,dochfür Breitnerbeder
dot diese Entscheidunggar nichts,sie ist für ihn nur ein FetzenPapier .Er
hat einfach77Kaffeehäuser,56GasthäuserundeineAnzahlvonDelikatessen-¬
geschäften undKonditoreienals Luxusbetriebeerklärt,weil sie an einerbe -

obwohl
sonderenStelle gelegenundnett ausgestattet sind ,dieseMerkmale
dochnichtMerkmaledinesLuxussein .können .Ja manhat sogardieBahn¬
hofrestaurants als Luxuslokaleerklärt .Dass ist merreineWahnsihn. Es

gesinnten
ist daherkein Wunder ,dass sich auchdie sozialdemokratisch :Angestellten
gegendiese Ihre Politik gewendethaben .Es ist also die höchste Zeit ,dass
die Nahrungs -undGenussmittelabgabeverschwindet .IhreSozialpolitik ,
schliesst der Redner ,ist Demagogie ,Ihre Finanzpolitik Wahnsinnunddie
Folgen von Beiden sind der Ruin von Handel ,Gewerbeund Industrie undElend
und Hunger unterden Massen .Daher ist der Kampf gegen das System Breitner

dasZicl aller ehrlicharbeitendenStände .( LebhafterBeifall bei der . . )
At . . Kunschak( . . )bemerkt ,GR .Danncherghabe auf seine erste

Redein einerArtgeantwortet ,die der sozialdemokratischenPolemikundder
Facldes Dr .Danneberg zur Lebensgewohnheit gewor den sei :Klare verhalte durch

Verdrchungin ein Licht zu rücken ,dass sie nicht mehrerkennbarsindund
danngegendenentsselltenSachverhaltmitaller Beredsamkeitanzurennen.
Esist vor allemeineVerdrehung ,als ob ich gesagthätte ,der Berichtdes
Rechnungshof,sei nichtbedeutungsvoll. DasgeradeGegenteilist wahr .und
ich kann daher ruhig es der breiten Oeffentlichkeit überlassen ,sich das

Urteil über eine solche Kampfesweiseselbst zu bilden ( LebhafterBcifallbei
der . . )Die Widerlegungder von mir angeführten Tatsachen über diestädti - ¬
sche Wohnbautätigkeit ,die sich auf Aktenmaterial stützen ,macht sich Dr .
Danneberg sehr bequem ,indem erverklärt,man wisse nicht ,was ich eigentlich

wollc . Ichbedauere lebhaft ,wenn Dr .Danneberg das nicht versteht undhoffe
nur ,dass die Brüchigkeit seines Intellckts ,die er da einbekannt hat ,nur

auf der Ueberanstreggungdurch die Verhandlungenüber dieAbgabenteilung
beruht .( Heiterkeitbei der . . )Dassmansehr wohlwissenkann ,wasich55
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wollte ,dafür hat St . . Weberheute den treffendsten Beweisgeliefert und
derLeienverstandeineseinfachenVolks -undBürgerschülerswarimstande,
dasaufzunchmen,wasdemakademischenVerstanddesDr .Dannebergunverständ-¬
lichgebliebenist (HeiterkeitundZustimmungbeider . . )Dr .Danneberg
erklärt es für Wehleidigkeit ,weil ich es zurückgewiesenhabe,dassmanuns
imGmeinderatalsHochverräterundin derArbditerzeitungalsVerräteran
denInteressenWiensbeschimpfthat .Ich ,der ich mitdieserStadt ,seinem
VolkunddessenInteressenals ein geborenerWiener ,der stolz daraufist
eszusein ,verbundenist ,derichzueinerZeit ,woDr. Dannebergeinervernich
tendenpersönlichenKritikseitensdesAbg.Pernerstoferunterzogenworden
ist,schonalsGemeinderatanallenErrungenschaftendieserStadtmitgearbeit
habe ,empfindees als die gröblichsteBeleidigung ,als Verräterandieser
Stadtbezeichnetzuwerden,undsolchenSchümpfmussman; doppeltschweremp¬
finden ,wenner vonLeutenkommt ,denenihre höheregeistige undsozialc
Bildunggebictenwürde,inderWahlihrerAusdrückeundinderKritiketwas
vorsichtigerzusein( LebhafterBeifallbei der . . )De .Danneberghat
seinenVorwrufzurechtfertigenversucht ,indemer erklärthat ,dassin
llonanderenLändernalleAbgeordneteninderFrggederAbgabenteilung
zusammenstehen.AberinallenanderenLändernist dieStellungderOpposition
aucheineganzandere.IndenanderenLändernsitztdieOppositioninder
Landesregierungselbst ,sodasskeinSchrittderLandesregierungihremEin¬
blickentzogenist,dieOppositionhatdortdieMöglichkeitderunmittelbaren
MitarbeitundsieführtselbstRessorsderLandesverwaltung .Dergleichen
gibtesimLandeWiennicht .Vonden12WienerStadträtensind8amtsfüh-¬
rendeundfürdievierübrigenhatmannichteinmalcinonrichtigenNamen
gefunden.IndenübrigenLandesrggierungenhatmanüberdieAbgabenteilung
berichtet .InOberösterreichist sogarinoffenerLendtagssitzungüberdie
AbgabenteilunggesprochenunddereinstimmigeBeschlussgefasstworden,ihre
DurchführungvonderRegierungzufordern.InWienistdarübernichtberich¬
tet worden. Wirhabenwohlgehört ,dassDr .Danneberg,derkeinGemeinde-und
keinLandesorganist ,namensder GemeindeWienverhandelt,erhat sichaber
nichteineinzigesMalmitderOppositioninsEinvernchmengesetzt ,undbisz
StundewissenwiralsMitgliederderLandesregierungausdemMundeeinesver
antwortlichenOrgansnochnicht ,wasbei derAbgabenteilunggeschehenist .
Wasichdavonveiss,weissichnichtalsMitglieddesStadtratesunddesGe-¬
meinderates,sondernin meinerEigenschaftals MitglioddesNationalrates
undweildieRegierungfürdieWürdigungderWienerOppositionmehrVer-¬
ständniszeigt ,als sie beiderMehrheitdesWienerGameinderatesvorhanden
ist (LebhafterBeifallbeider . . )WennmaneineOppositionnichtinsVer¬
trauonzicht,ihrnichtdieMöglichkeitgibt ,ihreMeinungzuäussern,hat
mankeinRechtihrVerrätereivorzuwerfen.Dannmüsstemanvielmehranseine:56
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eigenenTaktlosigkeitderOppositiongegenüberAnstossnehmenund
sagen ,dashabenwirwiedereinmalsaublödgemacht( LabhaßteZustimmung
beider . . )WennmichDr .Dannebergfragt ,wiesoichzudergrossenZuver-¬
sicht für die nächstenGmeinderatswahlenkomme,sokannich ihmnurant - ¬
worten,ichbin ein aufmerksamerLeserder ArbeiterzeitungundmeineZu¬
versichtgründetsichnichtzuletztaufdenstarkenBessimismus,denDr.

DannebergselbstaufdemParteitagals ReferentüberdieErgebnissedes
Wahlkampfesvom9 .Novemberausgesprochenhat(Lebhafte;Zustimmungbei
der . . ) Esbrauchtnurzugelingen,diesichgegenseitigzerfleischenden
antisozialistischenKreisezusammenzubringenunddannrechnenSienach¬
quchnachdemErgebnisderletztenWahlen,wieshhwerdieNiederlageIhrer
GegnerundwiegrossIhr Siegkst ( LachenundZwischenrufebei derMehrheit. -¬
GR.Reismann:ImJahre. 1927habenSiessichnichtzerfleischt !)Esistja
wahr,dassdiechristlichsozialeParteiStimmenundMandateverlorenhat
unddasssie ,wennmandiesesWahlresultataufdenGemeinderatüberträgt,
aucheine ganzstattliche ZahlvonGemeinderatsmandateneingebüssthätte .
AberweildasderFallist ,wirktdasaufdieKreise ,dieesnichtdarauf
abgesehenhatten ,Ihneneine Freudezu bereiten ,so ermunternd ,dass dievie -¬
lenDummheiten,diebeidenWahlenam9 .Novemberbegangenwordensind ,
nichtmehrwerdenbegangenwerden( LachenbeiderMchrheit ) .Mankannaber
denSpiessumkehrenundSiefragen ,woraussich IhreZuversichtgründet
( LebhafteRufebei derMehrheit :Aufdie Jugend ! )Aufdie Pappuschekund
Madergründetsiesich(LebhafterBeifallbeiderMinderheit.-Lachenbeider
Mehrheit).NachdenErfahrungenmitdenPappuschekundMaderhabenwiruns
umgesehenobesfürdiesenHakennichtaucheinenStielgibtundwundern
Siesichnicht,wennin einemgegebenenAugenblickeinigePappuschekzund
Madersins Zuchthauswandernwerden ,wegendesWahlschwindelsdenSicdurch-¬
führen(LebhafterBeifallbeider . . -LachenundZwixchenrufebeiderMehr¬
heit.-GR.Reismann:HatdiePolizeiWahlschwindelbetrieben?.-Dr.Kolassa:
Nein' SiemachenabereinenneuenSchwindel,wirsindIhnenschondarauf¬
gekommen! )SiewerdenmichdurchZwischenrufenichtveranlassenSiekn

udaraufzubringen,welchenWegwirgehen.Siewerdenimgegebenen
AugenblickIhre LumpenschonvordenSchrankends Gerichtsaufmarschie-¬
ren sehen .( Beifall ) .

St .. Kunschakbehältsichvor ,aufdieheutigenAusführungendes
St .. Weberausführlichzuantworten.St .. WeberhatheutealsHaupttrumpf
ausgespielt ,dass/einemsohervorragendenMitglieddesGemeinderates
unmöglichpassierendürfe ,eineAktennummermiteinerTatsbestandnummerzu
verwechseln .Wenndaswahrwäre,dannwürdeichauchsagen,dassdürfenicht
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vorkommen.Ich bringeIhnenaber zur Kenntnis ,dass Sie nichteinmal
dieAktnummerlosenkönnen.DieAktnummerist nämlichnicht5232 ,sondern
5954. Dassollte einemamtsführendenStadtrat ,wenner zuseinemeigenen
Referatspricht ,nichtpassieren .( Beifallbei derMinderheit).
ImübrigenhalteichmeineBchauptungenhinsichtlichdesBauprogrammes
1927undder5232WohnungenaufrechtundwerdeIhnenbeweisen,dassich
imRechtbin .EntvederwerdenSie ,HerrSt. . Weber,in IhremeigenenAmt

nicht auf dem Laufenden gehalten oder Sie wurden von einemReferenten

glatt hineingelegt .BeiderGruppeIVsehenwirunswieder .( Beifallbeider
Minderheit ) .

Der10 .Todestagdes ErbauersdesRathauses.
AusAnlassdes 1o .Todestagesdes Erbawrsdes WienerRathauses

ist überAuftragdesBürgermeistersimNamenderStadtWieneinKranz
amFusse des Denkmalsdes berühmtenMeisters der Baukunst ,Dombaumeisters

FriedrichSchmidt ,niedergelegtworden.

St .R .Breitnererklärtin seinemSchlusswortzurGeneraldebatte
undSpezialdebatteüber die VerwaltungsgruppeII unter Hinweisaufdie
bezüglichenStellender letzten RededesAbg .Dr .DannebergimGemeinderat,

dass der Vorwurfdes Landesverratesnicht gegenden St . . Kunschakge¬
richtet war .GemeinderatDr .Danneberghat in seiner letzten RedeaufAus- ¬
führungenderWienerAbgeordnetenDr .KienböckundDr. HryntschakBezug
genommen ;da hat uncer anderemAbg .Dr . .Hryntschakerklärt,er bestehe

darauf

mitallemNachdruckundallerSchärfe,dassinderFragederAbgabenteilung
das Verlangen der Länder erfüllt werde ,daWien

12MillionenSchillingabgebenkönne: ZwischendiesenVertretern
WiensundHerrnSt .R .KunschakhatGR.DannebergeinenTrennungsstrich
gezogen .Ich hoffe ,dass damitdas Missverständnis ,das HerrnSt . R.
Kunschakunterlaufenist ,aufgeklärtist .St .. Breitnererwidertdannkurz
aufdieAusführungenderGR.Biber,Dr. Wagner,Dr. HenglundPreyerundhebt
insbesonderehervor ,dassdieAuffassung,dassdieNahrungs-oderGenuss¬
mittelabgabeals solche verschwinde,nichtzutreffend ist . Wirwerdenuns

mitdieserFragenochzubeschäftigenhaben .Richtigist ,dassdasfreie
ErmessenbeidieserAbgabeverschwindenwird ,undauchwirwerdenihm
keine Tränenachweinen .Ich bitte denRechnungsabschluss,der einStück
Wohlfahrtfür die BevölkerungWiensist ,zugenchmigen.( BeifallbeiderMchrheit . ) .

Die demGemeinderat vorliegende Tagesordnung wird ohneDebatte
beschlossen.DerOrtsschulratYbbsa ,d .DonaucrhältzurDurchfühfungeinerMilchaktionfür bedürftigeundunterernährteSchulkindereineSuhventionvon50Schilling ,die FreiwilligeFeuerwehrYbbsa . . . eineSubventionvon300Schilling unddas Kuratoriumder Aktion„ Jugendin Not "eineSubvention
von 50 . 000Schilling .Weiter werdenein Grundankaufund eine Reihevon
AbänderungendonFlächenwidmungs-undBebauungsplänenohneDebattegenchmigt.Schluss der Sitzung 21 Uhr .

-
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Sitzungen imRathaus .
In der kommenden Woche tritt am Dienstag um 10 Uhrvormittags

der Wiener Stadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend daranfindet
eine Sitzung der WienerLandesregierungstatt .

DerGemeinderatderStadtWientritt amFreitagum5 Uhrnach¬
mittags zusammen .In dieser Sitzung werdendie Verhandlungenüber denRech¬
nungsabschluss der Bundeshauptstadt Wienfür das Jahr 1929 und über die Bi¬
lanzender städtischenUnternehmungenfür das Jahr 1929fortgesetztwerden.

— — — —

Glatteis inWien.
UmUnglücksfällebei GlatteiseinbruchnachMöglichkeitzuver¬

meiden,hatder Strassenreinigungs - undFuhrwerksbetriebder GemeindeWienfür
den Fall plötzlich eintretenden Glatteises einen Strassendienst organisiert .

In diesem Falle stehen die Mannschaften der Alarmbereitschaft und derPerma¬

nenzbereitschaft sofort zur Verfügung ;da überdies jederStrassenarbeiter
dienstlich verpflichtet ist ,bei plötzlich eintretendem Glatteis sich sofort

undaus eigenemAntrieb bei seiner Dienststelle zu melden ,steht zujeder
Tages -undNachtzeitinnerhalbwenigerStundendiedemStrassenreinigungsbe-¬
trieb zugewicsene Mannschaft vollständig oder doch zum grössten Teil zur

Verfügung .Der Glatteiseinbruch ,der gestern abends zwischen6 und 7 Uhrdie
Strassen Wiens verkehrsunsicher machte ,konnte dank dieser Vorsorge sofort

undin ausreichendemMassebekämpftwerden .Schonvor 7 Uhrabendswurdevon
der Mannschaftder Permanenzbereitschaftundder Alarmbereitschaftmitdem
Aufstreuen von Sand an den wichtigsten Kreuzungen und Verkehrsstrassen be¬

gonnen .Um9 Uhr abends waren insgesamt rund 650 ManneigenenPersonales
derGemeindeWienmitdemAufstreuenvonSandaufallenStrassenundPlätzen
derStadtbeschäftigt .AusserdemwurdensofortdreiAutomobilsandstroumaschi¬
nen in Tätigkeit gesetzt ,ferner zwei Kleinautos ,die den Sand von denSand¬
lagerplätzenzuführten ,undschliesslich31Pferdefuhrwerke.DieAufstrou¬
arbeitendauertendurchschnittlichbis zweiUhrfrüh ,in manchenBezirken
sogar nochlänger .Die Strassenarbeiten zur Bckämpfungdes Glatteiseswurden
heute früh umsechs Uhrfortgesetzt .

GoldeneHochzeiter.
In dervergangenenWochefeiertedasEhepaarKarlundRosina

Lang das Fest der goldenen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters er¬

schien amtsführenderStadtrat Linder in der Wohnungdes Jubelpaares ,beglück-¬
wünschtees und überreichte ihmdie Ehrengabeder StadtWien .
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AusbaudesLeitungsnetzesderWienerstädtischenElektrizitätswerke.
DasLeitungsnetzderWienerstädtischenElcktrizitätswerke ,dessen

ständigerAusbauwichtigesErfordernisfürklagloseStromversorgungder
Grosstadtist,wirdauchimheurigenJahreverbessertundausgebautwerden.
ImNetzfürdenStrassenbahnbetriebwerdenneueBahnspeisepunkteerrichtet:
unddiebereitsbestchendenerweitertundverbessertwerden .AuchimGleich¬
strom-Licht-undKraftnetzwerdenbedeutendeVerbesserungsarbeitenvorgenom¬
menwerden ;so werdenviele Speiseleitungen verstärkt undneueLeitungen
gelegtwerden .AusserdemwerdenneueKabelgelegtundneueSchaltkästenein¬
gebaut werden .Auchdie Umschaltungder Anlage von 110 Volt auf 220Volt

Gleichstromwirdheuerfortgesetztwerden.Selbstverständlichwerdenneue
Hauptanschlüssehergessellt,neueTransformatorenanlagenerrichtet undveral¬
teteSchaltanlagenumgebautwerden.ImUeberlandnetzwerdenAnschlussleitun¬
genfür neueStromabnchmererrichtet ,neueTransformatorenanlagengeschaffen
undein neuesSchalthausgebautwerden .UeberdieswerdendieUeberlandleitun¬
genmitSelektivschutzapparatenausgestattetwerden.DieArbeiten,dienach
denPlänenderstädtischenElcktrizitätswerkeheueramWienerLeitungsnetz
und amUeberlandnetz vorgenommenwerdensollen ,erfordern Kosten imBetrage
von4,580 . 000Schilling .In seiner letzten Sitzunghat derGemeinderatsaus-¬
schussfürstädtischeUnternehmungendiePlänezumAusbaudesLeitungsnetzes

genehmigt .
— - -

VorträgeimGesellschafts-undWirtschaftsmuseum .
Morgen,Sonntag,findetimGesellschaftsmundWirtschaftsmuseum

in Wien,NeuesRathaus,EingangRathausplatz,um11Uhrvormittagsbeifreiem
Eintritt ein allgemeinzugänglicherVortragstatt .Franz . Zrzavyspricht
über die EinkommenverteilunginOesterreich .

Auchin der Abteilung „Woltwirtschaft "des Gesellschafts -und
WirtschaftsmuseumsinWien,Meidling,Längenfeldgasse,EckeMurlingengasse,
findet morgen ,Sonntag,um11 Uhr vormittags bei freiem Eintritt einVor¬
trag statt ,bei demDr .. Lauterbachüberdie WeltmächtederGegenwart

spricht .

Schliesslichsprichtin derAbteilung"Sozialhygiene"desGe-¬
sellschafts -undWirtschaftsmuseumsinWien,Parkring12 ,morgen,Sonntag,
um11UhrvormittagsbeifreiemEintritt Ing . F.JahnelüberTuberkuloseund

Wohnungsverhältnisse .
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DieHotelierverbändeunddieFromdenzimmerabgabe,
VorsprachebeiBürgermeisterSeitz.

HeutemittagssprachendieVertreterderArbeitsgemeinschaft
derimHotelgremiumvereinigtenprivatenHotelverbändeunterFührung
desGremialvorstchersKommerzialratScheiflingerimRathausevorund
wurdenvonBürgermeisterSeitzempfangen.AnderDoputationnahmauch
NationalratEllendalsObmanndesGewerbegenossenschaftsverbandesteil.
DieVertretorderHotelvorbändeerbatenvomBürgermeistereinenNachlass
derFremdenzimmerabgabe .BürgermeisterSeitzerklärtederDeputationin
längererAusführung,dassderZepunktfürSteuernachlässejetzt,angesichts
derungeheuerenBelastung,diederGemeindeWiendurchdieAbgabenteilung
aufgebürdetwordenist,wohlsehrungünstiggewähltsci.Gowissanerkonne
erunddieGemeindeverwaltungdieSchwierigkeiton,indenensichdieHo-¬
telindustriebefinde;Stouernachlässenstündejetztaberdieganzbeson-¬
dereSchwierigkeitentgegen,dassnunmehrdiePraxisbestcht,Steuernach-¬
lässebeiAbgabenteilungenünberücksichtigtzulasson,sodassjede
VerwaltungundjedesLand,dasSteuernachlässegewährt,dafürpraktisch
bestraft wird .
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BedeutendeArbeitenimLeopoldauerGaswerk.
DieKammerofenanlageI desLeopoldauerGaswerkes,dieseitder

ErrichtungdesGaswerkesin Betriebsteht ,bestehtausachtBlöckenmitje
neunKammern.ImJahre1929wurdenvierBlöckedieserAnlageerneuert .Eine
eingehendeUntersuchungergabnun ,dassauchdieübrigenvierBlöckeerneuert
werdenmüssen.DerGemeinderatsausschussfürdiestädtischenUnternehmungen
hatdaherinseinerletztenSitzungdieErneuerungdervierBlöckedesKammer
ofensbeschlossenunddieerforderlichenKosten ,dierund2 MillionenSchil¬
ling betragen ,genehmigt .

-
DieGemeindebeiträgefürWohnhausreparaturen .

BekanntlichgewährtdieGemeindeWienaufGrundeinesGemeinderats
beschlussesunterbestimmtenVoraussetzungensolchenMietparteienZinszu-¬
schüsse ,derenMietzinsedasViertausendfachedesFriedenszinsesübersteigt.
ZurBegutachtungderAnsuchenumdieseZuschüssehatderGemeinderateinen
Beirateingesetzt,derkürzlichseine32 .Sitzungabgehaltenhat .Indieser
SitzungsinddieAnsuchenvon479Parteienin53HäusernbehandeltundMiet-¬
zinsbeiträgeimBetragevonmonatlich20h1Schillinggenchmigtworden.DerBei-¬
rathataucheinemAntragdesMagistrates,9ParteienineinomHausediebis-¬
hergewährtenZuschüssebis31 .JulidiesesJahrosweiterzubewilligen,zuge-¬
stimmt.InsgesamthatderBeiratbisherdieAnsuchenvon17. 743Parteienin
1983Häusernerledigt.DieGesamtsummederMietzinszuschüssebeträgtbisnun
monatlich83 . 190Schilling.

. - . -
LösungderHundemarkenbeidenmagistratischenBezirksämtorn .

BeimLösenderHundemarkenandenKassendermagistratischenBe-¬
zirksämterist NameundAdressedesBesitzersdesHundesanzugeben,unterder
derHundimKonskriptionsbogenangemeldetwordenist .DurchBeachtungdieses
HinweiseswerdenzeitraubendeErhebungenerspart.

- . - ¬

Kursefür HandtechnikenderFrau .
InderFrauengewerbeschulederStadtWien,Margareten,Margaroten¬

strasse152 ,undinderZweigstelledieserSchule,Mariahilf,Stumpergasse56,
findentäglichvon8Uhrfrühbis9UhrabendsKursefürHandtechnikender
Fraustatt .IndiesenKursenwirdWeissnähen,Kleidermachen,Schnittzeichnen,
Frisieren,Weben,Batiken,Flechten,Sticken,Bastarbeiten,BemalenundZeichnen
vonStoffenundsoweitergelehrt.AuskünftewerdentäglichinderZeitvon
8Uhrfrühbis2Uhrnachmittags,Montag,Dionstag,DonnerstagundFreitag
auchinderZeitvon1/27bis8UhrabendsinderKanzleiderFrauengewer¬
beschulederStadtWien,Margaretenstrasse152,III.Stock,(TelefonB27- -76)erteilt .
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Versuchezur EntgiftungdesLeuchtgases.
ImSimmeringerGaswerkwirdeinetechnischeVersuchsanlageerrichtet.

Seit langemstellen die städtischenGaswerkeVersuchean ,um
dasLeuchtgaszuentgiften ,dasheisst denKohlenoxydgehaltdesLeuchtgases
auf chemischemWegezu vermindern .BisherwarendieseArbeitenaufLabora¬
toriumsversuchebeschränkt .DieErgebnissederbisherigenArbeitenmachen
nuneine Fortführungder Versucheim grösseren Masstabenotwendig .Zudie - ¬
semZweckesolldaherimGaswerkSimmeringeineVersuchsanlageerrichtet
werden ;der notwendigeKostenaufwandbeträgtrund50 . 000Schilling .Inseiner
letztenSitzunghatdr GemeinderatsausschussfürdiestädtischenUnternch¬
mungenden Bericht über die Versuchezur Gasentgiftungzur Konntnisgenom¬
men und die Kosten für die Herstellung und den Betrieb der neuen technischen

VersuchsanlageimGaswerkSimmeringgenchmigt.
- . . ——. - - ¬

DerSilvesternachtverkehrderWienerstädtischenStrassenbahnen.
In ihremBerichteandenGemeinderatsausschussfür diestädtischen

Unternchmungenteilt die DircktionderstädtischenStrassenbahnenmit ,dass
beimSilvesternachtverkehrdie Leistunginsgesamt26 . 567Wagenkilometerbe-¬
tragenhabe .InderSilvesternachtsindvonderStrassenbahn65. 667Fahr¬
gästebefördertworden,diederStrassenbahneineEinnahmevon39. 215Schil-¬
lingbrachten. DerVerkehrunddieZahlderFahrgästowarjedochinderSil¬
vesternacht1930/31geringerals VerkehrundZahlderFahrgästein derSil -¬
vestemacht1929/30. DerBetriebderLinie36 ,dienoueingelogtwordenwar,
hat sich als zweckmässigerwiesen .

— - - - ¬
Spenden .

DerunterdemDecknamen„Wilhelm"wirkendeWohltäterhat fürbe-¬
dürftigeKinderdesSchulblocksQuellenstrasse31inFavoriten95Paar
Schuheund20DutzendStrümpfegespendet .DerWienerGemeindcrathatdem
Spenderin seinerletztenSitzungdenDankausgesprochen .

Sitzungder BezirksvertrotungRudolfsheim .
DienächsteöffentlicheundvertraulicheSitzungdorBezirks¬

vertretungRudolfsheimfindetamFreitag ,don30 .Jänner ,um6 Uhrabends
statt .
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Die neuen WienerSteuergesetze .
Der Wiener Landesregie rung wurde heute eine Reihe von Ge¬

setzentwürfenunterbreitet ,die imZusammenhangmit der Abgabenteilungste - ¬
hen .

DieGeltungder BodenwertabgabevomverbautenGrundundderWas-¬
serkraftabgabesoll bis 31 .Dezember1935verlängertwerden .DasGleichegilt
vomGesetz über dieBierverbrauchsabgabe .

Jene Steuerermässigungen ,die bis zum31. Dezember1930giltig
waren ,werdenaufdie DauerderGeltungderAbgabenteilung ,also bisEnde
1935 ,verlängert .Die Gesetzesvorlagen betreffen die Fürsorgeabgabe ,die für

Bankenvon8 1/2 auf 6 Prozentermässigtwird ,die Lustbarkeitsabgabemit
denselbenvielfachen Abstufungender Begünstigungen,diebis 31 .Dezember1930
in Geltung standen ,die Kraftwagenabgabo ,die übrigens nur mehr kurze Zeit

als Gemeindesteuereingehobenwerdenwird ,undschliesslichdieAnkündigungs
abgabe( Plakatsteuer ) .

ZweigesonderteGesetzentwürfebefassensich mit derAnzeigen¬
abgabe(Inseratensteuer )undmitder Fremdenzimmerabgabe .Hierwerdendie
erwähntenBegünstigungengleichfalls verlängert .Bei der Anzeigenabgabewird
ausserdembei den Stellengesuchen der derzeitige Abgabensatzvon fünfauf
vier Prozentherabgesetzt . DieRegierunghat sich in dembekanntenUeber- ¬
einkommenverpflichtet ,die EinhebungderAnzeigenabgabetrotzallfälliger
Gleichartigkeitmit der WarenumsatzsteuerdurchBundesgesetzzusichern .
BeiderFremdenzimmerabgabesoll ein UmbaudesGesetzeserfolgen ,derdie
Möglichkeiteiner Parallelle mit der Warenumsatzsteuernicht mehrzulässt .
DieWarenumsatzsteuerlässt nämlichdie VermietungvonWohnräumenfrei ;
ihr unterliegennurgewisseNebenleistungen.Davonausgehendwirdkünftig
auchbei der Fremdenzimmerabgabeein gewisserTeil desGesamtentgeltes
( 20Prozent )als der unter Umständendurchdie Warenumsatzsteuerbetroffe -¬
ne aus der Bemessungsgrundlageausgeschieden .In demgleichen Ausmasswird
derAbgabesatzerhöht,sodassfür dieAbgabepflichtigenwedereineErmässi¬
gung noch eine Erhöhung der gegenwärtigen Leistungen eintritt .Ferner ist

nochdurcheineKlauselvorgesorgt,dass,wennin demeinenoderanderen
Fall die Nebenleistungenin einemhöherenAuamassals 20ProzentvomGesamt-¬
entgelt der Warenumsatzsteuerunterliegensollten ,einedementsprechende
FreilassungvonderFremdenzimmerabgabeeinzutretenhat ,dassaberindem
gleichen Prozentausmassdie Abgabehinaufgesetzt wird . DerGrundgedanke
ist also der ,jede Kollision von FremdenzimmerabgabeundWarenumsatzsteuer
zuverhindern .

DasGesetzüber die Nahrungs -oder Genussmittelabgabeliegt
nochnicht vor ,da die Berechnunganüber die Steuerskala nochnichtabge- ¬
schlossen sind .

Dieheuteder LandesregierungunterbreitetenGesetzentwürfe
werdennunzur weiterenBeratungdemFinanzaisschusszugewicsen.
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FremdenzimmerabgabeundFremdenverkehrspropaganda.
DieallgemeineWirtschaftskriseinderWeltwirktsichnatur¬

gemässaufdenFromdenverkehrungünstigaus .Ueberallhörtmandiegleiche
Klage,dassderZuzugvonauswärtigenGästenstarknachgelassenhat .ImVer-¬
hältniszudenübrigengrossenZentrendesFremdenverkehreshatWienim
Jahre1930verhältnismässiggünstigabgeschnitten .Esist diesinerster
LinieaufdieüberausregeTätigkeitderFremdenverkehrskommissionzurück¬
zuführen,derenPropagandaesgelungenist ,trotzderUngunstderZeiteine
sehrgrosseAnzahlvonKongressennachWienzubringenundauchsonstden
Zuzugzubeleben.AllerdingsstehtdemdievondenReisendennahezuausnahms-¬
losgeübtegrössereSparsamkeitgegenüber;siekommtzumTeilindemAuf-¬
suchenbilligererHäuser,zumTeilauchinderKürzungdesAufenthalteszum
Ausdruck.DieFremdenzimmerabgabewirdinimmerstärkeremMasseeineeigent-¬
licheZwecksteuer.IhrErtragdientnurinkleinemMassefürdieallgemei¬
nenAufgabendesGemeinwesens.DerweitausüberwiegendeTeilwirdfürFrem¬
denverkehrspropagandaausgegeben.BeiderFremdenzimmerabgabemussmanzwi¬
schendenPassagierhotelsunddenPensionenaufderoinenSeiteundden
StundenhotelsaufderanderenSeiteunterscheiden .ImJahre1930habendie
PassagierhotelsundPensioneneinenSteuerertragvon2,140. 000Schilling
geliefert .DemgegenüberstehendieAufwendungenzurHobungdesFremdenver-¬
kehresinderHöhevon1,587. 000Schilling.RunddreiViertelderGesamt-¬
einnahmensindalsodazuverwendetworden,FremdenachWienzubringen,den
PassagierhotelsundPensionenGästezuzuführen.DieGomeindeverwaltunggeht
damitweitüberdieBostimmungdesGesetzeshinaus,derzufolgenurein
FünftelderFremdenzimmerabgabefürFremdenverkehrspropagandagewidmetwer¬
denmuss.DiesgeschichtinvollerWürdigungdergrossenvolkswirtschaftli¬
chenBedeutungdesFremdenverkehres.Für1931istnocheineerhebliche
SteigerungderPropagandamittelvorgesehen.EswirdalsoimheurigenJahr
einnochgrössererProzentsatzderFremdenzimmerabgabefürdieBelebung
desFromdenverkehresverwendetworden.

500. 000SchillingzurAnschaffungneuerGasmesser.
DerGemeinderatsausschussfürdiestädtischenUnternchmungen

hatinseinerletztenSitzungaufAntragderWienerstädtischenGaswerke
einenSachkreditimBetragevon500. 000SchillingzurAnschaffungneuer
Gasmesserbewilligt .

- ¬
SitzungenderBezirksvertretungenMariahilfundOttakring.

Morgen,Donnerstag,findetum6UhrnachmittagseineöffentlicheSitzungderBezirksvertretungMariahilfstatt .
AuchdieBezirksvertretungOttakringtritt morgen,Donnerstag,um6UhrnachmittagszueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen .

- . ————
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VorzeitigeVergebungvonLieferungenzurBekämpfungderArbeitslosigkeit .
Umdie notleidendeKleinsteinindustrieauchin denWintermo¬

natenzubeschäftigen ,hatderzuständigeGemeinderatsausschussdenBe¬
schlussgefasst ,einenTeildesKleinsteinbedarfesderGemeindeWien,der
in derBauzeitvonanfangsMaibis EndeSeptemberdiesesJahreseintreten
wird,schonjetzt zurAusschreibungzubringen. EswirddieVergebungvonins-¬
gesamt700WaggonsKleinsteinerfolgen ,dieKostenimBetragevon500. 000
Schillingerfordern ..

InstandsetzungderVerkaufshallenimSt .MarxerZentralviehmarkt .
In seinerletztenSitzunghat derGemeinderatsausschussfürEr¬

nährungs-undWirtschaftsangelegenheitendenBeschlussgefasst ,dieEisen¬
konstruktionenandenVerkaufshallenimZentralviehmarktSt .Marxinstand¬
setzen zu lassen .Die Kosten ,die diese Arbeitenerfordern ,betragenrund
30 . 000Schilling .

. - . -
Fussbodenbretterfürmehrals100. 000Schilling.

In seinerletztenSitzunghatderzuständigeGemeinderatsaus
schussBestellungenaufFussbodenbretterfürstädtischeWohnhausbautenver-¬
geben. EshandeltsichdabeiumimprägnierteBuchenbretterinländischerHer¬
kunft ,derenAnschaffungrund420. 000SchillingKostenerfordert.

. . . . .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.
IndernächstenZeitwirdinderHustergasseundinderLortzing¬

gasseinRudolfsheimelektrischeStrassenbeleuchtunginstalliert .DieAuf¬
trägezurEinrichtungderöffentlichenelektrischenBeleuchtungindiesen
Strassensind bereits vergebenworden.

— - -

SitzungdesWienerGemeinderates .
Morgen ,Freitag ,tritt um5 UhrnachmittagsderGemeinderatder

Stadt Wienzu einer Sitzungzusammen.

SitzungderBezirksvertretungenFavoritenundRudolfsheim.
Morgen,Freitag ,findetum4UhrnachmittagseinePlenarsit¬

zung der Bezirksvertretung Favoritenstatt .

Auchdie BezirksvertretungRudolfsheimhält morgen ,Freitag ,
eineöffentlicheundvertraulicheSitzungab ,dieum6 Uhrabendsbe¬

ginnt .
- . - . - .66
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DerDirektorder FeuerwehrvonAthenstudiert dieMin-¬
richtungen der WienerFeuerwehr .

Heutevormittagsist derDirektorderFeuerwehrvon
AthenKukinakis ,der vomgriechischenMinisterpräsidenten
VenizelosdenAuftragerhaltenhatte ,dieEinrichtungen
der WienerFeuerwehrgenauzu studieren ,imFeuerwehrkom¬
mandoerschienen .MinisterpräsidentVenizeloshatbekannt-¬
lich bei seinemvorkurzemerfolgtenBesuchein Wiendie
Einrichtungender WienerFeuerwehrbesichtigt ,weilin
AthenähnlicheEinrichtungengeschaffenwerdensollen .
FürDirektorKukinakis ,der imGebäudedesWienerFeuer-¬
wehrkommandoswohnt ,ist ein BüroimFeuerwehrkommando
eingerichtet worden .Heute ist Direktor Kukinakis von

BranddirektorIng .WagnerüberdieOrganisationderWie¬
ner Feuerwehrundüberdie Meldeeinrichtungengenauin¬
formiertworden .DienächstenTagesollen demStudium
der löschtechnischenEinrichtungender WienerFeuerwehr
gewidmet sein .Direktor Kukinakis wird auch die einzel - ¬

nen Wiener Feuerwachen besichtigen und ihre Einrichtungen

studieren ,weil daran gedachtwird ,in Athenmehreresol¬
che Wachen zu errichten .
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DerUnfall bei derUrania .

Der Unfall der Frau EmmaFaber ,der angeblichdurchVOrden

elrktrischen Strem verursacht /sein soll ,hat bereits seine Aufklärung
gefunden .

Ein Augenzeugedes Vorfalles ,HerrStefanGerö,hat
sichderStrassenbahn -DirektionzurVerfügunggestellt undangegeben,
dasser beiderKreuzungRadetzkystrasse-HintereZollamtsstrasseein
vomZollamtgegendie StadtzufahrendesPostautogesehenhabe ,das
einen fünf bis acht Meter langen Draht nashschleifte .Schon bei der Kreu¬

zunghabesich eine ältere Damemit demFuss in diesen Drahtverwickelt ,
dochsei ihr augenscheinlichnichtsgeschehen. AlsderAugenzeugemit
der Strassenbahnzur HaltestelleUraniagekommensei ,habeer einean¬
dere Damegesehen ,die ihre Strümpfeuntersucht habe und dannaufden
amAspernplatzpostiertenWachebeamtenzugegangensei .Soforthabeder
ZeugeeinenZusammenhangmitdemvomPastauteherabhängendenDrahtange¬
nemmenundvermutet ,dassdieDamedenWachebeamtenvondemEreignisin
Kenntnissetzen wolle .BeimVorbeifahrenhabeer dannZickzacklinienauf

denStrümpfenderDamebemerkt. DaderZeugeangenommenhabe ,dassauch
dieDamedenDrahtgesehenhabe ,habeer derSachekeineweitereBedeu¬
tungbeigelegtundsicherstdannalsZeugegemeldet,alser ausder
der Zeitungerfahren habe ,wie der Unfall gedeutet werde ,da er derMei¬
nungsei ,dassdie Verletzungder Damenur vondemherabhängendenDraht
herrühren könne .

Nachdembei dengestrigenUntersuchungen ,die imBei¬
sein von Vertretern des Bundesministeriums für Handel und Verkehr und
des Prefessors Dr .Jellinek durchgeführt wurden ,keine Erklärung für eine

Elektrisierunggefundenwerdenkennte ,bleibt für die ErklärungdesUn¬
falles nur die vondemZeugenausgesprocheneVermutung ,DurchdieDar¬
stellung des Zeugen ist auch die Aussage der Dameerklärt ,dass sie das
Gefühl gehabt habe ,in eine Drahtschlinge geraten zu sein undeinen

Schlagbekommenzuhaben . DiekonstatiertenVersengungszackendürften
durch die Reibungdes Drahtes erfolgt sein ,sie habenalso nur einome¬
chanische und keine elektrische Ursache .Umübrigen hat auchProfessor
Jellinek ,der die verunglückteDameuntersucht hatte ,erklärt ,dasser
amFuss der Damedie typischen Stremmarkennicht feststellen könneund
dass die VerletzungenihmdenEindruckmachten ,als sei die Dameineine
Drahtschlinge geraten .Diese Vermutung des bekannten Sachverständigen ist
durch die spätere Zeugenaussagevellständig bestätigt . DieUrsachedes
einen Taglang unerklärlichen Unfalles ist somit vollständigfestgestellt .
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WIENERGEMEINDERAT
Sit zungvom- 30.Jänner1931.

BürgermeisterSeitz eröffnet um17 UhrdieSitzung .
OhneDebattewerdenangenommenAnträgebetreffenddieVerdoppe¬

lungderKühlraumgebührenfürdenZentralfischmarktmit1 .Februar. . ,
betreffenddenAnkaufeinesHausesimIII .BezirkundvonLiegenschaften
in InzersdorfundimXIII .Bezirk,SchliesslihdieBewilligungeinesKredites
vonSchilling81. 000zurDeckungderKostenderEntschädtgungfürdie
EinhebungderBierverbrauchsabgabe.

Es wirddie Spezialdebatteüber denRechnungsabschlussfürdas
Jahr1929fortgesetztundzwarwird/dieSpezialdebattederVerwaltungs-¬
gruppefürPersonalangelegenheitenundVerwaltungsreformeingegangen.
. . Gschladt( . . )bemerkt ,die Oppositionstehe trotz derverhältnismäs-¬

sig geringenKritik ,die derObersteRechnungshofandieserVerwaltunsgrup¬
peübedemSystemSpeisermitdemgrösstenMisstrauengegenüberundmiss¬
billigeesnachwievoraafdasschärfsse. GewisseMilderungensindinein¬
zelnen PunktendankdemWirkender Oppositioneingetreten .Zudemauchvom
Rechnungshofangeschnittenensehr bedenklichenProblemeder Verschuldungder

städtischenAngestelltenbemerktGR.Gschladt,dassdieVerwendungeines
tiefverschuldetenPersonalsaucheineGefährdungderSicherheitundZuver¬

Personal¬lässigkeitderAmtierungbedeute. Eswärenurzuwünschen,dasssichder/Re-¬
ferentineinerwirklichgrosszägigenWeisemitdiesemTeilpronlembeschäf¬
tigt . Ebensoangezeigtwärces ,wennsichderPersonalreferentüberdiedie
ganzeWeltbeschäftigendeLohnfrageäussernwürde. DieLohnfragehatja
nicht nur für die Privatwirtschaftsondernauchfür die öffentlichenAnge¬
stellteneineausschlaggebendeBedeutung,ja sie ist eineentscheidende
FragedergesamtenVerwaltungundsiemüsstevorallemvomStandpunktder
Konsumfähigkeitbetrachtetwerden.HierliegtsogarvielleichtderAngel-¬
punktdesProblomsaufwirtschaftspolitischemGebiet .Gewissist in derZeit
derNotSparenamPlatze,aberSparenamunrechtenFleck ,wiediesaufdem
GemietederGemeindeverwaltungleidersooftgeschicht,ist dasVerhängnis-¬
vollste .GeradehierzeigtsichdieUnfähigkeitdesMarxismus,dorSozialdemo¬
kratie ,positiv ,aufbauendzuarbeiten .Auchin derPersonalpolitikliegt
die StärkedesMarxismusaugenscheinlichdarin ,zuzersetzenundzuzerstören
undparteipolitisch zu wirken . Esliegt uns nichts ferner ,als diestädtische
Angestelltenschaftzubeschuldigen.AberderGeist,dervondemVerantwortlichen
derVerwaltungindiesesHausundindieAngestelltenschafthineinzutragen
versuchtwird ,ist der Geistder Korruption .Mandenkenuran unserSteuer¬
wesenmitseinenverschiedenenEinhebungsmanieren,andasWohnungswesen,
dasKonzessionswesen,andieFührungderGeschäftein denUnternchmungen
undBetrieben.UeberallzeigtsichdiesesGespenst.DieeinseitigeBevorzugung
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der freien Gewerkschaft ,die Unzahlvonparteipolitischbeeinflussten
Anstellungen ,Begörderungen ,Practerierungen ,gcheimenRemunerationen ,Aus- ¬
zeichnungnn ,PensionierungenundDisziplinierungensagt hier genug .Cherak¬
teristisch ist die DisziplinierungdesLöschmeistersderstädtischenFeu¬
erwehr Oskar Neumeyer .Dieser Löschmeister war ein im Dienstdurchaus
untadeliger Mensch ,der nur den einen Fehler hatte ,Ghristlichsozialer zu

sein . DerMannhat allen Versuhhendes Einpeitschers der Roten, ,desBrand- ¬
dircktord selbst Widerstandgeleistet ,Mannkonnteihm nicht packen .Dasprach
Beumagereinmalin einerHeimwehrversammlungundübteKritikanderstädti¬
schenVerwaltung ,amBürgermeisterundauchan der Feuerwehr .Wirinentifizie
renunsnnrchausnichtmitseinemVorgehen,dawirmeinen ,dasseinstädti¬
scher Angestellter auch ausserhalb seines Dienstes das Standesanschenzu
wahrenhat ,wozuauchdie Achtungvor demVorgesetztengehört .Währendman
aberdenSenatsratGröll ,der vomGerichtwegendiffamierenderDelikteverur¬
teflt wordenwarunddessenTätigkeitdie Gemeindeundandereöffentlich
rechtlicheKörperschaftenzweieinhalbMillionenSchillinggekostethat ,ohne
DisziplinaruntersuchungmitvollenBezügenpensionierthat ,währenddervom
Ggricht wegendes Verbrechensdes Missbrauchesder Amtsgewaltverurteilte

AmtsratMader ,der wegendieses Delikts zwangsläufighätto entlassenworden
Bozügenmüsscn ,gnadenweisemitvollen . . ,ja,wie es heisst sogarmitBezügen

höheren als seiner Dien tklasse entsprochen hätte ,pensioniert wur¬

de ,wurdeNeumeyerglattentlassenundnurseinerFrau1ooSchillingbewillig¬.
DieDisziplinarkommissonhat hier das Rechtgebeugt .DerMannwurdeumsein
RechteinenAnwalltbeizuzichen ,beschwindelt ,dasVerfahrenmerkwürdig
raschdurchgeführt,keineinzigerEntlastungszeugeeinvernommen(Hört!Hört!
bei der . . )und das Disziplinarerkenntnis lediglich aufgebaut aufdie
AussageeinesBelastungszeugen,derNeumayerniemalsgegenübergestelltworden
war .Dabeihatte der Mannmitdenin der Heimwehrversammlungaufgestdllten
Bchauptungen sachlich vollkommen recht .Er hatte behauptet ,dass bei der

städtischenFeuerwehreine zweifacheAusbildungbestehe,dieeine ist die
Ausbildungbei denGerätenunddie zweiteAusbildungist dasSchiessenmit
Gewehren .Ich sage nunimvollen Bewusstseindessen ,wasich sage ,dassder
Mannmit seiner Behauptungvollkommenrecht gehabt hat .Ich habe hierdas
LichtbildeinesDiensttelegrammes ,dasam12 . März1927um16Uhr21vonder
Zentrale der FeuerwehrnachDöblinggegangenist .DasTelegrammist analle
Kollegengerichtet ,dieaufgefordertwerden,zuzweiVersammlungendesSchutz¬
bundesvollzähligzuerscheinen,dieinderSchottengasseundinderWerder¬
thorgassestattfinden .IchhabeErhebungengepflogenundkonntefeststellen ,
dasssichin beidenVersammlungsortenSchiesstättendesSchutzbundesbefunden
haben .Zufolge dieses Diensttelegrammes haben natürlich alle Feuerwehrleute
zu den Schiesübungen des Schutzbundes erscheinen müssen .( Rufebei der Minder¬
heut : Dasist unerhört ! - dasist ein Skandal ! )Die Absendungeinessolchen
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Diensttelegrammesist zumindestein MissbrauchamtlicherDiensteinrichtun¬
gen .( Sehrrichtig ! - Rufebei der Minderheit ! )DieserFall bei derFeuerwehr
ist aber kein Ausnahmefall .Bei der imJahre 1929stattgefundenenWahlin
die Personalvertretung der Feuerwehr erhielten die Leute amtliche Stimmzet - ¬

tel,auf denendie Worte: FreierGewerkschaftsverband,gleichdaraufgedruckt
waren .Und da sollen die Feuerwehrleute den Mut haben ,einen anderen Stimm¬

zettel abzugeben ?( Rufe bei der Minderheit :Das soll eine Wahl sein ! )Ein

anderesDiensttelegrammbeweist ,dassSie nicht immorso vorgehenwieim
Falle Neumayer .Dahat ein Stammführermeinund dein verwechselt .Erwurde
aber nicht entlassen ,sondern hat nur eine Rüge bekommen und wurdeeinfach

auf einen anderen Posten kommandiert .Alle diese Gründe machen es unmöglich ,
dass wir den Rechnungsabschluss zur Kenntnis nehmen .( Beifall bei der . . )

GR. Stöger ( . . )bespricht eingehend die Wirtschaftsverhält¬
und meint ,dass

nisse der städtischenAngestelltenschaft/siedurchdie Schuldderjetzigen
Eathausmehrheitin schwereVerschuldunggeratenist .DerRednerhebthervor ,
dassanlässlichvonLohnverhandlungenimJahre1929derFinanzreferentden
VertreterndesVerbandeserkkärthabe ,dassinfolgederschlechtenWirtschafts-¬
lageein empfindlichesSinkenderSteuereingängefestzustellensei . Dernun
verliegende Rechnungsabschlussbeweist jedoch ,dass die damaligeBchauptung
Breitnersganzunrichtigwar ,dadie Stemereingängegewaltiggestiegensind .
GegenüberdemVoranschlagsind sie um16 MillionenSchilling undgegemüber
1928um20MillienenSchillinggestiegen .AusdiesenGründengeheesnichtan,
denAngestelltenbei LohnforderungenEntsagungzu predigen,wozunochkommt,
dass für die Gemeindewache4 MillionenSchilling vorgesehenwarenunddass
die Gemeindefür 1o MillionenSchilling das Prunkbadin Favoritenbaute .
Solche Ausgabeposten führen natürlich zur Drosselung der Personalausgaben .

DerRednerwendetsichgegendasDelegationssystembeidenPersonalvertre¬
tungswahlen und verlangt vor allem ,dass Lohnverhandlungen mit allen Gewerk¬

schaften geführt werden sollen .( Beifall bei der Minderheit ) .
GR. Wawerka( . . )bedauert ,dass in der Gemeindeverwaltungkein

eigenes Schulreferat und kein eigener Schulreferent bestehe ,obwohlalle
Landesregierungenein eigenesSchulreferatundeineneigenenSchulreferenten
haben . DasPersonalerfordernisfür das Schulwesenscheinein der Gruppefür
Personalangelegenheitenauf unddas Sacherfordernisin der GruppefürEr¬
nährungs -undWirtschaftsangelegenheiten .Dasist ein ganzunhaltbarerZu¬
stand . DerRedner bespricht dann die Gehalts - undRechtsverhältnisse derWie- ¬

nerLehrerundverweistdarauf, ,dassanfangs1929derStandanLehrpersonen
. 125war ,währendEnde1929nur . 983Lehrpersonenausgewiesenwerden .Das

ist einRückgangum142Lehrpersonenoderum ' 3Prozent .AusdemRechnungs-¬
abschlusssei nichtzuersshen ,wiesoes zueinerVerminderungderZahlder
Lehrpersonen gekommenist .
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DerRückganganLehrpersonenlässtsichnichtalleinausdemRückgangder
Schülerzahlerklären ,sondernausdemSparsystomaufdomGebietedesSchul¬
wesens.DiesesSparsystemführtdazu ,dassin jedemSchuljahringeradezu
unsinnigerWeiseUmschulumgenvorgenommenwerdenunddass ,währendTausen-
devonjungenLehrernaufAnstellungwarten,Supplenturennichtgeschaffen
werden.DerRednerführtKlagedarüber ,dassdieBezügederLehrerschaft
nichtentsprechendsindunddassdiesozialdomokratischorganistertenLehrer
durchBeförderungenundAuszeichnungenauchmateriellgegenüberdenanders
eingestelltennLehrernbevorzugtwerden.Erfordert ,dassGehelts-und
LohnfragonnichtnurmitdemVerbandderstädtischenAngestellten ,dnicht
blosseinerote ,sondernaucheinegelbeGewerkschaftist ,verhandeltwird
diesumsomchr,da ,wiedie letztenStadtschulratswahlengezeigthaben ,die
MehrheitderLchrerschaftnichtsozialdemokratischeingestelltist .Diepar¬
teipolitischeEinstellungderSchulverwaltungzeigenauchdieLeiterbeset-¬
zungen .In denletzten vier Jahrenwurdenunter232Leiterposten211mit
Sozialdemokratenbesetzt .GemeinderatWawerkeübtsodannanderTätigkeit
desWienerStadtschuktatesKritikunderklärt ;dassdieOppositiondemWie-¬
nerStadtschulratdasallergrössteMisstrauenentgegenbringt.MSeit
Glöckelist dieSchulverwaltunggekennzeichnetdurcheinenochniedagewe¬
senePolitisierungaller leitendenStellen .UnterdemunheilvollenDreigestirn
Fadrus ,Fischl ,Furtmüllerhat sich imStadtschulrateineRichtungherausge-¬
bildet ,die sichdemKampfgegendie ReligionzurAufgabegemachthat .Das
hatmitderEntfernungdusKreuzeausdenSchulenangefangenundmitder
DrangsalierungchristlichorganisierterLehrer. EineLehrein,die
dasSchukgebatmitdenKindernverrichtethat ,wurdeauseinemsüdlichen
BezirknachDöblingversetztundeineLehrerin ,dieaufeinerSchulwanderung
miteinerGruppevonKindernin eineKapelloeingetretenwarunddortdie
Andachtverrichtethatte ,wurdedisziplinärverwarnt. Ererkkärt ,dassseine
ParteidemRechnungsabschlussdieZustimmungnichtgebenwerde .(Lebhafter
Beifall bei der . . )

St . . Speisererklärt zunächstin einer Erwiderungauf dieAus- ¬
führungendes GR. Gschladt ,er halte das in der GemeindeeingehalteneSystem
derPersonalverwaltungfürgutundordentlichundbetrachteesdaher: “als
eine Ehrung ,wennes als das " SystemSpeiser "bezcichnetwerde . WasdieFrage
derVerschuldungderGemeindeangestelltenbetrifft ,so wirdangesichtsder
hohenin BetrachtkommendenBeträgeeinevollständigeEntschuldungwohlkaum
möglichsein ,wir werdenaber alles daransetzen ,an der Entschuldung ,zuder
dieGemeindedurchihr Institut schonbishersehrviolbekgetragenhat ,auch
weiterhinmitzuwirken.ZudervomGR. GschladtangeschnittenenLohnkürzung
kannheube ,dadie wirtschaftlicheEntwicklungnichtvorausgeschenwerden
kann ,eineErklärungfürdieZukunftnichtabgegebenwerden.Richtigist ,

72



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur :

V .Blatt KARL HONAY 30 .Jänner1931 .

dasssichdieschlimmeWirtschaftskriseauchaufdieöffentlicheWirtschaft
auswirktundaufdieWirtschaftderGemeindeWien,Angesichtsdesoben
beschlossenen Finanzausgleichs in verschörftem Massc . Trotzaller dieser Um¬

ständekannabrwohlgesagtwerden ,dassdie HerabsetzungderBezügevon
öffentlichenAngestelltenwohldieletzteMassnahmewäre ,dieeineGemeinde-¬
verwaltungin AussichtnehmenwürdeunddasseinesolcheMassnahmenicht

allein vonder Gemeindegetroffonwerdenkönnte ,Fürdiejotzige
Zeit ist an eine solche Massnahmenicht zu denken .Wohlaber zwingt dieBe- ¬

trachtungderFinanzenderGemeindezurallergrösstenSparsamkeit,diena¬
mentlihhauf demGebietder Ueberlastungsgebührenwirdeintretenmüssen.
St . . SpeiserweistdenVorwurf,dass in irgendwelchenAbteilungenderGe- ¬
meindeeine Korrumpierunggefördertwerde ,auf das entschiedenstezurück
undstellt fest,dassgeradein solchenDingeneinsehrstrenger ,manchmal
sogar ein zu strenger Masstabangelegtwird . Wasdie Bisziplinierungdes
LöschmeistersNeumayerbetrifft ,sohandeltessichhierumeinUrteil,

3 mitdemdie Personalverwaltungnichtszutunhatte ,sondern
das vomPersonalselbst durchseine Disziplinarkommissiondurchgeführtwürde.
SenatsratGröllist seinerzeitpensioniertworden,chenaheincUntersuchung
gegenihneingeleitetoderderGemeindevondendiesemBeamtenzurLastge-¬
legtenDeliktenirgendetwasbekanntwar .AmtsratMaderwurdeaufdasein¬
stimmigeErsuchendesFachvereinesdermittlerenVorwaltungsangestellten ,
indemnebendenAngehörigenderfreienauchVertreterderunpolitischenundchristlichen Gewerkschaftsitzen ,pensioniert . WonnEinladungenzuVer¬
anstaltungenprivaterVereinigungenwelcherArtimmerimDienstwegeergan¬
gensind,soist diesals unzulässigzurügen .StampiglienaufStimmzettaln
anlässlich der Wahlder Personalvertretungensind durchausdrücklicheVor¬
einbarungenzwischenden Gewerkschaftenals zulässig erklärt worden. St - R.
SpeiserwendotsichzumSchlussgegendieVerwürfe,dieGR. Wawerkegegendie
Schulverwaltung erhoben hatte und ersucht demRechnungsabschluss derVer¬

waltungsgruppeI zuzustimmen( Beifallbei derMehrheit) .
StadträtinDr. Motzkoschliesst sich zunächstderKritikdesRoch¬

nungshofesan,derbemängelt,dassdiegesetzlicheFürsorgevonderfreiwilligen
Fürsorgenicht deutlichgetrenntist,und wünschteine klareunterschiedliche
DarstellungdesFürsorgewesens. Sietadeltweiter ,dass,wieauchderKontroll¬
amtsberichtbesagt,ineinigenZweigenderFürsorgeinbezugaufdieVerrech-¬
nungundVerwendungder GelderundurchsichtigeVerhältnisseherrschen ,deren
Beseitigungunbedingtnotwendigist .IndisemZusammenhangeverweistdieRe-¬
dnerinauf die absoluteVollmachtder Fürsorgeinstitutsvorstehungenundregt
eine AbänderungdigserVollmacht durcheine Reorganisationan .
BeiderBesprechungdereinzelnenFürsorgezweigebemängeltSt .RtinDr.
Motzko,dassjotztin doroffenenFürsorgeganzgewaltiggespartworde.
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Ganzunverständlich ist es ,dassjetzt der Auszahlungsterminfür diePfle - ¬
gebeiträge gegendas Monatsondeverlegt werdensoll . Sosollen diePflego-¬
beiträgefür Jänneram29 .Jänner ,für Februaram26 .Februar ,für Märzam
27. MärzundsoweiterzurAuszahlungangewiesenwerden.Dasist einun¬
glaubliches Vorgehenund zeigt von einer uncrhörtenRücksichtslosigkeit ,
dieSiegegendiearmenLeuteanwenden.EinweitererUebolstandist ,dass
mitFürsorgegeldernFarteiinstitutionenaufgefüttertwerden,wie. . bein
EinkaufvonLebensmittelnundKleidern ,die zumgrössten Teil vonderGöc
bozogenwerden .In einer FürsorgeversammlungimX .BezirkhabensogarIhre
eigenen Parteigenossengegendiese Bevorzugungder GöcStellunggenommen.
Die Fürsorgeverwaltung wird weiter mit Aufschlägen belastet ,die dasWirt - ¬

schaftsamtin Rechnungstellt ;weiterwerdendieFahrscheinederFürsorge¬
verwaltungmiteinem2 prozentigenZuschlagverrechnet ,ein Zustand ,der
ganzunberechtigtist .ManbekommtdenEindruck ,als obdieFürsorgeverwal¬
tungdaganzgehörnggerupftwerde .DieserEindruckwirdnochverstärkt ,
wennmandie Baukostenersätzeüberprüft ,die dasFürsorgeverwaltungfürdie
ErrichtungvonMutterberatungsstellen,HortenundKindergärteninstädti¬
schenWohnhäusernzahlenmuss. Sowerdenfür 13Mutterberatungsstellenzu
Lastender Fürsorgverwaltung13h . 952Schilling ausgewiesen ;eineMutterbera¬
tungsstelle,undzwarnurdie reine Errichtung,kommtsich da auf über33. 000
Schillingzustehen .Dasist einunerhörterBetrag,fürdendieCaritaseine
ganze Ubikation herstellen würde . Fürdie Errichtung von 25Horten,wieder
ohnejede Einrichtung,musstedie Fürsorgeverwaltung4,555 . 575Schilling
anBaukostenersätzezahlen .Dakostetein Hortüber62 . 000Schilling ;das
ist ebenfalls ein ganz unsinniger Betrag .Die Baukostenersätze für vermutlich
12 Kindergärten machenüber ' 5Millionen Schilling aus ;da kommteinKinder¬

garten auf über 155 . 000Schilling zu stehen ,selbstverständlich ebenfalls
ohnejedeEinrichtung .Dasist eineAusplünderungderFürsorgeverwaltung
zugubsten Ihrer Wohnbaupplitik . DerRechnungsabschluss weist Ende 1929ins - ¬
gesamt 102 Kindergärten aus ,das Statistische Jahrbuch 97 Kindergärten ;wel¬

che Ziffer ist richtig ?Nach demRechnungsabschluss 1928 bestanden Endedes

Jahres96Kindergärten,nachdemStatistischenJahrbuchnur90 ; wirersuchen
schr umAufklärung dieser Widersprüche .Sie geben denDurchschnittsbesuch
eines Tagesin den städtischen Kindergärtenmit 8510Kindernan ,dieStatis¬
tischen Mitteilungen für Soptember 1929 mit 6099 und für November1929mit

6898Kindern; welcheZiffernsinddie rich tigen ?In derArbeitslosenfürsorge
ist ebenfallseine strengeSpærsamkeiteingetreten .Währendin früherenJah¬
ren anlässlichder Notstandsaktionenein verhairateter Arbeitsleserohne
Kind15Schillingbekam,haterbeider letzten Aktionnur10Schillingbe-¬
kommen;früherhat ein VerheiratetermiteinemKind20Schillingbekommen,
jetzt nur6 Schillingundein Lebensmittelpaket,dasmitknappen6Schillingzu bewerten ist .
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. RtinMotzkobeschwert sich sodanndarüber ,dass die Pfleglinge in denVer¬

sorgungsanstaltenin ganzgewaltigemAusmasszuArbeitsleistungenherange.
zogenwerden .ZumB .werdenPfleglingein derMeldemannstradsezuSchreib¬
arbeitenimRathausverwendet,anderePfleglingedazu ,Ballenvonlobis
50Kilogrammin den4 .Stockzu schleppen .Wenndie Mehrheites mitden
arbeitendenMenschenemnstmeinte ,müsstesie dieAltenentlastenundden
jungenMenschenAArbeitgebeh,diesichnachArbeitschnen/Sodannführt
. RtinMotzkoBeschwerdgdarüber,dassvonderMagistrats-Abteilung,diedic

Konzessionenvergibt ,denKonzessionswerbernPropagandaflugzetteldes
städtischenBerufsberatungsamtesüberreihhtwerden,DasseieineSchmutz-¬
konkurrenzundeineunzulänglicheamtlicheBeeinflussung .Schliesslich
übtsieander !Frichhofsverwaltung(Kritik :underwähntzurCharak¬

torisierungdiesesAmtes ,dassAbg .Doppler6 Wochen,nachdemderGrabstein
auf demFamiliengrabdurchdenSturmumgestürztwordenundunterdessen
auchschonaufgestellt wordenwar ,ørst die Verständigungøphaltenhabe ,
dassder Steinumgefallensei .Sie erklärt ,dassihre Partei gegendonRoch- ¬
nungsabschluss stimmen werde .( Beifall bei der . . )

GR. Dr.Arnold( . . )weistdaraufhin,dasseinomsozialdomokrati¬
schenParteiinstitut46JugendheimezurVerwaltungübergebenwordenseien .
WonnmandieeignnenParteienrichtungenschonmitMillionenSchillingsub¬
ventioniert ,dürfte mandie Fürsorgetätigkeit der christlichen Vereinenicht
in der Art erschweren ,wieces geschicht .Wiebillig die frohe Kindheimzum
Beipsiel ihre Fürsorgeeinrichtungenverwaltet .gcht daraushervor ,dassdor
LandesvereinWien- Nidderösterreichim Jahre 1930für dieBefürsorgungvon
11 . 126Kindern insgesamt 596 . 000Schilling aufgowondot hat ,währenddio

GemeindeanPorsonalkostonfür 2500bis 2700Kindorebensoviolaufwendot.
Eineso billig arboitondeFürsorgemüssteunterstützt werdon ,zumindost
abordürfonwirSchuzzvorlangengogonUoborgriffomdiesoitonsderFinanz-¬
vorwaltungdorGemoindeanunsororFürsorgovorübtworden.Daistz,B. unsoror
Fürsorgeanstaltin derKaiserstrasse,dienachdemGesetze250SchillingWohn¬
bausteuerzuentrichtenhätte,anmonatlicherWohnbausteuerderBetragvon

1203SchillingimJahre1925vorgeschriebenworden(Hört' Hörtbeider. . )degeg
Die . .eingebrachteBeschwerdewurdevondemOrgandesMagistrates,
domSenatsrat Dr .Urbangesctzwidrigals Vorstellungbchandeltunddarauf¬
hin die Steuerauf 4117Schilling erhöht ( Hört ' Hörtbei der . . )unddazu

nochderHohnhinzugefügt,dassdadurchdemWunsche,Beschwerdezuführen,
Rechnunggotragenwordensei( HörtIHörtbeider . . ) . DerAnstaltwurdeim
Jahre1927die Steuerwoheauf denursprünglichenBetragermässigt ,aber
nurunterderBedingung,dassalleBeschwerdenuhdProzessezurückgezogen
werden.SohatmanalleAnstaltenunseresVerbandesbehandelt.DicsesVorgchen
desMagistratesbildetdenTabbestandderErpressung( LebhafterBeifoll
beider . . ) . GR. Dr.ArnoldführtfernerdarüberBeschwerde,dassgogendie75
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Richtlinien des Stadtsenates die Schule des Frauenerwerbsvereines amWied¬
ner Gürtelvonder Wohnbausteuerbefreit wordensei ,währendalleähnlichen
Institute der FrohenKindheitmitder Wohnbausteuerbelastet wurden .Eswürc
unswirklichinteressieren ,obdasalles demSt. . Breitnerbekanntistund
ober es auchdeckt . Esist barbarisch ,Wohlfahrtseinrichtungenaufdiese
Weisein ihrerTätigkeitzuhemmen,unddadurchbedürftigeMenschenum
ihre Befürsorgungzu bringen .( Beifall bei der . . )

Die Verhandlungenüber den Rechnungsabschlusswerdennsodann
abgebrochen .

St. . Prof.Dr .TandlerberichtetüberfolgendenaufderTagesordnu
stchenden Antrag .. ImKrankenhause Lainz werden errichtet . einenicht¬

öffentlicheSonderabteilungfür Strahlentherapiemitungefähr100Bettenb
. eineöffentlicheAbteilungfüranRheumatismuserkranktePersonenmitun¬

gefähr60Betten . . )beideAbteilungensindin demdurchdieUebersied-¬
lungder Tuberkulosenabteilungin denneuenTuberkulosenpavillonfreige¬
wordenenPavillon III des KrankenhausesLainz unterzubringen . . )Vorläufig
wird für den Ankaufder zur Einrichtung der Sonderabteilung fürStrahlen - ¬
therapie notwendigen Mengenvon 5 GrammRadiumsowie für die Fassungund

für den Transport desselben ,weiters für die Anschaffungdernotwendigen
Messapparateeine Bctrag von ' 9MillionenSchilling bewilligt . A.ZurDeckung
der vorläufigdurchdenAnkaufvonRadiumauflaufendenKostenwirdeineKre-¬
dit für das Jahr 1931von ' 9MillionenSchilling bewilligt ,derunter
"Investitionen "aufderneuzuerøffnendenDetailpost"ErrichtungeinerSonder¬
abtei ungfür Strahlentherapieundeiner Abteilungfür an Rhomatismuser¬
krankte Personen "des Sondervoranschages „ Krankenanstalten ,Krankenhaus

Lainz "zu verrechnenist undauf die Reservefür unvorhergeseheneAusgaben
verwiesenwird .. DerMagistratswirdbeauftragt ,wegender durchdie
SchaffungundEinrichtungsichergebendenweiterenKostensowieüber
die Organisationder neuenSonderabteilungfür Strahlentherapieabgesondert
zu berichten ,St .

St . R.Prof .Tandlerbemerkthiezu ,es handlesich bei diesemAn-¬
trag umdie aktenmässigeDurchführungdervonihmin derBudgetdbattoange-¬
kündigtenMassnahmezur Bckämpfungdes Karzinoms .Für die Behandlungvon
Krebskrankenwerden1o0Bettenbenütigt ,weil ein grosser Teil dieserKran¬
kenbettldgerigist ,wennauchvieleTuusendeKrebskrankerambulatorisch
werdenbehandeltwerden. Durchdie SchaffungeinerAbteilungfür anRheuma¬
tismuserkranktePersonensolleinemseinerzeitigenBeschlussedesGemeinde-¬
rates Rechnunggetragenwerden .Ueberdie Behandlungdes Rheumatismusist
die Meinung der Aerzte geteilt .Ein Teil der Aerzte versucht denRheumatis - ¬
musdurchdiätetische Heilmittel undKurenzu behandeln .DaswurdeimJubi - ¬
läumsspitaldurchdieBerufungdesProfessorsNoordenermöglicht.76
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AndereAorztehalten die Bchandlungdes Rheumatismusdurch Radiumfürbe¬
sonderswichtigunddieser Meinungwollenwir durchSchaffungderAbteilung
im KrankenhauseLainzRechnungtragen .In demGebäudewerdeneine Reihevon

umbaulichen Veränderungen sowie Anschaffungen notwendig sein,weshalb wir/dic
ErmächtigunggemässPunkt5 desAntragesersuchon .(Beifall ) .

Motzko
St . RtinDr . /begrüsst die Schaffung der Abteilung für Strahlen - ¬

therapie .Die Errichtung einer solchen Anstalt ist eine ausserordentlich guteSache und das Verdienst Professors Dr .Tandler soll nicht verkleinert werden .

Wenndie neue Abteilung in richtiger Weise geführt wird,bedeutet sie für
Tausendevon MenschenErlösung,Heilungund Rettung .Voraussetzungdafürist

al lerdings eine richtige Organisation und zweckentsprechende Führung und
Einrichtung .Nach den statistischen Mitteilungen sterben monatlich300
Menschenin Wienan verschiedenen Krebsleiden .Deshalbsoll denKrebskran¬ken auf breitester Basis die Hilfe zugänglich gemacht werden ,einem jeden
soll die Hilfe zugänglich sein .Und da haben wir dås Bedenken ,

dass dieAbteilung für Strahlentherapie nicht öffentlich sein soll . Wirsind nicht
der Meinung ,dass die nichtöffentliche Anstalt ihrem Zweckdienenkönne .
Wir wollen unter keinen Umständen ,dass die Anstalt eine Anstalt für aus - ¬
gesuchte und auszusuchende Fälle sein sollen . DieGemeinde muss der Masse

der Krebskranken Rettung bringen ,sonst wird der Zweck der Anstalt voll - ¬ständig verschoben .Die neue Abteilung soll eine wirkliche Heilanstalt sein ,

denn die Errichtung eines Forschungsinstitutes ist nicht Aufgabe der Gemeire
de . WennSie den Forschungsgedankenin den Vordergrundstellen ,gehenSie
umdi eigentliche Aufgabe herum .Wir stimmen solbstverständlich demBetragvon ' 9Millionen Schilling zu ,können aber nicht jenem Teil des Antrages zu¬
stimmen ,durch den die Organisation und die endgiltigen Kosten der grundsätz - ¬
lichen Beschlussfassung entzogen werden .Wir beantragen daher diegetrennto
Abstimmungüber den Punkt 5 und beantragen weiters ,die Abteilung für Strah - ¬lentherapie als öffentliche Apteilung zuerklären .

St . R .Prof .Dr .Tandler bemerkt zu diesen Ausführungen ,dass der
Andrang zur Anstalt selbstverstöndlich nicht von der Ratsache

abhängig sein wird ,ob sie eine öffentliche oder eine nichtöffentliche Anstalt
ist .Nahezu alle Sonderheilanstalten sind nicht öffentlichen Charakters ,da
die dort aufgunchmendenPatienten nicht spontan ,sondern auf ärztliche Wei¬

sung aufgenommenwerden .Die Frage der Spitalsbedürftigkeit wirddabeija gar nicht im gewöhnlichen Sinne gestellt .Denn es wird beispielsweise

fast niemals vorkommen ,dass ein der Strahlentherapie zuzuführender Pationt
absolut spitalsbedürftig ist,wenigstens nicht in dem Sinn ,wie dies das Kran¬
kenanstalteng sotz feststellt .Vonbesonderer Bedeutung aber ist die Frage
der ambulatorischen Bchandlung und der grösste Teil der Patienten wirdwohl
ambulatorisch behandelt werden und daher soll gerade dafür eine vernünftige
Rechtsbasis geschaffen werden .Nunkann in einer öffentlichn Krankenan¬
stalt nach dem Gesetz nur ein Patient behandelt werden ,der arm ist .Viel¬

fach werden auch Armutszgnisse verlangt .Einbesser Situierter wirdwogge- ¬
schickt ,was umsoleichter möglich ist ,als Heilmittel und Aorzte für die
Bchandlung überall zur Verfügung stehen .Wennalso dasStrahlentherapeu¬
tische Institut eine öffentliche Anstalt wäre ,müssten alle besserSituier - ¬
ten nach demGesetz von der Bchandlungausgeschlossen werden .Da abernur
diese Anstalt im Bositz des Heilmittels ist ,könnte ein solcher Patient nicht
an eine andereStellegewiesenwerden .Schonaus die somGrundist esnotwendig,den nichtöffentlichen Charakter der Anstilt zu wahren .Dazukommtnoch ,dassos ungerecht wäre ,reiche Menschen auf Kosten der Steuerträger zu behandeln ,

ohne wenigstens von ihmen eine pflichtgemässe Bezahlung der Bchandlung ver¬
langen zu können . St . . Tandlerbittet überzeugt zu sein ,dass die Arbeit im
Einvernchmenmit allen Beteiligten ,vor allem mit den Kliniken undprakti - ¬
schen Aerzten verrichtet werden wird .Denn .wir haben ja Radium für die
Menschenund nicht gegen die Menschengekauft .Er ersucht daher ,denAntrag
in der vonihmvorgelegtenFassungunter Ablehnungder AnträgeDr .Motzkoanzunchmen .

BemässdemVorschlagedes Referantenwirdder Antrggin dervor-¬
liegendenFassungangenommen ,undzwarder nichtbestritteneTeil desAntrageseinstimmig .Schluss der Sitzung 22Uhr .

77
Bogenabfertigung22UhrOl .
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SitzungenimRathaus.
In der kommendenWochetritt amDonnerstagum4 Uhrnachmittags

der Wiener Landtag zu einer Sitzung zusammen .

DerGemeinderatderStadtWientritt amDienstagunddenfol -¬
gendenTagenzu Sitzungenzusammen.DieSitzungenbeginnenum5 Uhrnachmit-¬
tags ,amDonnerstagunmittelbarnachSchlussderLandtagssitzung.

AmDienstag findet um10 Uhr vormittags eine Sitzung desWie -
nerStadtsenatesundanschliessenddaraneineSitzungder„ ienerLandes¬
regierungstatt .

Die Wiener städtischen Bäder im Jahre 1930 .

ErrichtungneuerBadeanstalten.- AusbauderbestehendenBäder. -Zunehmende
Frequenz .

AusdemBerichtedes Wienerstädtischen Bäderbetriebesüberdas
Verwaltungsjahr1930ist zuentnehmen,dassdie bestehendenstädtischenBa-¬
deanlagenim Jahre 1930ausgestaltet underweitert wurdenunddass eineRei- ¬
he neuer Badeanstaltenerrichtet wurde .

Besondershervorzuhebenist die Aufsetzungeines neuenStockwer¬
kesimVolksbadin Simmering,Geiselberggasse54 . IndemAufbauwurden31
Einzelbrausezellen-jedeZelleungefähr' 10Meterlangund ' 20Meter
breit -untergebracht .Jede Zelle ist durch eine Scheidewandin einenUmkleide- ¬

raumundin eineneigentlichenDuschraumunterteilt .Diein demDuschraum
untergebrachtenMischbrausenermöglichenEinstellungfür kaltes ,lauesund
warmesWasser .Die Wändesind bis zu einer Höhevon ungefähr ' 20Metergmit

Flieson,verkleidet,währendderFussbodeneinenKlinkerplattenbelaghat .L
Anläss des Aufbaues wurden auch die bestchenden Brausebäderausgestal¬
tot undverfliest .

Auchin anderen Volksbädernwurdengrössere Arbeitendurchge -

führt .SowurdenindenVolksbäderninMargareten,MariahilfundinSimmering
dic Kessel ausgewechseltund durch neue Kessel mit vollkommenrauchfreien
Anlagenersetzt .In den Volksbädernin Margaroton ,in der Josefstadt ,in
Simmeringundin WähringwurdendieälterenAnlagendenmodernenErfordernis-¬
sen angepasst .

ImAmalionbadwurdendieelcktrotherapeutischenAbteilungener¬
weitert undausgestaltet ,währendim Theresienbadundim Jörgerbaddiebo- ¬
triebs - undmaschinentechnischenAnlagenwesentlichverbessertwurden.

Am10 .Juli 1930wurdenamNoubaugürtolundeineWochodarauf
in der Reinlgassein HictzingneueKinderfreibädereröffnet .In beidenBade-
anlagensinddie Hochbautenin Steinholzausgeführt ,wasbesonderearchi¬
tektonischeWirkungenhervorruft.InderMittederBadebeckensindüberdies
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Wasserkünsteangeordnet,diesehrzurBelustigungdorJugendbeitragen.
ImStrandbad"Gänsehäufel"wurdenin derFamilienbadabteilung

unmittelbar beimBadestrandmehreregrössere Brauseanlagenaufgestellt .Das
Schwimm - ,Sonnen - undLuftbad am Kongressplatz erhielt nicht nur neueSitz - ¬

undLiegegelegenheiten ,sondernaucheine besondereelektrischeBeleuchtung,
die den Betrieb des Badesauchwährendder Abendstundenermöglicht .Zwölf
freistehende,achtMeterhoheStahlmaste,die Tiofstrahlleuchtervonje
1000Watt tragen ,beleuchten das Schwimmbeckenund die umliegendenEstrich¬

flächen .Weitere25Freistrahlerzuje 200WattundeinBreitstrahlleuchter
von 1500 Watt,der gleichfalls auf einem acht Meter hohen Stahlmast ange - ¬
bracht ist,beleuchten die grosse,halbkreisförmigoPergola des Bades ,die
Hauptbadeflächen,die Sonnen- undLuftbadeflächenunddieanschliessonden
Rasen - undLiegeflächen .DieUmkleidchallendesBadeswerdendurchinsgesamt
3000WattstarkeBelcuchtungtaghellerleuchtet .InsgesamtwerdenzurBe-¬
leuchtungder ganzenBadeanlageArmaturenin einer Gesamtstärkevon27. 500
Wattoderrund40 . 000Kerzenstärkenverwendet .AnschönenSommerabendenwurd
das Bad auch schr gut besucht .Das Schwimm - ,Sennen - undLuftbad"Kongress - ¬

platz "ist imJahre1930dasamstärkstenbesuchteStmmerbadgewesen .Im
Schwimm- ,Sonnen- undLuftbad" HoheWarte"wurdenimJahre1930dieUmklei-¬
degelegenheiten wesentlich vermehrt .Auchin diesemBadwurdeeinokünstli¬
che Beleuchtungeingeführt ,die den Betrieb an schönonSommerabendener¬
möglicht .Die Beleuchtungder Freiluftflächen erfolgt im Bad" HoheWarte "
mit Scheinwerfern .ZweigrosseReinigungs - undDuschanlagenmit denerforder¬
lichen Reservoiren wurdenim Strandbad " AlteDonau "aufgestellt .Ausserdom
wurdeein 70 Meterlanger , ' 5Meterbreiter Verbindungsstegzwischendem
Badestrand und der Schwimmabteilunghergestellt ;der Steg trägt zahlreiche
Stiegen und an seinem Ende ein Plateau ,das zumTeile überdacht undmit
Sitzgelegenheiten ausgestaltet ist .Auch in den übrigen Sommerbädern ,ins - ¬

besondereimStrombad"Aspernbrücke)imOttakringerSchwimm- ,Bonnen-und
Luftbad ,imStrombad"Kuchelau"undimSonnenbad"Krapfonwaldl"wurdengrösso-¬
re Arbeiten vorgenommen ;durch VermehrungderUmkleidegelegenheiten
unddurchHerstellungvonBetonestrichflächenhabendiese Bädernennenswer¬
te Ausgestaltung erfahren .

In denbestchendenKinderfreibädernwurdenBrausegelegenheiten
errichtet undandereVerbesserungendurchgeführt.

Die Statistik der Besuchszahlen der städtischen Bäderergibt ,
dass die städtischen Volksbäderim Jahre 1930 von 5,596 . 903Personenbe- ¬
sucht wurden .Vonden städtischen Dampf- ,Wannen- undSchwimmhallenbädern
hattendasAmalionbadimJahre1930einenBesuchvon1,227 . 693Personen,
dasTheresienbadeinenBesuchvon239. 2hlPersonen,dasstädtischeJörger¬
badeinenBesuchvon612 . 062PersonenunddasFloridsdorferBadeinenBe¬

79



RATHAUSKORRESPONDENZ
III .Blatt

Herausgeber und verantw .Redakteur :
KARL HONAY 31Wien ,am. Jänno .1931 .

suchvon209 . 825Personenzu verzeichnen .Insgesantwurdendie vierange¬
führtonBadeanstaltenalso imJahre1930von2,288 . 821Personenbesucht.
Die städtischen Sommerbäderwurdenim Jahre 1930 von 1,773 . 068Besuchern
benützt ;in denKinderfreibädernbadeten1,301 . 60hKindor .WährendimJahre
1929insgesamt10. 451 . 43Personendie städtischenBäderbesuchthatton ,
warder Gesamtbesuchder städtischenBäderimJahre193010,960 . 396Per-¬
sonen .DieZahlderstädtischenBadcanstaltenstieg imJahre1930von56
auf 58 ;vondiesenBadeanstaltensind 23Warmbadeanlagen ,13Sommerbäder
und22Kinderfreibäder .Auchdie Zahlder Umkleidegelegenheitenist inden
städtischen BädernimJahre 1930wesentlichgestiegen ,undzwarvon
15 . 572auf47. 104 .

Die Erzichung der Bevölkerungzumhäufigen BesuchvonBädern
ist für die Volksgesundheitvongrosser Bedeutung .DerzielbewussteAusbau
des WienerstädtischenBadewesens,der auchimJahre1930festgestellt
werdenkann ,ist somiteinewichtigevolkshygienischeMassnahme .

Güter - undReisegepäckbeförderungauf der StrassenbahnlinieWienAugar-¬
tenbrücke -Stammersdorf .

Die Güter -und Reisegenäckbeförderungmit der Strassenbahnauf
derStreckeWienAugartenbrücke-StammersdorfwirdmitAblaufdes14 .Feb¬
ruar1931eingestellt .VomSonntag ,den15 .Februaran ,werdendaherin
denStationenWienAugartenbrückeundStammersdorfGüterundReisegepäck
zur Beförderung nicht mehr übernommenwerden .

SitzungderBezirksvertretungHietzing.
DienächsteSitzungder BezirksvertretungHietzingfindetam

Samstag ,den7 .Februar ,umh Uhrnachmittagsstatt .

Sitzungder BezirksvertretungMargareten.
AmMontag ,den 9 .Februar ,findet um5 Uhr nachmittagseine

öffentlicheundvertraulicheSitzungderBezirkevertrotungMargareten
statt .
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